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Herren im eigenen Hanſe.
Zum Ausſtande der Crimmitſchauer Textilarbeiter hat

vor wenigen Tagen der frühere Leiter des Reichskanzleramts
und jetzige Kurator der Univerſität Bonn, Dr. v. Rotten-
burg, in einer umfangreichen Zuſchrift an die „National-
Zeitung“ Partei ergriffen, indem er als den einzigen Gegen
ſtand des Streites die Forderung nach dem zehnſtündigen
Arbeitstage behandelte und, das Für und das Wider ab
wägend, zu dem Schluſſe kam, daß die Bewilligung dieſer
Forderung für die Arbeiterinnen unbedingt, für die männ-
lichen Arbeiter unter gewiſſen Vorbehalten als notwendig
und durchführbar anzuerkennen ſei. So weit ſteht ihm wie
jedem anderen das Recht der freien Meinung und ihrer
Aeußerung zu, und es gibt gewiß viele beſonnene, nichts
weniger als zur Sozialdemokratie hinneigende Männer, auch
in den Kreiſen der deutſchen Arbeitgeber, die in der Sache
den gleichen Standpunkt einnehmen. Aber dasſelbe Recht der
freien Meinung, das wir ſoeben Herrn von Rottenburg zu-
geſtanden haben, beſchränkt er anderen, wenn er ſagt, daß
„jeder rechtlich denkende Mann“ ſich „notwendig“ ebenſo
wie er entſcheiden werde, und daß „jeder patriotiſch geſinnte
Mann im Jntereſſe des ſozialen Friedens den Wunſch hegen
müſſe, daß der Kampf in Crimmitſchau nicht mit einem ent
ſcheidenden Siege einer der beiden ſtreitenden Parteien, ſon-
dern in einem Vergleiche ſeinen Abſchluß finde.“ Wer alſo,
als Beteiligter oder als Beobachter, über eine ſo rein ſach
liche Frage wie die Dauer der täglichen Arbeitszeit in den
Fabriken anders denkt als Herr von Rottenburg, dem ſpricht
er die Rechtlichkeit der Geſinnung ab! Und des Mangels
an Vaterlandsliebe wird von ihm beſchuldigt, wer für einen
der ſtreitenden Teile, gleichviel welchen, einen entſcheidenden
und nachhaltigen Sieg wünſchte ſtatt eines Vergleichs, der
vielleicht keinen der bisherigen Gegner befriedigt hätte und
nur ein Waffenſtillſtand bis zu einer künftigen Wiederauf-
nahme und dann um ſo erbitterteren Weiterführung des
Kampfes geweſen wäre! Jnzwiſchen hat der Streit bekannt-
lich mit einem vollſtändigen Siege der Arbeitgeber geendigt,
die Streikleitung hat am Abend des 18. d. M. den Aus-
ſtand aufgehoben und den Ausſtändigen empfohlen, am
nächſten Morgen bedingungslos zur Arbeit zurückzukehren.

Ob dieſer Ausgang die Schäden für das Wohl des
Vaterlandes wirklich bringen wird, deren Befürchtung Herr
von Rottenburg noch vor wenigen Tagen ausſprach, wird die
Zukunft zeigen; wir wünſchen nicht nur, ſondern hoffen
auch, daß das Gegenteil eintrifft, und wir haben insbeſondere
zu der deutſchen Arbeitgeberſchaft das Vertrauen, daß ſie ſich
des ſtolzen Sieges würdig erweiſen wird. Aber auch wenn
es anders kommen ſollte, ſo müßte zwar jeder, der den jetzt
eingetretenen Ausgang des Kampfes herbeigewünſcht hat
und einſtweilen ſeiner froh iſt, ſich den Vorwurf der Kurz
ſichtigkeit gefallen laſſen, aber nie und nimmer den des
Mangels an rechtlicher und an vaterländiſcher Geſinnung.
Ein ſo angeſehener Mann wie Dr. v. Rottenburg hätte,
zumal da er in beſter Abſicht als Friedensſtifter auftreten
wollte, ſolche ſtarken und verletzenden Aeußerungen ver-
meiden ſollen. Von dem Wahlſpruche, den der Reichskanzler
den Sozialdemokraten kürzlich nachſagte:

„Und willſt du nicht mein Bruder ſein,
So ſchlag' ich dir den Schädel ein

unterſcheidet es ſich nur in der Form, aber nicht ſehr weit
in der Sache, wenn man ſagt: „Nur wer ſo denkt wie ich, iſt
ein rechtlich geſinnter und ein patriotiſcher Mann.“

Doch wenn man auch zu Herrn von Rottenburgs Ent
ſchuldigung gelten laſſen will, daß er es ſo ſchlimm nicht
gemeint habe und nur in der Wahl des Ausdrucks bei Ver
fechtung ſeiner Meinung entgleiſt ſei, ſo fordern zwei andere
von ſeinen Bemerkungen, deren Gegenſtand auch über den
jetzt beendigten Crimmitſchauer Kampf hinaus von Be-
deutung bleibt, zu nachdrücklichem Widerſpruch heraus.

Er erwähnt, daß von den Arbeitgebern behauptet werde,
ſie müßten ſich zur Wehr ſetzen, weil die Arbeitnehmer ſie
nicht länger als Herren im Hauſe gelten laſſen wollten. Als
Beleg hierfür ſeien in einer Denkſchrift der Crimmitſchauer
Arbeitgeber folgende Tatſachen angeführt worden: „Jn
mehreren Fabriken ſtellte man bereits die Forderung auf, daß

die Arbeiter zu beſtimmen hätten, wie und welche Leute an
den einzelnen Maſchinen arbeiten ſollten. Jn mehreren
Fabriken legten die Arbeiter die Arbeit ſofort nieder, wenn
eine Kündigung ohne den Willen der Arbeiterführer ausge
ſprochen worden war und erzwangen dadurch die Zurück-
nahme der ausgeſprochenen Kündigung.“ Wenn Rotten-
burg dazu meint, es müßte erſt feſtgeſtellt werden, wie häufig
dieſe angeblichen Verletzungen des Herrenrechtes der Arbeit-
geber ſtattgefunden hätten und in welchem Umfange die
Streikenden dabei beteiligt geweſen ſind, ſo iſt er damit ſo
lange im Rechte, als zu entſcheiden iſt, ob gerade in
dieſem Streik die unnachgiebige Haltung der
Arbeitgeber berechtigt war. Aber von dem beſonderen
Crimmitſchauer Falle abſehend, meint er, daß überhaupt nicht
ohne weiteres ein Eingriff in das Herrenrecht der Arbeit-
geber darin zu finden ſei, daß die Arbeitnehmer bei einer
ihnen unliebſamen Kündigung die Arbeit ſofort niederlegen,
ſofern dies nur ohne Kontraktbruch geſchehe. Auch dürfen
zwar, wie er einräumt, die Arbeitnehmer „ſelbſtredend“ nicht
die alleinige Beſtimmung über die Bedienung der
Maſchinen für ſich in Anſpruch nehmen, aber es könne ihnen
nicht verwehrt werden, unter Umſtänden gegen die Be-
dienung der Maſchinen, wie der Arbeitgeber ſie angeordnet
habe, Widerſpruch zu erheben; es wäre unſinnig, von ihnen
ſtillſchweigendes Hinnehmen eines Befehles zu verlangen,
„wenn deſſen Ausführung eine Gefährdung ihres Lebens
oder ihrer Geſundheit zur Folge haben müßte.“ Der erſten
dieſer Behauptungen muß widerſprochen werden, und die
zweite ſtellt die Dinge geradezu auf den Kopf.

Zunächſt handelt es ſich um einen Eingriff in ein

zwingen. Dann aber hat der Betriebsunternehmer, der ſich
ſolchem Zwange unterwerfen muß, für immer abgewirt-
ſchaftet, und gegenüber ſolchem Zuſtande müßte ihm das
Leben im Bebelſchen Zukunftsſtagte als ein verlockendes
Jdeal erſcheinen; dann wäre er doch die Sorge um die Auf-
rechterhaltung des Betriebes los!

Nicht anders ſtände es, wenn den Arbeitnehmern das
Recht eingeräumt werden müßte, nicht etwa allein zu be
ſtimmen, was auch Herr von Rottenburg ablehnt aber
ſelbſt nur mitzubeſtimmen, welche Leute an die ein
zelnen Arbeitsmaſchinen geſtellt und welche Arbeitsan
weiſungen ihnen hierfür gegeben werden ſollen. Wo bliebe
da noch das Verfügungsrecht des Arbeitgebers im eigenen
Hauſe? Er wäre nur noch der gehorſame Diener ſeiner
Arbeiter, der es ſich an der Ehre und dem Vergnügen, für
die Beſchaffung des Geldes zur Lohnzahlung zu ſorgen, genug
ſein laſſen muß; ob dabei noch etwas für ſeinen eigenen Unter-
halt herauskommt, von der Verzinſung des Anlagekapitals
und von einem Entgelt für die eigene Kopfarbeit nicht zu
reden, wäre ſeine Sache! Nur um einen Widerſpruch der
Arbeitgeber gegen ſolche Zumutungen aber hat es ſich offen
bar bei den Vorkommniſſen gehandelt, die die Crimmirtſchauer
Denkſchrift im Auge hatte. Denn daß die dortigen Arbeit-
geber den Arbeitern Befehle erteilt hätten, deren Ausfühung
eine Gefährdung von Leben und Geſundheit der Arbeiter zur
Folge haben „müßte“ und daß ſie es übel vermerkt hätten,
wenn Befehle dieſer Art nicht ſtillſchweigend hingenommen
wurden, iſt doch eine ganz ungeheuerliche, rein aus der Luft
gegriffene Vermutung, zu deren Aufſtellung man nur
kommen kann, wenn man bei jenen Arbeitgebern keine Spur
von Verſtand und von ſittlichem und ſtrafrechtlichem Ver-
antwortlichkeitsgefühl vorausſetzt.

Wir wünſchen aufrichtig, daß nach Beendigung des
Kampfes bald auch der Friede in die erhitzten Gemüter ein-
ziehe. Aber ſolche Geleitworte, wie ſie an ſo hervorragender
Stelle dem ſeither unterlegenen Angreifer noch ganz zuletzt
zugerufen wurden, und die gewiß noch lange in der ſozial-
demokratiſchen Preſſe nachklingen werden, könnten eher das
Gegenteil bewirken. Um ſo ſchärferen Widerſpruchs er
ſchienen ſie bedürftig.

Dentſches Reich.
Halle a, S., 25. Januar.

Der Kurs in Preußen.
Aus den Erklärungen der Staatsregierung bei der

erſten Leſung des Etats im Abgeordnetenhauſe am Sonn-
abend ſind drei Punkte beſonders hervorzuheben. Zunächſt
die nachdrückliche Betonung der allgemeinen
politiſchen Geſichtspunkte, welche für die
Staatsregierung in erſter Linie für die veränderte Behand-
lung der waſſer wirtſchaftlichen Fragen maß-
gebend waren. Nach dieſer Erklärung legt die Regierung
den größten Wert darauf, mit den ſtaatserhaltenden Ele-
menten in der preußiſchen Volksvertretung gedeihlich zu-
ſammenzuwirken und demzufolge das in dem bisherigen
Kanalſtreit liegende Hindernis für ein ſolches Zuſammen
wirken zu beſeitigen. Mit Recht hob der Miniſterpräſident
ganz beſonders hervor, wie wichtig gerade in unſerer Zeit
ſozialdemokratiſcher Hochflut ein ſolches feſtes Zuſammen-
gehen der Regierung und der ſtaatserhaltenden Richtungen
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſei. Es wurde ihm daher
nicht allzu ſauer, den ſchweren Richterſchen Vorſtoß gegen die
veränderte Behandlung der waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen
mit einer leichten, an Miquel erinnernden ſcherzhaften Parade
wirkſam abzufertigen.

Sodann die durch den Mund des Herrn Kultusminiſters
abgegebene, wenn auch ſtark verklauſulierte Erklärung, daß
die Staatsregierung ſich mit der Hoffnung trage, in der
nächſten Tagung des Landtages den Entwurf eines Schul
dotations geſetzes vorlegen zu können. Der von uns
mitgeteilte Jnitiativantrag der freikonſervativen Fraktion
wird, wie die „Poſt“ mitteilt, gleichwohl, wenn auch vielleicht
unter Veränderung des Zeitpunktes, für welchen ein ſolches
Geſetz gefordert wird, aufrechterhalten werden, und zwar ein-
mal, weil es an ſich im Jntereſſe der Sache in hohem Grade
erwünſcht ſei, durch eine Kundgebung der großen Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes der Regierung bei ihrer guten Ab-
ſicht, endlich mit einem Schuldotationsgeſetze zu kommen,
den Rücken zu ſtärken, ſodann, weil nach einer Bemerkung
des Kultusminiſters eine der Schwierigkeiten, welche bisher
die Vorlegung eines ſolchen Entwurfes verhindert haben,
in der Notwendigkeit einer Erhöhung der Staatsauf-
wendungen für Volksſchulzwecke liegt, endlich, weil in der
Erklärung des Kultusminiſters der dritte Punkt des frei-
konſervativen Antrages, die Ausgleichung der Verſchieden-
heiten der Lehrergehälter zu Gunſten der Landlehrer, gänz-
lich mit Stillſchweigen übergangen wird. Eine kommiſſariſche
Beratung dieſes Antrages wird, wie bereits erwähnt, auch
Gelegenheit bieten, die Frage völlig zu klären, ob über die
Beſtimmungen betreffs der konfeſſionellen Schule eine Ver-
ſtändigung möglich iſt.

Schließlich iſt hervorzuheben die Erklärung des
Miniſterpräſidenten, daß die Staatsregierung mit aller
Kraft Bedacht darauf nehmen wird, die groß polniſchen
Beſtrebungen in Odberſchleſien wirkſam zu be
kämpfen. Dieſem Leitſatze für die Behandlung der ober-
ſchleſiſchen Fragen fehlten allerdings die näheren Aus-
führungen. Was die Staatsregierung an definitiven Maß-
nahmen nach dieſer Richtung ſich vorgeſetzt hat, blieb dunkel,
bis auf die Ernennung eines beſonders hervorragenden
Mannes zum Oberpräſidenten von Schleſien und die aus-
reichende Dotierung ſeines Dispoſitionsfonds. Jmmerhin iſt
es mit Genugtuung zu begrüßen, daß die Staatsregierung
ſich auch für Oberſchleſien zu einer planmäßigen und aktiven
Politik zum Schutze des Deutſchtums entſchloſſen hat.

Der preuſtiſche Miniſterpräſident
Graf v. Bülow hat in der Sonnabend- Sitzung des Abgeord
netenhauſes in mehr als einer Beziehung keinen glücklichen
Tag gehabt. Was am peinlichſten in ſeiner eingehenden Etats-
rede auffiel, war ein Mangel an Logik, den er in ſeinen
Ausführungen gegenüber dem konſervativen Abgeordneten
Grafen v. Limburg-Stirum in die Erſcheinung treten ließ.
Er ſagte nämlich, er habe im Reichstage es ſtets mit Ent-
ſchiedenheit abgelehnt, ſich dort über innere Angelegenheiten
eines Bundesſtaates und beſonders über innerpreußiſche
Angelegenheiten aus zulaſſen. Ebenſo aber müſfe er davor
warnen, ein Thema, das vor das Forum des Reichstages
gehöre, im Abgeordnetenhauſe anzuſchneiden. Denn anderen-
falls werde man es füglich dem Reichstage nicht verwehren
können, innerpreußiſche Angelegenheiten in den Bereich ſeiner
Diskuſſion zu ziehen.

Mit Verlaub, Herr Miniſterpräſident, das iſt denn doch
nicht logiſch. Einer Familie wird es ſtets geſtattet ſein
müſſen, über die Steuerpolitik der Kommune ſich eingehend

zu unterhalten, weil danach das ganze Leben der Familie
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eingerichtet werden muß; trotzdem aber wird es nicht aneng ſein, daß die Kommune ſich über Verhältniſſe in der

Familie ausſpricht, die ſie nichts angehen. Aehnlich iſt es
auch mit den Verhandlungen im Reichstage und im Land
tage. Die inneren Verhältniſſe Preußens gehen den Reichs
tag an ſich nicht im mindeſten etwas an; wohl aber muß der
preußiſche Landtag dahin Sorge tragen, ſeinen Vertretern
die Wünſche Preußens bezüglich deutſcher Wirtſchaftspolitik
bekannt zu geben, und ſich zu orientieren darüber, wie
ſie Preußens Jntereſſe im Reichstage handhaben. Es
unterliegt daher gar keinem Zweifel, daß es eine Pflicht
der Parteien war und iſt, die preußiſche Regierung darüber
zu interpellieren, wie ſie ſich zur Frage der Kündigung der
Handelsverträge im Reichstage ſtelle, und daß es eine
Pflicht der preußiſchen Regierung geweſen ware, hierüber
auch vor dem Landtage eine ungeſchminkte Antwort zu er
teilen. Wir bedauern deshalb die ablehnende Haltung der
Regierung, ſowie beſonders die wenig logiſche Begründung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten auf das tiefſte. Daß
wir den Ausführungen des konſervativen Führers, der noch
mals darauf hinwies, wie notwendig eine Kündigung
der Handelsverträge ſei, durchaus zuſtimmen, verſteht ſich
von ſelbſt. Herr Graf LimburgStirum legte etwa folgen-
des dar: e

ir halten es für unſer gukes Recht und auch für unſerePflicht un Wählern gegenüber, welche uns hierher geſchickt
haben, daß wir auch über Dinge das Wort ergreifen, welche im
Rei eine Rolle ſpielen und welche eigentlich zur Kompetenze ſuche gehören. (Sehr wahrl rechts. Ebenſo wie man
in anderen Staaten über Reichsangelegenheiten mit den dortigen
Miniſtern ſpricht und über ihre Tätigkeit im Bundesrat, ſo halten
wir es auch für unſer gutes Recht und, wie ich geſagt habe, r
unſere Pflicht, hier darüber zu reden, und wir werden uns auch,
wenn uns, wie es im vorigen Jahre geſchehen iſt, in dieſer Be
ziehung eine Zurückweiſung zuteil wird, darin nicht berücken laſſen.
(Bravol rechts.) Jch muß da, m. H., im Auftrage meiner Freunde
etwas über die Art und Weiſe ſagen, wie man die Handels
beziehungen zum Auslande handhabt. Wir hatten gehofft, nachdem
der neue Tarif fertiggeſtellt war, daß man nun mit einer ſchnellen
Kündigung der Handelsverträge vorgehen würde, und daraufhin
eine ſichere und geeignetere Grundlage finden würde, die Handels
verträge zuſtande zu bringen. Denn, m. H., das liegt doch auf
der Hand: Wenn man das Ausland fühlen läßt, daß wir entſchloſſen
ſind, nur mit Handelsverträgen zu wirtſchaften, und nicht wünſchen,
eine handelsvertragsloſe Zeit zu haben, wird es ſich nicht beeilen,
Handelsverträge mit uns abzuſchließen; denn ſo günſtige Ver
hältniſſe, wie unſere Kontrahenten jetzt haben, können Sie nie
wieder bekommen. Nun ſieht man es im Lande nicht ein, m. H.,
warum wir notwendig Handelsvertragszuſtände haben müſſen. Jch
gebe zu: Handelsvertragszuſtände ſind erwünſchter. Aber ſie ſind
nicht unbedingt notwendig und kein sine qua non. Die Tatſache
iſt doch der ganzen Welt klar, daß Deutſchland für ſeine Kontra
henten ein beſſerer Kunde iſt als dieſe für Deutſchland, daß alſo
unſere Kontrahenten ein größeres Intereſſe daran haben, Handels
verträge zuſtande zu bringen, als wir. (Sehr richtigl) Darum
ſehe ich nicht ein, warum man nicht die Handelsverträge kündigen
und daraufhin in Handelsvertragsverhandlungen eintreten kann;
ich bin überzeugt, die Verträge würden viel ſchneller zuſtande
kommen als jetzt. Meine Herren, dann müſſen wir erwarten, daß
man die Meiſtbegünſtigungsverträge mit dem Auslande löſt; denn
mit der Art, wie wir eine wahre Meiſtbegünſtigung verſtehen, und
mit der Art, wie die Amerikaner und jetzt auch engliſche Kolonien
die Meiſtbegünſtigung verſtehen, iſt auf die Länge kein Neben
einanderleben möglich. Wir werden übergehen müſſen zu der
Methode der Meiſtbegünſtigung, welche unſere Kontrahenten haben,
und ich bin feſt überzeugt: wenn wir mit den Amerikanern, die
gute Geſchäftsleute ſind, ein beſtimmtes Wort ſprechen, werden wir
mit ihnen ein Abkommen treffen können. Die Amerikaner wiſſen
ſehr gut, daß wir beſſere Kunden von ihnen ſind als ſie von uns,
a ſie ein größeres Intereſſe an handelspolitſchen Abkommen

n als wir. Was kann paſſieren, wenn die Handelsverträge
kündigt werden? Wenn die Regierung den neu beſchloſſenen
arif nicht in Kraft ſetzen will, ſo tritt der alte Tarif, der wenigſtens

beſſer iſt, als die jetzigen Handelsverträge, in Kraft, und wenn
man den neuen Tarif in Kraft ſetzen will, ſo wird es wohl möglich
ſein, im Reichstage der königlichen Staatsreigerung eine Er
mächtigung zu geben, den Staaten, welche uns Vorteile gewähren,
die Sätze des neuen Tarifs um 20 bis 25. Prozent herabzuſetzen.
M. H., man erkennt immer mehr, welcher Fehler es geweſen iſt,

We be a r S ſtehen blieb, einenif, einen imal und einen Minmaltarif, ei ü(Sehr richtig rechts ſ- einzuführen.
Selbſt ein Mann, wie der linksnationalliberale Abg.

Dr. Friedberg, der ſeltſamer Weiſe noch immer nicht
zugeben will, daß im Intereſſe des Reiches eine Kündigung
der Handelsverträge ſchon längſt hätte erfolgt ſein müſſen,
hob am Sonnabend doch ausdrücklich hervor, daß auch er
es für das gute Recht des Landtages halte, über Handels
verträge und ähnliche Fragen im Hauſe zu ſprechen, denn
der Landtag habe nach dem bundesſtaatlichen Charakter der
Reichsverfaſſung ein Recht, über die Abgaben der preußiſchen
Stimmen im Bundesrate mitzureden.

Er

Der linksnationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg,
der, wie nunmehr feſtſteht, einzig und allein die Aus
lieferung des bisher freikonſervativen Mandats in dem Wahl
kreiſe Halle Saalkreis an den Freiſinn in die Wege geleitet und
verſchuldet hat, iſt am Sonnabend im Landtage als Etats-
redner für ſeine Partei aufgetreten. Er erkannte zwar die
Notlage der Landwirtſchaft an und gab der Hoffnung Aus
druck, daß das Jnkrafttreten des Zolltarifs eine Beſſerung
herbeiführen werde, in demſelben Atem aber ſprach er ſich
gegen die von konſervativer Seite geforderte Kündigung der
Handelsverträge aus und ſtärkte damit den Rücken des Aus
landes gegenüber den beſcheidenen deutſchen Forderungen.
Gegen die geplante Sonderſteuer der Univerſitätſtädte machte
der Redner mit Recht Front, ſtreifte die Tariffrage für den
Güterverkehr und die Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldung
und hielt es für angebracht, die ablehnende Haltung
der Staatsanwaltſchaft in Köslin gegen die Wahlbeſchwerden
des jungen Mannes von Singer zu tadeln, während die
Rechte des Hauſes mit gutem Grund hier auf der Seite der
Staatsanwaltſchaft ſteht. Dr. Friedberg rügte dann die
Haltung des Bundes der Landwirte in der Osnabrücker Wahl
kampagne, während wir bereits eingehend nachgewieſen
haben, daß der Bund durchaus folgerichtig zu Werke gegangen
iſt, indem er ſelbſtverſtändlich lieber einen chriſtlich-konſer-
vativen, wie einen liberalen Kandidaten unterſtützte, der ſich
als einen ſcharfen Gegner der agrariſchen Jntereſſen ſtets er
wieſen hat.

Der Redner kam dann ſchließlich auf das Verhältnis
der Konſervativen und Nationalliberalen zu ſprechen und
führte hierbei u. a. aus, daß die letzteren gerne in einem
freundnachbarlichen Verhältniſſe zu den Konſervativen bleiben
würden, wenn dieſe auf die Nationalliberalen immer eine
„gewiſſe Rückſicht“ nehmen wollten. Fürwahr, daß gerade
Herr Profeſſor Dr. Friedberg über Mangel an Rückſichtnahme

auf die Nationalliberalen Klage führt, nimmt uns doch recht
ſehr Wunder. Hat wohl jemals auf die nationalliberale
Partei irgendwann eine größere und umfaſſendere Rückſicht
genommen werden können, als es auf die Nationalliberalen
in HalleSaalkreis allezeit geſchehen iſt? Die Geſchichte der
Reichstags und Landtagswahlkampagnen der letzten beiden
Dezennien ſind beredte Zeugen dafür. Und trotzdem hat
Herr Profeſſor Dr. Friedberg im vergangenen November
den „freundnachbarlichen“ freikonſervativen Abgeordneten an
den Freiſinn verraten! Aber wie dem auch ſei: den warmen
Appell Dr. Friedbergs an die Verträglich-
keit der geſamten nationalen Parteien, um
einmütig den Kampf gegen die Sozialdemokratie führen zu
können, unterſchreiben wir gern und freuen uns ſeiner von
Herzen. Möchten dieſe Worte überall auf einen fruchtbaren
Boden fallen!

W

Von Sr. Maj. dem Kaiſer iſt am Sonntag vormittag der
HofCelliſt Heinrich Grünfeld in Audienz empfangen worden.
Der Kaiſer begrüßte den Künſtler mit einer äußerſt huldvollen
Anſprache, in der der Monarch ihm dankte, daß er ihm während
ſeiner Krankheit durch ſeine Kunſt ſo viel Freude bereitet habe.
Er verleihe ihm daher den Profeſſortitel. Der Kaiſer fügte hinzu,
er freue ſich, als erſter ihm gratulieren zu können, und er ſei über
zeugt, daß ſich die Berliner mit ihm freuen würden.

Die Zerbröckelung des Quinquennats. Das Vor
gehen der Regierung, ſtatt der Erneüerung des Quinquennats
betreffs der Heeresſtärke das am 31. März ablaufende
Geſetz um ein Jahr zu verlängern, mußte von Anfang an zu
ſchweren Bedenken Anlaß geben. Daß hier eine dilatoriſche
Verlegenheitspolitik der Regierung getrieben wird, bezeugt
auch die verſchiedenartige Motivierung, welche man dem
Schritt zu geben beliebte. Schließlich beſagte die Begründung
des betreffenden Geſetzentwurfs nur lakoniſch, der Aufſchub
erfolge, da die geſetzgebenden Körperſchaften in der laufenden
Seſſion bereits über eine Reihe wichtiger und umfangreicher
Vorlagen zu beſchließen haben würden. So viel man weiß,
trifft das für den Reichstag, der für die Heeresangelegen-
heiten kompetent iſt, gar nicht zu. Auch hätte die Regierung
ſehr wohl den Reichstag früher einberufen können, der heuer
vor Weihnachten ſo wenig Sitzungen abgehalten hat wie
kaum jemals. Es war denn auch nur eine Stimme in der
Sitzung am vorigen Freitag, daß die Begründung des uner-
wartet ſchnell in die Kommiſſion verwieſenen Geſetzentwurfs
eine ungenügende und befremdliche iſt. Für wirklich dring
liche Aufgaben muß der Reichstag ſtets Zeit haben, unddie Regierung ihrerſeits hat bisher nicht ſo zarte Rück-

ſichten genommen. Mit ihrem jetzigen paſſiven und ſchwäch
lichen Verhalten gibt ſie nur den Gegnern der mehrjährigen
Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke Waffen in die Hand,
dem Zentrum, den Freiſinnigen und der Sozialdemokratie,
welche alljährliche, möglichſt weite parlamentariſche Einfluß-
nahme auf das Heer wollen. Für die im nächſten Jahre
doch nötige Entſcheidung hat ſich die Regierung ihre Stellung
ſelbſt ſehr erſchwert, es ſei denn, daß ſie bereits beabſichtige,
vor der demokratiſchen Forderung alljährlicher Bewilligung
der Heeresſtärke zu kapitulieren. Zudem wird nächſtes Jahr
die Heeresvorlage mit einer Marinevorlage kollidieren und
in Konkurrenz treten müſſen. Auf die allgemeine Be-
ruhigungserklärung des Kriegsminiſters am Freitag, daß
nächſtes Jahr keine bedeutenden Mehrforderungen erhoben
werden würden, iſt einſtweilen kaum großes Gewicht zu
legen. Man kann ja noch gar nicht wiſſen, wie in Jahres
friſt die Verhältniſſe und Stimmungen liegen werden.

Die Errichtung einer landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsſchule. Eine Reihe von Blättern brachten dieſer Tage
die Meldung, in maßgebenden Kreiſen der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften beabſichtige man die Errichtung
einer land wirtſchaftlichen Hochſchule in
Darmſtadt. Die Nachricht iſt falſch. Jn den Kreiſen der
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften denkt man nicht an die
Errichtung einer land wirtſchaftlichen Hochſchule, ſondern
ſeitens des Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften iſt die Errichtung einer land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsſchule be-
hufs genoſſenſchaftlich- techniſcher Fachausbildung berufs-
mäßiger Genoſſenſchafts- und Verbandsbeamter geplant.
Unrichtig iſt auch die Bemerkung, das neue Jnſtitut ſolle in
Verbindung mit der zu „gründenden Reichsgenoſſenſchafts-
bank“ gebracht werden. Die Reichsgenoſſenſchaftsbank iſt
bereits vor 134 Jahren gegründet worden und die beab-
ſichtigte Genoſſenſchaftsſchule kann als ein reines Bildungs-
inſtitut ſelbſtverſtändlich in keine „Verbindung“ mit einem
geſchäftlichen Unternehmen, wie der Reichsgenoſſenſchafts-
bank, gebracht werden.

Ueber den Arbeitsmarkt im Dezember leſen wir im
„ReichsArbeitsblatt“: Der Arbeitsmarkt hat auch im Dezember
im allgemeinen ſich auf dem günſtigen Stande der Vormonate
halten können, und die Verhältniſſe waren jedenfalls im Vergleich
zum Dezember des Vorjahres weſentlich beſſer. Sowohl der
Kohlenbergbau wie die Metall und Maſchineninduſtrie und Textil
induſtrie haben normale, teilweiſe ſogar gute Beſchäftigung, und
die elektriſche und chemiſche Jnduſtrie weiſen günſtige Verhältniſſe
auf. Von einſchneidenden Aenderungen brachte der Monat vor
allen Dingen den Stillſtand der Bautätigkeit, welcher durch den am
20. Dezember auftretenden Froſt eintrat. Dieſer Stillſtand macht
ſich vor allem bemerkbar auch in den Mitgliedsziffern der be
richtenden Krankenkaſſen, bei denen die Beſchäftigungsziffer am
1. Januar 1904 gegen den 1. Dezember 1903 um rund 145 000
Mitglieder geſunken war. Die Vermittelungsergebniſſe der Arbeits
nachweiſe waren im Dezember der Jahreszeit entſZechend niedriger
als im Vormonat, jedoch äußern ſich die Arbeitsnachweiſe im all
gemeinen nicht ungünſtig über die an ihrem Ort beſtehenden Arbeits
verhältniſſe, zumal auch im Verhältnis zur entſprechenden Zeit des
Vorjahres. Die verhältnismäßige Gunſt der Situation wird auch
dadurch beſtätigt, daß in den Fachverbänden, welche Arbeitsloſen
unterſtützung zahlen, am 31. Dezember nur 2,2 Prozent Arbeits
loſe vorhanden waren, das ſind nur 0,4 Prozent mehr als am
30. September und 1 Prozent weniger als am 30. Juni v. J.

Vom Aufſtande der Herero.
Die guten Nachrichten, welche in Nr. 40 der „Hall. Ztg.“

aus Südweſtafrika mitgeteilt wurden, laſſen die Lage wieder
etwas hoffnungsvoller erſcheinen. Man hatte ſchon mit der
Möglichkeit gerechnet, daß die zum Entſatz von Okahandja
beſtimmte Expedition Zülow vernichtet und Okahandja ſelbſt
gefallen ſein könnte. Nun hören war, daß die Zülowſche
Truppe wohlbehalten an ihrem Ziel angelangt und daß die
Station in einen Verteidigungszuſtand geſetzt iſt, der vor
läufig als uneinnehmbar bezeichnet werden kann. Von
Windhoek und Otjimbingwe fehlen allerdings noch nähere
Nachrichten hoffentlich gelingt es auch dort unſeren Lands-
leuten, ſich zu halten, bis die Verbindung mit ihnen von
Swakopmund aus wiederhergeſtellt iſt.

Wird es gelingen, mit Hilfe der für Südweſtafrika be
ſtimmten Truppenmacht den Aufſtand der Hereros nieder
zuwerfen? Dieſe Frage beantwortet ein Afrikaner, der durch

mehrjährigen Aufenthalt mit Land
enau vertraut iſt, wie folgt:und See a de Regierung getroffenen Maßnahmen laſſen er

kennen, daß die Unterdrückung des Aufſtandes in zwei Abſchnitte

erfallen wird: te die ſchleunige Rückeroberung der Eiſenbahn bis r
2, Unterdrückung des Aufſtandes im ganzen Gebiet der D.

Für die erſte Aufgabe iſt das Bataillon Marine len
mit der Maſchinenkanonen Abteilung und dem n
Eiſenbahn Detachement beſtimmt, d. h. das mit dem deu
a
deſſen Eintreffen in opmund am 10. rd ſeiner Unterſtützung ſtehen der inzwiſchen in J a
getroffene Ablöſungstransport von 230 Mann der r Sbich
das ſchon in Karibib befindliche Detachement S. M. o d Man
von ungefähr 100 Köpfen zur Verfügung. Dieſe etwa wachſen

n r reiſe ba e al ſeinein. ie Zerſtörung der Eiſenbahn Jan da enerer Aufenthalt verurſacht würde 7
die Hereros als Arbeiter beim Bahnbau manches ge e n
werden ſie mit ihren primitiven Mitteln nicht viel ausger cht S
ſich auf die Zerſtörung des Oberbaues beſchränkt haben. ſt
werden viel lieber auf Plünderung und Raub ausgegangen c

Zu einem ernſtlichen Widerſtand der Hereros wird es n
ſcheinlich erſt vor Okahandja kommen, dem Sitz des v
Der Ausgang eines Kampfes kann für Kenner der Verhäl m
nicht zweifelhaft ſein. Die undisziplinierten und unorganiſierten
Wilden werden der Disziplin, Intelligenz und beſſeren Bewaffnung
europäſcher und gar erſt deutſcher Truppen unterliegen, ſelbſt m
ihre Ueberzahl bedeutend iſt und ſie, durch ihren bisherigen Erfo
ermutigt, ſich beſſer ſchlagen werden, als man es von ihnen gewöhrrt
iſt. Aber ihre Streitkräfte ſind ſchon durch die Belagerung derPlätze Windhoek, Okahandja, Otjimbingwe und, wie es ſcheint, auch

Omaruru zerſplittert: ſie werden im ganzen Lande zerſtreut ſein;
denn der Wilde kann der Verſuchung, zu rauben und zu plündern,
nicht widerſtehen der Herero wird vor allem gern Vieh rauben.
Jſt der erſte Widerſtand gebrochen, ſo wird die Erfüllung dieſer
erſten Aufgabe keine großen Schwierigkeiten mehr haben.

Die zweite bedeutend ſchwierigere Aufgabe, die Unterdrückung
des Aufſtandes im ganzen HereroGebiete, wird von der berittenen
Schutztruppe zu löſen ſein, deren Verſtärkung von 500 Mann am
30. d. M. und 6. Februar die Heimat verläßt. Hoffentlich wird in
Argentinien brauchbares Pferdematerial zu erhalten, der Verluſt
an Pferden auf der Seereiſe kein großer ſein und nach ihrer
Landung kein zu langer Aufenthalt entſtehen, bis dieſe Tiere
wirklich verwendbar ſind. Gleichzeitig mit der Niederwerfung des
Aufſtandes wird die Entwaffnung der Hereros durchzuführen ſein.
Dieſen Zweck zu erreichen, wird nicht leicht ſein, da die Hereros
ſich bald in alle Winde zerſtreuen werden. Iſt aber dieſe Aufgabe
einmal gelöſt, ſo gilt es zu verhindern, daß die Hereros in den
Beſitz neuer Waffen kommen. Letzteres könnte von der benachbarten
portugieſiſchen Grenze aus bewerkſtelligt werden, da in unſerem
Schutzgebiete der Handel mit Waffen und Munition in den Händen
der Regierung ruht und kein Privatmann ſich damit befaſſen darf.

Wir können zu unſerer Schutztruppe, die nun faſt um das
Doppelte vermehrt wird, mit ihren alten, bewährten Führern wie
Oberſt Leutwein, Major von Eſtorff uſw. das volle Vertrauen
haben, daß ſie ihrer gewiß recht ſchwierigen Aufgabe gewachſen iſt.
Die Löſung dieſer zweiten Aufgabe fällt überdies in eine ſehr
günſtige Jahreszeit, ſo daß die Weide und Waſſerverhältniſſe ſehr
gute ſein werden.

Zur Beurteilung der Lage im Schutzgebiet geben wir die Verteilung der Schutztruppe in
Friedenszeiten nach amtlichen Angaben wieder. Es ſtanden
vor Ausbruch des Aufſtandes der Bondelzwarts:

der Stab, 1 Feldkompagnie, Feldbatterie in Windhoek,
2. Feldkompagnie in Omaruru,
3. Feldkompagnie in Keetmanshoop,
4. Feldkompagnie in Outjo mit Detachements in Zeßfontein

und Okankwejo;
die Gebirgsbatterie in Okahandja bezw. JohannAlbrechtshöhe;

ußerdem Detachements von verſchiedener Stärke in den
Militärdiſtrikten: Grootfontein (Norden) und Gobabis, in der
Polizeidiſtrikten: Warmbad, Bethanien, Gibeon, Keetmanshoop
Maltahöhe, Rehoboth, Windhoek, Okahandja, Karibib, Omaruru,
Swakopmund.

Nach dem Sudenausgerücktſind: der Stab, 1. und
3. Feldkompagnie, die Gebirgsbatterie, Teile der Polizeidiſtrikte
Rehoboth, Gibeon, Maltahöhe uſw., denen ſich Rehobother Baſtards
und Witbooihottentotten angeſchloſſen haben. Jm ganzen ſind aus
gerückt etwa 450 Reiter, davon etwa die Hälfte Weiße.

x

Der aus Zeil a. M. gebürtige frühere Sergeant Kuhn vom
5. Jnfanterie Regiment in Bamberg hatte ſich, nachdem er längere
Zeit der Schutztruppe in Swakopmund angehört hatte, in der Nähe
von Keetmanshoop als Farmer angeſiedelt. Am erſten Tage der
Unruhen wurde er von Aufſtändiſchen erſchoſſen.
Die Angeſtellten, die, wie mitgeteilt wird, in Swakopmund

ſich in Sicherheit befinden, gehören der Berliner Firma Arthur
Koppel an. Dieſe durch den Bau von Kleinbahnen bekannte
Firma hat auch die Ausführung der OtaviBahn übernommen. Von
ihrem in Südweſtafrika befindlichen Perſonal wird, wie wir noch
erfahren, ein Teil bei der Bekämpfung der Hereros mit den Waffen

mitwe L„„Wie die „T. R.“ erfährt, iſt eine Hilfs aktion für die in
Südweſtafrika kämpfenden Truppen wie für die h
und Farmer in die Wege geleitet worden. Die vorläufigen Auf
rufe und Sammlungen gehen vom kaiſerlichen Kommiſſar und
MilitärJnſpekteur der Krankenpflegeſchaften aus pflege und von den Kolonialgeſell

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien

Der Geſandte Koreas in Petersburg berichtet nach
Söul, die ruſſiſche Regierung mißbillige die Neutralitäts-
erklärung Koreas.

„Morningleader“ meldet aus Tokio: Die Grundlimen
der neuen japaniſchen Noten an Rußland ſeien von der eng
liſchen Regierung beeinflußt worden. Der friedliche Ton
der Noten habe die chauviniſtiſche Geſinnung der japaniſchen
Preſſe verletzt.

OeſterreichUngarn.

Von den Delegationen.
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation ſetzte am Sonn

abend die Beratung des Budgets des Aeußern fort. Abg. Pergels trat
für den Dreibund ein und betonte die Notwendigkeit des Schutzes der
Induſtrie ſowie der Schaffung von Abſatzgebieten für dieſe. Abg. Schönburg
hob ebenfalls die politiſche Bedeutung des Dreibundes hervor und forderte
ſchließlich die Deutſchen und Tſchechen auf, ſich zu verſtändigen. Abg.
Kramarſch verlangte demgegenüber als Vorbedingung für die Friedens
verhandlungen die Gutmachung des den Tſchechen zugefügten Unrechts.
Nach dem Schlußworte des Berichterſtatters wurde das Eingehen in
die Einzelberatung beſchloſſen. Das Budget des Aeußeren wurde auch
in dieſer unverändert angenommen. Die Sitzung wurde ſodann
geſchloſſen.

Gegen die Obſtruktion.
Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza kommt nächſter Tage nach

Wien, um vom Kaiſer die Ermächtigung zu ſeinen energiſchen Maß
nahmen gegen die Obſtruktion einzuholen.
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Italien
Zur Ernennungs-Formel franzöſiſcher Biſchöfe.

Der „Oſſervatore Romano“ gibt ſeiner Befriedigung Ausdruck über
die günſtige Löſung der Frage des „nobis nominavit“, wonach künftig
bei der Ernennung franzöſiſcher Biſchhöfe das Wort „nobis“ fortfallen
ſoll. Das Blatt bemerkt, die Löſung laſſe die kanoniſche Lehre unbe
rührt, die dem Worte „nominavit“ die Bedeutung der Beſtimmung
und nicht der Ernennung einer Perſon zum Biſchof gibt.

Türkei.
Der ruſſiſche General Schoſtak

iſt in Konſtantinopel eingetroffen und wird am Dienstag vom Sultan
empfangen werden. Alsdann begibt er ſich nach Monaſtir, um ſeinen
Poſten als Gehilfe des GendarmerieKommandanten anzutreten.

Mittelamerika.
Anerkannt.

Die Vereinigten Staaten haben Morales als Präſidenten von
Santo Domingo anerkannt.

Südamerika.

Aus Uruguay.
Amtlichen Telegrammen aus Montevideo zufolge haben

die Aufſtändigen in dem Gefecht bei Melo eine große
Niederlage erlitten. Der et war ein ſehr fie

u

llen
die Rebellen flüchteten nach der braſilianiſchen Grenze.
beiden Seiten waren die Verluſte bedeutend die Rebe
hatten 200 Tote und 300 Verwundete, darunter viele Offiziere.
Die Verluſte auf der Regierungsſeite betrugen 60 Tote und
Verwundete. Man glaubt, daß mit dieſem Gefecht der Auf
ſtand beendet iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Flen ter e
Kleine Hochſchulnachrichten. Jm ommer

ſemeſter 1903 wurden an den Univerſitäten des Deutſchen Reiches
insgeſamt 740 Mediziner zu Doktoren promoviert.
Die meiſten Promotionen fanden in München ſtand, nämlich 99,
es folgt Leipzig mit 91 Promotionen, Kiel mit 84, Würzburg mit
63, Freiburg i. Br. mit 51, Berlin mit 38, Bonn und Greifswald
mit je 31, Gießen mit 26, Breslau, Halle und Straßburg mit
je 28, Göttingen und Jena mit je 22, Erlangen und Roſtock mit
je 21, Königsberg mit 26, Heidelberg und Tübingen mit je 18,
Marburg mit 17. Zum Rektor Magnificus der Univerſität
Königsberg iſt für das Studienjahr 1904/05 der Profeſſor
für Staats-, Verwaltungs-, Kirchen und Völkerrecht, Geh. und
Oberbergrat Dr. Adolf Arndt (früher in Halle a. S.) ge
wählt worden.

Breslau, 24. Jan. Der „Schleſ. 8 zufolge hat Geheim
rat Profeſſor Ponfick das Amt des erſten Geſchäftsführers der Ver
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte niedergelegt.

Im Breslauer Stadttheater fand die erſt kürzlich bekannt
gewordene komiſche Oper von Adams, dem Komponiſten des
„Poſtillon von Lonjumeau“y, „Wenn ich König wär“ als
amüſantes und melodiöſes Werk vielen Beifall.

Die verbrannten „Holbeins“. Aus London wird
berichtet: Die bei dem Brande in Knepp Caſtle zerſtörten Bilder
brauchen nicht als ein unerſetzlicher Verluſt für die Kunſt betrauert zu
werden, da es ſich nicht um echte n handelt, wie man anfänglich
annahm. Kein einziges der acht Bilder findet ſich in den Verzeichniſſen
der authentiſch beglaubigten Bilder von Holbein, die es in England
gibt. Die Beamten des Britiſchen Muſeums ſtellten feſt, daß die Bilder
aus der Zeit und im Stil Holbeins ihm gewöhnlich ohne weiteres
fälſchlich zugeſchrieben werden. Derartige Bilder hängen in den Galerien
manches engliſchen Landedelmannes.

Sport und Jagd
Weißenfels, 24. Jan. Kropftauben-Ausſtellung.)

Der Thüringer Kröpferzüchter-Klub veranſtaltete vom 23. bis 25. Januar
im Reſtaurant „Schumanns Garten“ ſeine vierte allgemeine Ausſtellung.

Vermiſchtes.
Eine mißglückte Kur. Vor einigen Tagen ließ ſich der auf der

Domäne Bertyhelſchütz bei Kreuzburg in Oberſchleſien bedienſtete Futter
mann wegen eines Schmerzens im Rücken am frühen Morgen von
ſeiner Frau mit Spiritus einreiben. Die Frau hielt, ſo erzählt der
„Oberſchl. A.“, in der Hand ein Licht, während ſie mit der anderen
Hand den im Bett liegenden Mann einrieb. Licht und Spiritus kamen
dabei einander ſo nahe, daß die Hand der Frau zu brennen anfing.
In demſelben Augenblicke entzündete ſich der Spiritus in der zlaſche,
und auch der Mann fing an zu brennen. Der Frau war es möglich,
das Feuer an ihrer Hand und in der Flaſche zu erſticken, während eine
geraume Zeit verging, ehe ſie ihrem Manne zu Hilfe kommen konnte.
Sie warf Betten auf ihn, wodurch der Mann vom Tode des Ver
brennens gerettet wurde. Freilich hatte er ſchon entſetzliche Brand
wunden erlitten.
Ein abgefeimter Schwindler wurde in Hannover ergriffen, während

die Kriminalpolizei auf ſeine Geliebte noch fahndet. Der Mann war
in einem Warenhaus in Köln angeſtellt. Auf der Gepflogenheit ſeines
Chefs, die Löſungen der einzelnen Kaſſen zu einer ganz beſtimmten
Zeit zu ſammeln und in einem Blechkaſten mitzunehmen, hatte er
ſeinen Raubplan aufgebaut. Zu den beſten Kundinnen des Hauſes
gehörte eine Dame, die nur mit dem Chef ſelbſt verhandelte und aus
ſchließlich von ihm bedient ſein wollte. Der Schwindler ver
anlaßte nun ſeine Geliebte, die Rolle dieſer Dame zu ſpielen
und durch ein Ferngeſpräch die Aufmerkſamkeit des Ehefs von
der Kaſſe abzulenken. Der Plan gelang auch vollkommen.
Jn dem Augenblick, als der Geſchäftsmann gerade etwa
25 000 Mk. in dem Blechkaſten geſammelt hatte, klingelte es am
Fernſprecher. Die gute Kundin ließ ſich melden und dienſtbefliſſen eilte
er an den Apparat, nachdem er wie früher die Kaſſe auf den erſten
beſten Tiſch geſtellt hatte. Die Dame wünſchte ſofort eine Auswahl
wertvoller Sachen. Schleunigſt ging der Geſchäftsmann in ein Ober
geſchoß, um das Gewünſchte zuſammenſtellen zu laſſen. Unterdeſſen ver
ſchwand der junge Mann mit der Kaſſe, fuhr mit ſeiner Geliebten die
ihn nach dem Ferngeſpräch mit einer Droſchke erwartete, nach dem
Bahnhof und fuhr nach wenigen Minuten in der Richtung nach Berlin
ab, wo er ſich mit ſeiner Geliebten, die mit reichen Mitteln ve ehen,
zunächſt einen anderen Weg einſchlug, wieder treffen wollte. Aber ſchon
in Hannover ereilte ihn ſein Geſchick. Während er nach Köln zurück
gebracht wurde, iſt das Mädchen noch nicht gefaßt.

Das Neueſte auf artiſtiſchem Gebiete und zugleich das Tollkühnſte,
das bisher geleiſtet worden iſt, wird gegenwärtig im Zirkus Beketow
zu Wien vorgeführt. Es iſt eine Schleifenfahrt in ganz beſonderer
Form, ausgeführt von Wortley Brothers, die mit ihrem bürger
lichen Namen Bayer heißen und gute Wiener ſind. Verſchiedene
Zeitungen teilen folgendes über die Produktion mit: Jn einem
zehn Meter über der Zirkusmanege a ſchwingenden
Sravez hängt Auguſt Vortley. ein Bruder Willy beſteigt
dreißig Meter über dem Parkett ein kleines Wägelchen, mit
dem er etne freiſchwebende Schleife durchfährt. Sie endigt aber

am Boden, ſondern hoch oben in der Luft, gegenüber dem
7 an dem ſich Auguſt Wortley hält. Zwiſchen dem Trapez und

em Schleifenende iſt ein Abſtand von acht Metern Jn dem Moment,
wo der kleine Wagen ins Leere hinausfliegt, läßt ſich auch der Artiſt
en das Trapez fliegen ſein mit den Füßen am Trapez hängender
e fängt ihn mit den Händen auf. Die Arbeit dauerd nur
e randen, ſtellt aber das Aufregendſte dar, das man ſich vorſtellen
R das Nervenaufpeitſchende des Moments wird noch durch das

h der Schleife und durch das Blitzen der unter den Rädern des
gelchens aufſtiebenden Funken verſtärkt.

din Ungebetene Gäſte. Dieſer Tage ereignete ſich vor dem Diplomaten
Praf im Elyſeepalaſt zu Paris ein luſtiger Zwiſchenfall. Der Gaſtgeber,

äſident Loubet, plauderte im Empfangsſalon wo ſich die geladene

Geſellſchaft bereits verſammelt hatte, mit einem Botſchafter, als der
Türhüter in gewohnter feierlicher Weiſe die Ankunft eines Gaſtes an
kündigte und Herrn Marineminiſter Pelletan und Frau meldete. Loubet eilt
zur Türe und begrüßt die Angekommenen „Jch bin ſehr erfreut, Sie zu
ſehen, aber ich gebe heute ein DiplomatenDiner und habe nicht das Vergnügen
gehabt, Sie einzuladen.“ Pelletan erwidert „Sie irren, Herr Präſident,
hier iſt die Einladungskarte.“ Loubet lieſt die Karte und gibt ſie
Pelletan zurück: „Sehr richtig, Herr Miniſter, aber dieſe Jhre Ein
ladung iſt für den 4. Februar Nun war es allerdings Herr
Pelletan, der das verblüffte Geſicht machte, indeſſen bat ihn Loubet, da
er ſchon da ſei, nun auch mit zu dinieren. Es verging allerdings noch
eine halbe Stunde, ehe für Pelletan und Frau die ihnen zukommenden
Plätze an der Tafel ausgeſucht waren. Aber die Herren und Damen
haben alle herzlich gelacht und die ungeladenen Gäſte gern willkommen

eheißen.seß Student als Verbrecher. Jn der vergangenen Nacht wurde in

einem Reſtaurant der Neuhauſerſtraße zu München der 25jährige
Student der Rechte Anton Willems aus Köln von ſeinem Freunde,
dem Chemiker Curt Lequis, auf fahrläſſige Weiſe durch einen
Revolverſchuß ins Herz getötet. Lequis befindet ſich vor
n Haft.n ungeſühntes Bubenſtück. Der norwegiſche Dampfer „Thekla
war vor einem Jahre auf der Reiſe von England nach Chriſtiania mit
der ganzen Beſatzung in der Nordſee untergegangen, ohne daß
man bisher näheres über den Grund der Kataſtrophe erfahren
hätte. Erſt jetzt wurde, wie man aus Kopenhagen ſchreibt,
der Grund des Unglücks bekannt. Der engliſche Konſul in
Oscarshamm, Mr. Wingren, hat nämlich der „Norwegiſchen See
fahrtszeitung“ mitgeteilt, ein Matroſe habe kürzlich auf dem Sterbebette
das Geſtändnis abgelegt, daß die „Thekla“ von einem engliſchen
Dampfer, auf welchem ſich damals der jetzt verſtorbene Seemann
befand, überrannt worden und faſt augenblicklich geſunken ſei. Das
engliſche Schiff habe aber ſeine Reiſe fortgeſetzt, ohne ſich
im geringſten um die „Therla“ oder das Schickſal ihrer Be
ſatzung zu kümmern. Der engliſche Kapitän habe dann ſeine
Leute zu dem Eid gezwungen, nie von der Kataſtrophe zu reden. Der
Konſul fügt hinzu, daß der Matroſe, ein Norweger, weder ſeinen
eigenen noch den Namen des engliſchen Schiffes und des Kapitäns an
gegeben habe. Man hat alſo leider keine Ausſicht, die Schuldigen
entdecken und zur Verantwortung ziehen zu können.

Zweimal geſtorben. Jn einem engliſchen Blatte las man kürzlich
folgenden Vorfall Während des Burenkrieges wurde ein engliſcher
Soldat in einem Gefecht verwundet, aber als gefallen gemeldet
und demgemäß als tot in der Regimentsliſte eingetragen. Nach
dem dies geſchehen, meldete ſich der Mann wieder zur Stelle,
worauf hinter ſeinem Namen bemerkt wurde: „Durch Ver-
ſehen geſtorben“. Jm Hoſpital erlag der Soldat einige Wochen ſpäter
der im Kampfe erlittenen Verwundung. Auf die Mitteilung des Kom
mandeurs, daß der Mann ſeinen Verletzungen erlegen ſei, trug der
Liſtenführer an der betreffenden Stelle die Worte ein „Zum zweiten
Male auf Befehl des Oberſten geſtorben“.

Pilatus als Bürgermeiſter. Zum Bürgermeiſter von Ober-
ammergau wurde an Stelle des vor kurzem verſtorbenen Joſeph
Mayr, des bekannten Chriſtusdarſtellers, der bisherige Bei-
geordnete Sebaſtian Bauer gewählt. Bei den letzten Paſſions-
ſpielen tvar Bauer Darſteller des Pilatus.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Halteſtelle Dieskau.
Wer wie Schreiber dieſes öfters den Nachmittag 6 Uhr

30 Min. von Halle nach Leipzig abgehenden Perſonenzug benutzt,
wird die Erfahrung gemacht haben, daß dieſer Zug die vierte
Wagenklaſſe vorn (meiſt 2--3 Wagen) und die dritte Wagenklaſſe
am Schluſſe hat, und daß gerade bei dieſem Zuge die 4. Klaſſe außer
ordentlich ſtark benutzt wird. Ein großer Teil der Fahrgäſte
4. Klaſſe ſteigt in Dieskau aus, und es zeigt ſich dann auf dieſer
Halteſtelle folgendes Bild. Der Zug iſt meiſt über das in der nord-
weſtlichen Ecke der Halteſtelle gelegene Gebäude hingausgefahren und
hält vor demſelben mit dem letzten, meiſt ſchwach beſetzten Wagen
3. Klaſſe. Die den vorderen Wagen entſtrömende Menge ſchiebt
und drängt ſich auf dem überaus ſchmalen Bahnſteig in beäng-
ſtigender Weiſe an dem ganzen Zuge entlang, um den Bahnſteig-
Ausgang zu gewinnen. Der Aufenthalt von einer Minute genügt
meiſt nicht, um den Bahnſteig zu entleeren, und oft ſetzt ſich der
Zug ſchon wieder ig Bewegung, während ſich auf dem Bahnſteig
ihm entlang und jetzt ihm entgegen die Menſchen vorbei drängen,
häufig keinen halben Schritt vom Zuge entfernt. Wiederholt iſt
von den im Zuge weiterfahrenden Reiſenden ſchon die Bemerkung
gemacht worden, daß hier ſehr leicht einmal ein Unglück paſſieren
könne, und daß es für Leute, die von Dieskau aus die 4. Klaſſe dieſes
Zuges benutzen wollten, bei ſtarkem Ausſteige- Verkehr kaum möglich
ſei, zu den Wagen 4. Klaſſe zu gelangen. Wie richtig das Urteil
der betreffenden Reiſenden iſt, beweiſt ein neulich abends vor
gekommener Fall, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können.
Zwei Männer, von denen der eine etwas angetrunken ſchien, wollten
den 6 Uhr 39 Min. Dieskau paſſierenden Perſonenzug be
nutzen. Um nach den Wagen 4. Klaſſe zu gelangen, mußten ſie dem
Menſchenſtrom entgegen und ſich durch dieſen durchzukämpfen ſuchen.
Das gelang ihnen aber nicht, und che ſie es ſich verſahen, ſetzte ſich
der Zug in Bewegung. Sie kamen daher auf den Gedanken, einen
Wagen 3. Klaſſe zu benutzen. Ehe ſie aber noch zur Ausführung
dieſes Gedankens kamen, war auch ſchon der Wagen 3. Klaſſe, in
dem ich mich befand, im Zuge der vorletzte, bei ihnen vorbei, und
es blieb ihnen nur noch der letzte Wagen. Dieſer ſchien für ihr Vor
haben auch deshalb ſehr geeignet, weil er ein ſogenannter Durch-
gangswagen, mit Eingängen und Plattformen an den Schmalſeiten
war. Der eine Mann ſprang nun auf den ſchon fahrenden Wagen
hinauf, glitt aus, fiel, kam mit dem einen Bein zwiſchen Trittbrett
und Rad und wurde ſo eine kurze Strecke geſchleift. Zum Glück
hielt er ſichkrampfhaft feſt. Sein Beglerter konnte ihn am Arme packen
und neben dem Zuge her rennend, gelang es ihm, den Mann auf
den Bahnſteig zurückzureißen. Jedenfalls lag dabei die Gefahr des
Ueberfahrens ſehr nahe. Das Ganze ging ſo ſchnell vor ſich, daß
eigentlich nur der Begleiter des Verunglückten ſeine Geiſtesgegen
wart behielt. Ein Schaffner ſtand auf einem vorderen Wagen auf
dem Trittbrett und rief dem Lokomotivführer zu, anzuhalten,
wurde aber nicht gehört. Aehnliche Fälle könnten ſich in Dieskau
wiederholen, und es erſcheint notwendig, daß bei Zeiten vorgebeugt
wird. Viel ließe ſich, ſolange die Halteſtelle nichn völlig umgebaut
wird, ſchon dadurch erreichen, daß die Wagen 4. Klaſſe, wie das
auch bei dem Perſonenzuge 7 Uhr 10 Min. der Fall iſt, an das Ende
des Zuges kommen. Das Ende des Zuges muß in Dieskau infolge
der örtlichen Verhältniſſe immer dem Ausgange gegenüber halten.
Das Gros der Ausſteigenden würde dann direkt am Ausgange ſein
und brauchte nicht auf dem ſchmalen Bahnſteig am Zuge entlang
zu gehen. Eventuell müßte der Ausgang verbreitert werden.

Ein Mitreiſender.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Montag, den 25. Januar, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
Mittwoch, den 27 Januar vorm. 9 Uhr: Feſtgottesdienſt zur
r des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Paſtor

ietſchmann. (Motette.)
St. Ulrich Mittwoch, den 27. Januar, abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde im Konfirmanden immer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Garmniſontirche: Mittwoch, den 27. Januar, vorm. 11k Uhr:

Feſtgottesdienſt zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers Diviſionspfarrer Schneider.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 27. Januar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanns Dienstag, den 26. Januar, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 27. Januar, abends 6 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 27. Januar, abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9: Pfarrer Bach.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch den
27. Januar vorm. 8 Uhr BMilitärgottesdienſt zur Feier des
Geburtstages Sr. Maj des Kaiſers. Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Tedeum.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Mittwoch, den
27. Januar, vorm. 8 Uhr Hochamt zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Januar 1904.
Eheſchließungen Der Schloſſer Wilhelm Möbius und Jda Wittig,

Torſtr. 31. Der Schloſſer Karl Gebhardt, Charlottenſtr. 10 und Anna
Denkewitz, Reinsdorf. Der Schloſſer Oskar Frenzel, Torſtr. 35 und
Jda Agthe, Bäckerſtr. 3.

Geboren: Dem Korbmacher Karl Sander, Alter Markt 19,
T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Otto Mittag, Lindenſtr. 51, T.
Gertrud. Dem Eiſenhobler Ernſt Fürſt, Torſtr. 36, T. Roſa.
Dem Schneidermeiſter Gottlieb Böhm, Frieſenſtr. 16, S. Gerhard.
Dem Schloſſermeiſter Wilhelm Marks, Canſteinſtr. 3, T. Erna.

Geſtorben: Des Häuers Auguſt Billigmann S. Wilhelm,
2 Mon., Klinik. Des Schloſſers Max Kohlemann S. Walter, 3 J.,
Freiimfelderſtr. 10. Der Weinhändler Lothar Wilcke, 67 J., Gr.
Ulrichſtr. 26. Die Witwe Emma Dietze geb. Elbe, 57 J., Große
Steinſtraße 13. Des Arbeiters Anton Schulzich S. Felix, 1 J.
Klinik. Der Bergarbeiter Heinrich Niemann, 33 J.

Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 23. Januar 1904.
Aufgeboten Der Hilfsbremſer Wilhelm Koch, Mangsfelderſtr. 27

und Minna Fritſche geb. Leifheit, Hermannſtr. 19. Der Maler Eduard
Nieme, Moritzkirchhof 11 und Emma Schreiber, Gr. Goſenſtr. 1.

Eheſchließnungen. Der Tapezierer Paul Schocher und Franziska
Voigt, Fleiſcherſtr. 44. Der Maurer und Hausſchlächter Karl Funkelt,
Fritz Reuterſtr. 1 und Emma Brunke, Ludw. Wuchererſtr. 55. De
Maurer Reinhold Gebner und Minna Henze, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren Dem Eiſendreher Hermann Krüger aus Köſen Schiller
ſtraße 41 T. Liesbeth. Dem Polizei-Sergeant Paul Drebinger Hohen-
zollernſtraße 7 S. Herbert.

Geſtorben: Die Lehrerin Marig Thalwitzer, 35 J., Kron
prinzenſtraße 98. Der Muſiker Eduard Laue, 59 J., Kuhgaſſe 3.
Der Gutsbeſitzer Moritz Reuter aus Spickendorf, 31 J., Diakoniſſen-
haus. Der Obergärtner Karl Boſſe, 62 J., Ludwig Wucherer
ſtraße 2. Des Malers Max Noack S. Kurt, 1 J., Feldſtr. T.
Die Arbeiterin Luiſe Sprathoff geb. Streckfuß, 49 J., Bechershof 5.
Der Stadtbahnwagenführer Rudolf Grönke, 33 J., Frieſenſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote Der Pfarrer Albert Oberhof, Löwenbeuch
und Thereſe von Jena, Eberswalde.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Braun

ſchweig. Hofrat Dr. Koebke aus Erfurt. Finanzrat Hug aus Konſtanz.
Reg.Räte Pannenberg aus Hannover, Schleſier aus Magdeburg,
Grunow aus Altona, Laury aus Berlin, Roehrs aus Stettin.
Gewerberat Wegener aus Bremen. Reg.-Aſſeſſor Dr. Redlich aus
Eſſen a. Ruhr. Ref. von Noſtitz aus Berlin. Dir. Dr. Krey nebſt
Familie aus Webau, Rückert aus Helmſtedt, Knorth aus Gröditz, Deter
aus Berlin. Jng. Ahrens aus Hannover. Generalagent Schönemeyer
aus Magdeburg. Fabrikbeſ. Beckmann aus Eiſenach. Dr. v. Brinkner
aus Blankenburg. Fabrikant Schmidt aus Oelsnitz. Schauſpielerin
Fanny Wagner aus Libau (Rußland). Leutn. Nette aus Wittenberg.
Landwirt Schrader nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Kaufleute
Faber, Feldmann, Haertel, Gold, Knauer, ſämtlich aus Magdeburg,
von Weenen aus Cleve, Landau, Weinberg, beide aus Breslau, Leſſer
nebſt Gattin aus Stettin, Jaffé, Stricker, beide aus Frankfurt a. M.,
Canthal aus Hanau, Straka aus Prag, Bornſtein, Guttentag, Kleiner,
Joachimsthal, Langbein Volois Marx, Staropolski, Lewinsky,
Madelung, Berndt, ſämtlich aus Berlin, Schmerwitz aus Plauen,
Schilling aus Limbach, Küſter aus Hannover, Tellering aus Düſſel
dorf, Berthold aus Zittau, Waſſermann aus Hamburg, Heiſe nebſt
Gattin aus Kaſſel, Weiß nebſt Gattin aus Meiningen, Schmidt aus
Louiſenthal, Eldering aus Haarlon, Luſt aus Nürnberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Maunuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale engeren
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Myrrhoſin-Seffe
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausendfach bewährt.
Aerztlich empfohlene Kinder-Seife, einzig in ihrer Art, Stücic 50 Pf. Erhält-
lich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien wie auch das nicht fettendo
Myrrholio- Giycerin. n Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint,

Beste Haut-Pfege- Mittel
(726)

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlaner'sehe Huhner-
augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma: KronenApotheke,
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. (681

Die Zeitungs-Reklame iſt zweifellos das wirkſamſte Mittel,
das der Jnduſtrie- und Handelswelt zur Hebung des Abſatzes ihrer
Erzeugniſſe und Waren zu Gebote ſteht. Bei der Schwierigkeit, auf
dem weiten Gebiete des Reklameweſens immer das Richtige und Zweck
mäßige zu treffen, iſt es für alle Jnſerenten von ganz beſonderem
Werte, einen zuverläſſigen Führer und Berater zur Verfügung zu
haben, wie es erfahrungsgemäß der bewährte Zeitungs-Katalog der
Annoncen Expedition Rudolt Mosse iſt, der (in 37. Auflage) ſoeben
erſchienen iſt. Jn geſchmackvoller äußerer Ausſtattung die ſeit
Jahren bewährte Form der Schreibmappe mit Kalendarium iſt wieder
beibehalten worden enthält der Katalog, aufs ſorgfältigſte nach dem
neueſten von den Verlegern der Zeitungen und Zeitſchriften gelieferten
Material bearbeitet, die Zeitungen und Zeitſchriften, für welche die
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe Anzeigen entgegennimmt. Bei den
Blättern finden ſich alle diejenigen Angaben, die für die Jnſerenten in
erſter Linie wiſſenswert ſind, wie Zeilenpreiſe, Spaltenbreite, Er
ſcheinungsweiſe, Auflage, politiſche Richtung 2e. Wie früher, iſt auch
diesmal Rudolf Moſſes NormalZeilenmeſſer, der es jedem ermöglicht,
die Jnſertionsgebühren für eine Anzeige ſelbſt zu berechnen, dem Kataloge
wieder beigegeben. Von der Beigabe von Anzeigen und ClichéEnt
würfen iſt dagegen Abſtand genommen, und zwar wie aus dem Vor-
wort zum Kataloge hervorgeht, im Hinblick auf den von der Firma
Rudolf Moſſe für ihre Kunden hergeſtellten beſonderen ClichéKatalog,
der ca. 1200 der wirkſamſten Clichés zu effektvoller Ausſtattung von
Anzeigen enthält. Als Separatbeilage bringt der Katalog eine 20 Seiten
umfaſſende textliche und illuſtrative Beſchreibung des monumentalen
Neubaues, den die Firma Rudolf Moſſe auf dem ausgedehnten Eck
grundſtück Jeruſalemer- und Schützenſtraße von 1900--1903 errichtet
und im Laufe des letzteren Jahres bezogen hat. Jedem Empfängerdes Kataloges wird dieſe Beigabe intereſant und willkommen ſein.

Mit ihren nach photographiſchen Aufnahmen hergeſtellten Abbildungen
läßt ſie einen Blick tun in die Einzelheiten des großen Betriebes der
Firma Rudolf Moſſe, und zwar ſowohl der Annoncen Expedition wie
der Buchdruckerei.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des Unterhaltungs und
Familienblattes Welt und Hans“ bei, worauf wir hierdurch be
ſonders hinweiſen.
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Müt dem Ausstoss UnSeres

Zockbvieres
beginnen wür am 29. Januar.

Wilhelm Rauchfuss' Brauereien
Halle uncdh Giebichenstein, Aktien-Gesellschaft zu Halle a. S. 1309

r

Ziehung 2. u. 3. März zu Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie
d. techn. Commission f. Trabrennon.

Berliner Lsge L
11 Lose 10 Porto u. Liste 20
Pferde mit 70 des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

6039 Gewinne Mark

5000
23000 6000
5 2000-10000
6 1500- 9000
22 [000- 2000

1410 000 wird von Ende Januar ab zum Verſand gelangen.
Obenſtehendes Warenzeichen, das, als für Salvatorbier beſtimmt, unterm 50. Ok-An 000 tober 1894 auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen vom 12. Mai 1894

für mich vom kaiſerlichen Patentamte in die Heichenrolle eingetragen wurde, wird auf allen
Gebinden und Flaſchen, die dieſes mein Bier enthalten, angebracht werden.

Ich empfehle dieſes gehaltvolle, feine Bier geneigter Abnahme und bitte, gefällige
à 4. 000 Beſtellungen entweder an die unterzeichnete Firma oder deren zuſtändigen Vertreter zu richten.

München, im Januar 1904.

Gabriel Sedlmayr,
Brauerei zum Spaten.

E.
5

r B S

[1389

6000 44 000
20 Fahrräder 4 000
Berliner Lose versendet: General-Dobit

Lud. Müller bo.
Berlin, Breitestr.

Lose in Halle a. S. bei Schrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Ulrichstrasse 46, Arthur Kopsch,
Steinweg 29, Pettrieh Kopsoh,
Talamtstr. ö, Pfeffer'sche Buch-
handlung (c. Stricker), Neun-
häuser 3, Max Stoye, Magde-burgerstr. 68, Richard Heinze, L
Gr. Steinstr. 71, Oscar Sohröder, W
Leipzigerstr. Paul Keitel, Gr.Viriehetr. 36, 6. F. G. Kiting,.
Sehmoeerstrasse lacoh Pieper, w 2
Jeiststr. 54, Gebhardt Mülier,
Moritzzwinger 14. [1390

UNen! Austria-Gehäck Nen!
(Weiß und Buttergebäck).Nach neuem ge, ohne die alte Gährbehandlung hergeſtellt,

daher nicht ſäurebildend und höchſt bekömmlich. Für alle Konſumenten,
beſonders für ſchwache und magenleidende Perſonen und für Kinder
empfohlen. Für letztere beſonders „Auſtria-Zwiebäcke“. Vorzüglich
in Qualität und Geſchmack ohne Preiserhöhung zu haben beim Herſteller

Paul Bey er. Bäckermeiſter,
Gr. Steinſtraße 23.

v

R Versand nach auswärts. [1436

An
iaio

Senoxo]ane
pr Pl. M. 160, 180, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfoist das feinste Fabrikat ger ſleuzett. ist das feinste Fabrikat der en

R. O SöfE, HAlIE A.S. FRDAd SönE, Hauie S.

c

Prisches Sehweinelleiveh (Plohin) à (tr. I. e
ges Yfivehes Rückeutett à (tr. G

W Berliner Bratenschmalza betr. 16 I.
i auch Poſtkolli als Probe verſendet

A. Partenheimer,
Serlin C. 25, Kaiſer Wilhelmſtr. I93.

Einbruch-Diehstahl-
Versicherung

Glas-Versicherung
Transport-Versicherung.

Oberrheinisehe

Versicherungs- Gesellschaft
Bureau: Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstrasse 86.
Telephon 2771. [1395

Feiner alterProrwein
vorzüglicher nia

Frühſtückswein,
à Flaſche 1,25 Mark.

Robert Weise,
u tBei 6 Flaſchen

Preisermäßigung.

Für ſandwirſſhaſiſige Trbrier- Fuſcrues

Wollene ArbeiterSchlafdecken
à 2,50, 3,00, 3,50 Mk.,große derbe Strohſäcke à 1,00, 1,25, 1,60 Mk.,

Kopfkissen à 30 g.offerierenPlaut Sohn, Gr. Brauhausſtr. J.[1432

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſoſort zu vermieten.

2 2020 hUnterfertigter S. C. erlaubt sich hierdurch, s. I. A. H.,A. H. und i. a. C. B., i. a. C. B., sowie sümtiiebe Angehörige
des H. K. S. C. V. zu dem am Dienstag d. 26. 1. 04,abends S h. m. e- t. in den ehe
unter dem Präsidium eines wohllöblichen C. O. der Borussia
ſtattſindenden

S. C. Kaiserkommers
geziemend einzuladen

Der S. 0. zu Halle a. S.
Das zur Zeit h d Corps Guestphalia.

J

M ä 3

C

1316 J Schwalv, Guestphaliae.

h h
Bund der Landwüirte.

Am Sonntag, den 31. Januar 1904, nachmittags 2 Uhr
findet in den

„Kaiſerſälen“ zu Halle a. S. (Gr. Ulrichſtr.)
eine

haupt- Verſammlung
Tages-Ordnung:

Eröffnung der Verſammlung.
Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Liebermann
von Sonnenberg- Berlin über das Thema
„Die Aufgaben des neuen Reichstages für Landwirt-

ſchaft und Mittelftand“.3. Beſprechung über den Beſuch der General Verſammlung zu
Berlin am 15. Februar.

4. Diskuſſion. [1437Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere Mitglieder, ſowie Freunde
der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes höflichſt ein und bitten um
zahlreichen Beſuch. Sozialdemokraten ſind von dem Beſuch der Ver
ſammlung ausgeſchloſſen.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte.

J. A.:
Rehfſeld Eismannsdorf,

Wablkreisvorſitzender.

t

Schirmer-Neuhaus,
Provinzialvorſitzender.

Hamburger Kaffee Grosshandlung u. Versandhaus.

Größte Auswahl in
Rohkafſee's gerösteten Kafſee'svon 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.

und höher. und höher.
Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnahme

portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe W
wird franko zurückgenommen. [1050W Vertreter geſucht.

Hugo Schmidt Go., Hamburg II.
Königſtädtiſce höhere Privat Mädcheuſchule

Halle, Königſtraße 81Vorſteherin: Luise Staabs:
T Sprechſtunden Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

Dienstag 6 U. Ueb. Volksseh.Sing-AKacdl. Aufführung 25. Februar.
Anmeld. b. Professor Reuble, Bernburgerstr. 30, V. 10--11. [1397

u Magdeburger
Lobens-Vorsicherungs-Gesellsohaft
bietet ihren Lebens-, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte

Sicherheit durch ihr Vermögen von 69 Millionen Mark. [727
Vertreter für Halle a. S.: Subdirektor P. Schigrmann.

Krieger -Begräbnis- Verein Auskunftei
Halle a. S.

Der Verein nimmt an der Parade h
am 27. d. Mts. teil.

Antreten der Kameraden um Zeyric ehrteye

11 Uhr 45 Min. vor dem Vereins-lokal. Halle a. S 29Um zuhlreiche Beteiligung wird Grosse Ulrichstrasse 42-

gebeten. [1425Der Vorſtand. F ernsprecher 2144.
J. A. Bohn, ſtellvertr. Vorſitzender. Spezial Privat- Aus

Schwere goldene Künſte, BeobachtungenHerren-Repetier- Uhr au4 Recnherenen aller Art
(dreikapſelig) für 200 Mark 15 auf alle PIätze der Welt

[1406
verkaufen. 169 werden äusserst prompt und
Knoll, Leipzigerſtr. 36, IV. gewissenhart erledigt.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—SBGSGGGGEGwAewwewowwwwwwwwwwwwww wer

26. Januar 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Januar.

Kaiſergeburtstagsfeier. Morgen, Dienstag, abend findet
als Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers großer Zapfen-
ſt reich ſtatt. Die Kapelle der 36er marſchiert von der Kaſerne auf dem
Roßplatze durch die Deſſauer und Gr. Steinſtraße nach dem Stadt
theater und die Kapelle der 75er von der Artilleriekaſerne durch die
Merſeburgerſtaße, Leipzigerſtraße und Poſtſtraße ebendahin. Vom
Stadttheater ab marſchieren abends 8 Uhr beide Kapellen zu
ſammen durch die Geiſtſtraße nach dem Advokatenwege vor die Woh
nung des Diviſionskommandeurs, wo vier patriotiſche Muſikſtücke
geſpielt werden. Mittwoch früh iſt großes Wecken beider
Kapellen. Die 36er nehmen dabei folgenden Weg von der Kaſerne I
ab: Triftſtraße, Reichardtſtraße, Advokatenweg, Mühlweg, Bern
burgerſtraße, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Gr. Steinſtraße,
Deſſauerſtraße bis zur Kaſerne II; die Kapelle der 75er: vom
Stadttheater durch die Poſtſtraße, Leipzigerſtraße, Markt, Schmeer-
ſtraße, Ranniſcheſtraße, Neue Promenade, Königſtraße, Francke
ſtraße, Riebeckplatz, Merſeburgerſtraße bis zur Artilleriekaſerne.
Mittags 12 Uhr 45 Min. haben die Truppen Parade auf dem
Hallmarkte.

Der Bund der Landwirte lädt für nächſten Sonntag nach
mittag 2 Uhr zu einer Hauptverſammlung nach Halle in die
„Kaiſerſäle“ ein. Herr Reichstagsabgeordneter Liebermann
von Sonnenberg-vBerlin wird einen Vortrag über das aktuelle

Thema „Die Aufgaben des neuen Reichstages für
Landwirtſchaft und Mittelſtand“ halten. Jn einer an
ſchließenden Diskuſſion werden die einſchlägigen Fragen erörtert werden.
Alle Freunde der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes ſind zum Be
ſuche eingeladen.

Der Hallenſer S.-C. hatte auf Sonnabend abend die Mitglieder
des hieſigen AltenHerren Verbandes alter Korpsſtudenten nebſt deren
Angehörigen ſowie eine Reihe von Hallenſer Familien, bei denen Aktive
und Jnaktive im Verlaufe des Winters Gaſtfreundſchaft genoſſen hatten,
zu einem Ballfeſte eingeladen. Das Feſt, von einem rührigen und
ſachkundigen Komitee umſichtig und taktvoll vorbereitet und ausgeſtattet,
nahm in den ſchönen Räumen des Stadtſchützenhauſes um 7 Uhr ſeinen
Anfang und zeigte in ſeinem prächtigen Verlaufe einen ebenſo vor-
nehmen wie ſchlichten und gemütlichen Charakter, der ein vortreffliches
Zeugnis ablegt einmal für den Geiſt, von dem das hieſige Corps
ſtudententum getragen wird und daneben für das liebenswürdige Ver
hältnis, in welchem es zu den guten und beſten Kreiſen unſerer Be
völkerung ſteht. Das wunderſchöne Feſt, das durch ein fröhliches Abend
eſſen in zwei Teile zerlegt wurde, fand mit einem entzückenden Blumen
walzer und einer fröhlichen Schlußquadrille gegen 2 Uhr nachts ſein
Ende, es wird allen Teilnehmern gewiß noch lange in beſter Erinnerung
bleiben und den Wunſch erwecken, daß in jedem Winter einmal der
8.-0. und ſeine Freunde ſich zu einer ähnlichen Veranſtaltung, die am
Moteend faſt das Gepräge eines Hausballes trug, zuſammen finden
möchten

Staatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Der ge
ſchäftsführende Ausſchuß der hieſigen Vereinigung für Penſions
verſicherung der Privatbeamten auf ſtaatlicher Grund
lage hielt am Donnerstag im „Deutſchen Hofe“ eine Sitzung ab, in
der zunächſt die letzthin in Berlin vor dem Hauptausſchuſſe der
Penſionsverſicherungsbewegung mit den geſchäftsführenden Reichstags
abgeordneten der konſervativen, der nationalliberalen
und der Zentrumsfraktion geführten Verhandlungen beſprochen
wurden. Das in Berlin aufgeſtellte Programm wurde gutgeheißen und
von den Entſchließungen, welche in einhelliger Uebereinſtimmung von
den Parteien gefaßt ſind, Kenntnis genommen. Durch dieſes Programm
iſt die Bewegung für die Penſionsverſicherung der Privatbeamten nunmehr
in ein gewiſſes parlamentariſches Stadium getreten. Für den
15. Februar, abends 8 Uhr ſoll in Halle die konſtituierende Verſammlung
der am 12. d. M. gegründeten Vereinigung einberufen werden. Als
Verſammlungslokal wurde der „Wintergarten“ beſtimmt. Der Ver
einigung haben ſich bis jetzt neun Berufsverbände (ca. 2300 Mitglieder)
und 278 nichtorganiſierte Privatbeamte verſchiedener Berufe an
greſen, Weiter wurden am Freitag die Satzungen für die

ereinigung im Entwurf aufgeſtellt und bezüglich der Beitragshöhe
der angeſchloſſenen Verbände Beſtimmungen getroffen. Von der
Quedlinburger Vereinigung iſt die Anregung ausgegangen, zur Er-
ledigung der durch die weitere Agitation für die Sache bedingten
Arbeit eine Arbeitszentrale, die mitteldeutſchen Vereinigungen
umfaſſend, einzurichten. Zu der dieſerhalb nach Halberſtadt einberufenen
Verſammlung wurde der Vorſitzende, Herr Werner Funger, delegiert.
Als Publikationsorgane für die Vereinigung wurden die „Halleſche
Zur die „Saalezeitung“ und der „Generalanzeiger“ beſtimmt.

er jährliche Agitationsbeitrag iſt für nichtorganiſierte Privatbeamte
auf eine Mark ſeſtgeſetzt. Beitrittserklärungen werden von dem Schrift
führer Herrn Emil Butt, Körnerſtraße 23, wo auch gern weitere Aus
kunft gegeben wird und wo die erforderlichen Formulare zu haben
ſind, entgegengenommen.

Zum Kapitel „Genoſſen“ unter ſich. Mit Bezug auf die
vor kurzem unter dieſer Spitzmarke veröffentlichten Notizen erhalten
wir eine weitere Zuſchrift Die unter dem Perſonale des hieſigen ſozial
demokratiſchen Organs herrſchende Unzufriedenheit über dort beſtehende
Mißſtände führte, nachdem durch die „Hall. Ztg.“ die Sache aufgedeckt
war (ſonſt wäre ſie ſicher totgeſchwiegen worden), zu ſcharfen perſön
lichen „Debatten“ unter den „Obergenoſſen“ und deren „Freunden“ im
r r Vereine, Nachdem ſich das ſozialdemokratiſche Organ
ſelbſt durch allerlei unwahre „Berichtigungen“ um den wirklichen Sach
verhalt herumgedrückt hatte, ſah es ſich nun gezwungen, ſpaltenlange,
allerdings vollſtändig tendenziös gefärbte Berichte über das Gezänke im
ſozialdemokratiſchen Vereine zu bringen welche darauf zugeſchnitten
ſind, den durch die fortwährende Lektüre des „Volksblattes“ ſchon an
manches verunglückte Geſchehnis gewöhnten Leſern Sand in die Augen
zu ſtreuen. Trotzdem durch die „Debatte“ klar und deutlich feſtgeſtellt
iſt, daß die Unzufriedenheit über das ſozialdemokratiſche Inſtitut
berechtigt iſt und die ſozialdemokratiſchen Weisheitshelden am aller
wenigſten Urſache haben, über ihre Gegner herzufallen, wurde ein nichts
ſagendes, offenbar von „oben“ diktiertes „Reſolutiönchen“ angenommen,
in welchem, wie vorauszuſehen war, die mit der ſozialdemokratiſchen
WVirtſchaft Unzufriedenen nicht gerade zu ihrem Rechte kamen. Man
brüſtete ſich, daß die Setzer hohe Löhne bekämen (d. h. nicht höhere
wie wo anders und appellierte dabei an den niedrigſten Jnſtinkt der
„Genoſſen“, den Neid man tat ſich auch mit der Pflicht und Schuldig-
keit dicke, daß man dem Perſonale im ſozialdemokratiſchen Dorado die
geſetzlichen Feiertage bezahle. (Die Bezahlung des von den Sozial
demokraten den Arbeitern diktierten „Weltfeiertages“, 1. Mai, haben
ſich die Buchdrucker von den „Genoſſen“ erſt erkämpfen müſſen.) Für
das „Reſolutiönchen“ wird ausſchlaggebend geweſen ſein, daß ſich die
Buchdrucker mißliebig machen, weil ſie nicht als „Vollgenoſſen“ handeln
und nicht allen ſozialdemokratiſchen Klimbim mitmachen. Aus mancherlei
Aeußerungen von Mitgliedern des ſozialdemokratiſchen Vereins geht
dies deutlich hervor. Der Buchdrucker Verband hat den ſozial
demokratiſchen Anmaßungen gegenüber bisher noch ſeine Selbſtändig-
keit einigermaßen gewahrt, und die Buchdrucker ſind denen, die ſich da
„Ober“ und „Vollgenoſſen“ nennen, längſt ein Dorn im Auge der
Verband tut gut, wenn er bisher weiter das bleibt, was er ohne
jegliche Hilfe der „Genoſſen“ geworden iſt, würde er das Gegenteil tun
und würden ſich die Buchdrucker von den „Genoſſen“ ganz einfan gen
laſſen, dann wären jene auch nur ein Spielball in den Händen der
ſozialdemokratiſchen Egoiſten. Die ganze Geſchichte reiht ſich als en

weiteres Beiſpiel zu den vielen die beweiſen, wie es in der Sozial
demokratie eigentlich ausſieht.

Petitionen. Der dritte kommunale Verein hat an beide ſtädtiſche
Behörden heute Eingaben gerichtet, in denen petitioniert wird, daß
man bei Schaffung der Anlagen an der neuen Glauchaerbrücke am
Hoſpital in der Glauchaerſtraße auf die Errichtung einer für die dortige
Gegend recht dringend nötigen Bedürfnisanſtalt für Männer und
Frauen Bedacht nehme ſowie eine Erweiterung der zu ſchaffenden
Anlagen am Geſundbrunnen auf Koſten eines davor liegenden, bis zur
Tholuckſtraße heranreichenden Landſtreifens vornehmen wolle. Sodann
wird um Moſaikpflaſterung des Schmutzſtreifens auf der nördlichen
Seite der Jakobſtraße auf der Strecke von der Zwinger- bis zur
Glauchaerſtraße zwiſchen Bürgerſteig und Bordſtein gebeten, da die
wiederholten Verſuche, dort Bäume zu ziehen, ſich als nutzlos erwieſen
haben. Der Verein iſt weiter an die Polizeiverwaltung herangetreten
mit Geſuchen um eine geringere Beſteuerung der Wachhunde, um
den Erlaß einer Verordnung für feſtere Zufahrtswege in Bauſtellen,
ſowie um den Erlaß eines Fuhrverbotes für die hinter Preßlers Berg
errichtete Privatfahrſtraße.

Nach OſtAfrika geht innerhalb des nächſten Monats durch
Vermittelung der hieſigen Kohlenfirma Paul Heydenreich, HalleNiet
leben, ein erſter Zug mit 100 Tonnen Dahlhauſener Steinkohlen
Briketts an die Uſambara- Eiſenbahn ab, welche im Auftrage des
Deutſchen Reiches von der Eiſenbahn Firma Lenz u. Co. in Berlin
gebaut wird. Der Transport geht über Hamburg nach Tanga und
dauert bei normalen Witterungsverhältniſſen vier Wochen mit demſelben
iſt die deutſche Oſt-AfrikaLinie betraut.

Verkehr mit geſchwefeltem Dörrobſt. Vor einiger Zeit ging
durch die Reihen des Kolonialwarenhandels inſofern eine große
Beunruhigung, als es mehrfach vorgekommen war, daß gedörrte
Früchte, namentlich aus Amerika eingeführte Aprikoſen und
Prünellen, weil ſie infolge der Konſervierung durch Schwefeln
einen geſundheitsſchädlichen Beſtand ſchweflicher Säure enthalten
ſollten, behördlicherſeits beanſtandet wurden. Eine Reihe von
Handelskammern richtete infolgedeſſen Eingaben an die zuſtändigen
Behörden mit der Bitte um Abhilfe. So bat auch die Handels
kammer zu Halle den Herrn Miniſter für Handel und Ge
werbe, er möge darauf hinwirken, daß das Schwefeln als ein ge
eignetes Mittel zur Konſervierung von Früchten anerkannt werde
und daß die dadurch in die Früchte gelangenden geringen Mengen
ſchwefliger Säure nicht als geſundheitsſchädlich angeſehen werden.
Dieſe Eingabe hatte den erwarteten Erfolg, wie aus einem gemein
ſamen Erlaſſe des Herrn Miniſters für die geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten und des Herr Miniſters für
Handel und Gewerbe an die Herren Regierungspräſidenten hervor
geht, den der Herr Handelsminiſter als Antwort auf ihre Vor-
ſtellung mitteilte. Jn dieſem Erlaſſe heißt es: „Jm Jntereſſe
eines möglichſt gleichmäßigen Verfahrens wollen wir nach dem
Vorgange anderer Bundesſtaaten und vorbehaltlich der im einzelnen
Falle den Gerichten zuſtehenden Entſcheidung Bedenken dagegen
nicht erheben, daß bis auf weiteres ſeitens der mit der Nahrungs-
mittelkontrolle betrauten Organe ein Zuſatz von ſchwefeliger Säure
bei Dörrobſt bis zu dem Höchſtbetrage von 0,125 Prozent nicht
beanſtandet werde. Bei einem höheren Gehalte an ſchwefeliger
Säure iſt jedoch in allen Fällen das Strafverfahren nach Maßgabe
der Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Mai 1879 herbeizuführen.
Wir erſuchen hiernach ergebenſt, das Weitere gefälligſt zu ver
anlaſſen und insbeſondere die Polizeibehörden mit entſprechender
Weiſung zu verſehen.“

Der EiſenbahnFahrbeamtenverein veranſtaltete am Sonnabend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle eine Vorfeier zu Kaiſers
Geburtstag. Die Feſtlichkeit war außerordentlich ſtark beſucht.
Der Vorſitzende hielt die Feſtanſprache, die mit einem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer endete.

BHruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die XIX. Muſikaufführung (Uebungsabend) fand am letzten
Freitag in den Anſtaltsräumen ſtatt. Das Programm brachte in
24 Nummern u. a. Werke von Händel, Mozart, Mendelsſohn, Schubert,
Schumann, Laſſen, Chopin, Tſchaikowsky, Döring uſw. für zwei und
vierhändiges Klavier, Violine, Cello und Sologeſang. An der Aus
führung des Programms beteiligten ſich vorwiegend Grundſchüler im
Alter von 7—- 15 Jahren aus den Klavierklaſſen Frau Direktor Heydrich,
Ritter, den Violinklaſſen Hopfer, der Celloklaſſe Schwendler und den
Geſangs und Klavierklaſſen des Direktors. Alle Darbietungen wurden
mit großem Jntereſſe verfolgt, und man zeichnete beſonders die kleinen
Schüler mit begeiſtertem Beifalle aus. Die Anſtaltsräume konnten die
große Zahl der gemeldeten Intereſſenten nicht bergen, und es wird, um
der breiteren Oeffentlichkeit zu ermöglichen, ſich von den Leiſtungen
beſonders der Grundſchüler zu überzeugen, demnächſt eine Wiederholung
des Grundſchulabends in der „Tulpe“ ſtattfinden. Näheres wird durch
Annonce bekannt gegeben werden.

Jn der ſhriſtlichen Herberge zur Heimat II (Ludwig
Wuchererſtraße) kehrten im Jahre 1903 ein insgeſamt 9217 Wanderer,
die dort 20 340 Nächte verblieben. Koſtgänger waren vorhanden 216,
die 4921 Nächte dort zubrachten. Verpflegt wurden 13 324 Perſonen
und in Arbeit gebracht 1088 Eingewanderte.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat Dezember 1903 56278,48 Mk.

gegen r r 1902 57 425,53mithin 1903 weniger: 1147,05 Mk.
Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 19058. 329 600,36 Mk.

gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Jahres 1902 483 11178
mithin 1903 mehr: 46 488,58 Mk.

Die Bluttat des Liebau, von der in der Sonntagausgabe der
„H. Ztg.“ gemeldet worden iſt, wird ſich wohl als Mord charakteriſieren;
die Angelegenheit iſt von der hieſigen Kriminalpolizei der Königlichen
Staatsanwaltſchaft bereits übergeben, welche in eingehender Unterſuchung
den Tatbeſtand noch vollſtändig aufklären wird. Daß Liebau ſchon vor
dem Streite in der Schulzeſchen Gaſtwirtſchaft, Eichendorffſtraße 3, die
Abſicht gehabt hat, den Schwager Alert zu töten, geht daraus hervor,
daß in den Taſchen des L. eine größere Menge feingeſtoßenen Pfeffers
gefunden wurde, der, wie L. ſelbſt angab, dem A. bei etwaigem Wider-
ſtande in die Augen geworfen werden ſollte. Außerdem hat L. nach
ſeiner Feſtnahme erklärt, er habe den A. aus Rache erſchoſſen. Die
Veranlaſſung zu der Mordtat wird aber nicht L. ſelbſt gegeben haben,
ſondern ſeine Frau und der Schwager A. Schon ſeit einiger Zeit lebte
L. von ſeiner Frau getrennt. Dieſe, die vor ihrer Verheiratung eine
Kellnerin war, ſoll, ſo erzählt man, mit A., welcher nicht ihr natürlicher,
ſondern nur ihr Halbbruder war, öfter intim verkehrt haben. Das un
ſaubere Geſchwiſterpaar hatte ſich ſcheinbar gegen den betrogenen Ehe
mann verbunden, und ſo oſt die Drei in letzter Zeit zuſammenkamen,
waren Streitereien ausgebrochen, bei denen die Geſchwiſter den L. oft
genug mit unflätigen Redensarten beleidigten. Auch am Freitag nach
mittag waren die Drei in einem Reſtaurant in der Gr. Steinſtraße
zuſammen, wo es ebenfalls nicht ohne widerliche Streitſzenen
abging und wo die Geſchwiſter mit häßlichſten Worten auf den L.
losſchimpften. Offenbar handelte es ſich bei dieſem Gezänke um
Vereinbarungen des L. mit dem A. bezüglich der Bewirt
ſchaftung des Gaſthauſes „Markgraf“ in der Brüderſtraße,
welches von L. erworben worden war, zu deſſen Betriebe
er aber nicht die Konzeſſion erhielt; aus dieſem Grunde
ſollte A., pro forma vielleicht, gegen Entſchädigung als Wirt fungieren.
Nachdem die Erörterungen hierüber in dem Reſtaurant in der Großen
Steinſtraße zu keinem Reſultate geführt hatten, begab ſich das würdige
Trio nach der Schulzeſchen Gaſtwirtſchaft, wo in einem ſeparaten
Zimmer die Streitereien fortgeſetzt wurden. Hier beſchimpfte namentlich
die Ehefrau den L. Wie die Bluttat vor ſich gegangen iſt, weiß man
noch nicht mit Sicherheit. Man glaubt, daß A., der auf einem Stuhle
jaß, zuerit mit einer Kugel niedergeſchoſſen wurde; darauf wird ſich der

Raſende gegen ſeine eigene Frau gewandt und ihr die beiden Schüſſe
beigebracht haben. Die Frau ergriff die Flucht durch eine nach. dem
Hofe führende Türe. L. ſchoß noch zwei Kugeln hinter die Fliehende
drein, die im Türpfoſten ſtecken blieben. Dann wandte ſich L.
wiederum zu dem bereits in ſeinem Blute am Boden
liegenden A., auf den er die beiden letzten noch im
Revolver befindlichen Kugeln abſchoß. Darauf entfloh der Täter;
er wurde aber vor dem Reſtaurant von Leuten, die die Schüſſe gehört
hatten, feſtgenommen und von herbeigerufenen Polizeibeamten gefeſſeltins Reſtaurant zurückgeſührt, von wo er dann ins Krimnalgefängnis

gebracht wurde. Auch bei dem Erſchoſſenen fand man einen Revolver
in der Taſche. Das Befinden der Ehefrau, welche in der chirurgiſchen
Klinik behandelt wird, iſt ſoweit ganz gut, die beiden Schüſſe in den
linken Oberarm und das linke Ohr ſind nicht gefährlich in kurzer Zeit
dürfte ſie wiederhergeſtellt ſein.

Diebesgeſellen in den Volkskaffechallen. Daß die Volkskaffee
hallen, deren ſich mehrere in unſerer Stadt befinden, oft von einer recht
zweideutigen Gaſtgeſellſchaft beſucht werden, unterliegt keinem Zweifel,
da ſich dieſe Einrichtung nicht nur die Ehrlichen der arbeitenden Be
völkerung, ſondern auch die Arbeitsunluſtigen zu nutze machen, die mit
gleichgeſinnten Kumpanen herumlungern und prahlen, das Kontingent
in der Sozialdemokratie zu ſtellen. Die Volkskaffeehallen bedürfen einer
ſcharfen Ueberwachung, zumal da die hinter den Ladentiſchen aus
ſchenkenden Mädchen manchmal unliebſamen Aufdringlichkeiten ausgeſetzt
ſind. Ein Liedchen davon können die Mädchen der Kaffeehalle
an dem Kreuzungspunkte der Alten Promenade mit der
Großen Ulrich und Geiſtſtraße ſingen. Am vorigen Mittwoch erſchien
dort den ganzen Tag über faſt alle halbe Stunden ein ganz verdächtig
ausſehender Lattcher, ein großer kräftiger Menſch. Am Donnerstag
wiederholte der ſpionierende Gaſt ſeine beängſtigenden Beſuche. Als er
da wieder einmal in die Kaffeehalle eintritt und nur die Köchin hinter
dem Ladentiſche findet, ſpringt er plötzlich hinzu, umfaßt mit ſtarkem
Arme das Mädchen und greift mit der freien Hand nach der Kaſſe des
Ladentiſches. Glücklicherweiſe kehrt in dieſem Augenblicke die Aufwär
terin, die die Gäſte zu bedienen, für einen Moment aber den Raum
verlaſſen hat, zurück und verſcheucht den diebiſchen Geſellen, der ſchleunigſt
Reißaus nahm, ohne einen Griff in die Ladenkaſſe getan zu haben.
Die Kaffeehalle wird ſeit dieſem Vorgange von der Polizei ſorgſam
überwacht.

Prämiierung. Während im fernen Oſten des ruſſiſchen
Reiches das drohende Kriegsgewölk noch immer nicht verzogen iſt, entfaltet
in der Hauptſtadt des gewaltigen Zarenlandes die Friedensarbeit ihre
zarteſten Blüten durch die namentlich dem Wohlergehen der Kinderwelt
gewidmete internationale wiſſenſchaftliche Ausſtellung, die unter dem
Protektorat der KaiſerinMutter ein glänzendes Bild entrollt von der
umfaſſenden Fürſorge, welche der Ruſſe ſeinem jungen Nachwuchs ange
deihen läßt. Unter der hohen Protektorin haben ſich die hervorragendſten
Kräfte des Landes vereinigt, um die Leiſtungen der Humanität zu ver
anſchaulichen. Auch das Ausland, namentlich die preußiſchen Miniſterien,
haben umfaſſende Ausſtellungen mit veranſtaltet. Einen beſonderen
Erfolg trug das Sanatogen davon, das als Fortſchritt auf dem Gebiete
der Erzeugung künſtlicher Nährpräparate von einer Jury der klang-
vollſten Namen ruſſiſcher Aerzte mit der großen goldenen Staats
medaille ausgezeichnet wurde.

Auſtria-Gebäck. Herr Bäckermeiſter Paul Beyer, Stein
ſtraße 23, ſtellt ſeit kurzem ſein Weiß- und Buttergebäck nach einem
neu erfundenen Verfahren, „AuſtriaVerfahren“, her. Die alte Gär-
behandlung kommt hier beim Backen in Wegfall, weshalb das Auſtria
Gebäck nicht ſäurebildend wirkt und für ſchwache und magenkranke Per-
ſonen und kleine Kinder höchſt bekömmlich iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Bunter Abend.) Der bunte Abend brachte

drei ganz niedliche Einakter und das Gaſtſpiel von Olga Wohlbrück.
Was tut man da, wenn ſich die Schwiegermutter ſogar ſo auf-
dringlich zeigt, die Hochzeitsreiſe mitzumachen und in die neue Wohnung

des jungen Paares überzuſiedeln Das zeigt der Einakter von
Charlotte Valere in ganz netter Weiſe, und das gute Spiel der
Herren Dir. Mauthner und Seedorf ſowie der Damen Oberhauſer und
Hedda verhalf ihm zu noch größerem Erfolge. Sehr gewagt in der
Grundidee iſt „Ninette im Schnee“ von Guſtav Klitſcher,
aber äußerſt wirkungsvoll in der Ausführung. Die Herren Deutſch
mann als Rektor, Ernſt Neßler als Standesbeamter und Selle
als Poſtvorſteher eines kleinen Oertchens hatten ſich wundervoll
in ihre Rollen eingelebt und waren ſo lebensvoll draſtiſch,
daß man aus dem Lachen nicht herauskam. Beſonders das
Tänzchen des Standesbeamten mit Ninette (Frl. Lydia Fernando)
entfeſſelte Beifallsſtürme. Der Schwank „Aus einer
kleinen Garniſon“ von Ernſt Moſer hat wohl den
ſenſationellen Titel erſt in neueſter Zeit bekommen, zu tun hat er mit
der berüchtigten anderen Veröffentlichung nicht das mindeſte. Herr
Weber gab einen außerordentlich wirkungsvollen General Frl.
Fernando eine famoſe Majorsgattin, die in ihrer Bedrängnis auf
dem Stuhle mit dem Loche recht amüſant war Frl. Hedda machte
ſich ſehr nett als Regimentstöchterchen. Und nun das Gaſtſpiel
Olga Wohlbrück. Wie ein davongeflatterter Ueberreſt des
Ueberbrettltums mutet ihre Weiſe an. Sie ſingt nicht die kleinen
wirkungsvollen Gedichte, ſie ſpricht ſie ſingend und dazu ſpielt
muſikaliſch untermalend ein Herr am Flügel. Wer Olga Wohl-
brück nicht kannte, war vielleicht durch ihre äußere Erſcheinung
etwas enttäuſcht: ihre Darbietungen (wenn auch nicht
gerade ſehr ſorgſam ausgewählt) zeigten ſie doch als
wirkungsvolle Vortragskünſtlerin, allerdings gelangen ihr die
biſſig ſatyriſchen Verſe beſſer als die wenigen harmlos fröhlichen
letztere ſind aber die ſchwierigeren. Die untermalenden Kompoſitionen
des ſteif im ſchwarzen Frack am Klavier ſitzenden Komponiſten Walde
mar Wendland waren außerordentlich charakteriſtiſch, treffend und
dabei hübſch ins Gehör fallend. Das Ganze iſt eigenartige Kleinkunſt,
die in den Salon gehört und die man nicht im Uebermaß, viele
Nummern hintereinander genießen ſoll. Sie wirkt ſonſt etwas ver
ſtopfend, man bekommt ſie leicht ſatt. Dieſer Eindruck machte ſich
geſtern abend mehrfach geltend. Jm großen ganzen machte die Ab-
wechſelung zwiſchen den gutgewählten Einaktern und der Ueberbrettelei
einen ſehr vorteilhaften Eindruck auf das übervolle Haus, ſodaß ein
toſender Beifall vielfach die Darbietungen lohnte. Otto Ee.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Aufführung von „Zapfenſtreich“ am Sonntag nachmittag
ging wieder vor ausverkauftem Hauſe in Szene. Das Stück wird
nächſten Sonntag noch einmal auf dem Spielplan erſcheinen. Die
Operette „Wiener Blut“ hat auch bei der zweiten Aufführung am
Sonnabend vortrefflich amüſiert. Jn der laufenden Woche findet nur
eine Wiederholung derſelben ſtatt, und zwar iſt dieſelbe für morgen
(Dienstag) angeſetzt. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Als Feſt
Vorſtellung anläßlich des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
geht am Mittwoch das Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ in Szene.
Vorher: Jubel-Ouverture mit der Kaiſerhymne. Die
Rolle des Friedrich Wilhelm I. in dem Gutzkow'ſchen Luſtſpiel wird
von Herrn Heinz dargeſtellt. Donnerstag: „Armide“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Olga Wohlbrück, deren hieſiges Gaſtſpiel gut aufgenommen wurde,
verabſchiedet ſich am Dienstag in einem letzten Bunten Abend,
an welchem die Künſtlerin nicht nur neue Programmnummern vor-
tragen wird, ſondern an welchem auch zwei neue Einakter zur Auf-
führung kommen, nämlich unſeres einheimiſchen Dichters Max Petzoldt
einaktiges Schauſpiel „Marienfäden“, ſowie ein amüſantes Luſt
ſpiel Adolph Roſses „Der Muſtergatte“. Am Mittwoch nach
mittag 4 Uhr findet, wie bereits gemeldet, eine Extra-Vor-
ſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, in
der Sudermanns „Johannisfeuer“ gegeben wird, um allen
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denen, die am Sonntag nachmittag in dem total ausverkauften Hauſe
keinen Platz finden konnten, Gelegenheit zu geben, das intereſſente
Werk des genialen Dichters kennen zu lernen. Am Mittwoch abend

eht neueinſtudiert Georg Engels ſtimmungsvolles dreiaktiges Schau
piel Ueber den Waſſern“ in Szene.

Konzertnachrichten. Der am Sonnabend an dieſer Stelle
veröffentlichten Liſte von Konzertveranſtaltungen im Februar ſind noch
nachzutragen das Konzert von Edouard Risler und Raimund
von zur Mühlen am 12. Februar und die Aufführung von
Haydn's „Jahreszeiten“ durch die Neue Singakademie am
25. Februar.

Halleſche Kunſt. „Das Schöne muß befördert
werden, denn wenige ſtellen es dar und viele
bedürfen es“, dieſes Goethewort iſt das Leitmotiv der ſo anregenden,
wie Anſchauung läuternden Ausſtellungen, die die Kunſthandlung von
Tauſch u. Groſſe in wechſelnder Folge dem kunſtintereſſierten Teile
der Halleſchen Bevölkerung darbieten. Wer die ſchöngeiſtige Entwickelung
innerhalb unſerer Mauern mitfühlend beobachtet, dem wird eine Vor
führung der Werke einheimiſcher Künſtler ein beſonderes Intereſſe ab
nötigen, zumal es ſich um eine Reihe ſo eigenartiger Arbeiten handelt,
wie ſie unſere bekannten Hallenſer Edelſchmiede, die Hoflieferanten
Wratzke u. Steiger, ſoeben für kurze Zeit dem Kunſtſalon über
wieſen haben.

Freilich diamantenglitzernde und prachtſtrotzende Arbeiten finden
wir in den Schauvitrinen der Genannten in ihrem Geſchäftslokale der
Poſtſtraße, und ein außergewöhnliche Pracht und Glanzentfaltung er
wartendes Auge wird hier ſeine Rechnung nicht finden, denn mit dieſer
Ausſtellung haben ſich die Künſtler höhere Aufgaben geſtellt ſie wollen
an Hand einer Reihe edler, ernſter Arbeiten ein Bild ihres umfang-
reichen Könnens zeigen.

Aus der Anzahl der ausgeſtellten Arbeiten können wir nun
einige erwähnen. Wir kommen zuerſt auf die äußerſt geſchickt kom
binierte Ehrentafel für Herrn Paſtor Richter, geſttftet zu deſſen
25jährigem Amtsjubiläum von den Damen ſeiner Gemeinde. Der
geiſtliche Zweck, dem dieſe Ehrengabe dienen ſollte, bedingte von
vornherein eine ernſte und würdige Auffaſſung, und dennoch ſind bei
all ihrer Strenge die gothiſchen Motive mit einer Lebendigkeit be
handelt, daß das Auge gern auf dieſer reizvollen Arbeit ruht. Für
einen glücklichen Gedanken halten wir die Abwechſelung der dunkelen
Silberoxydtöne mit der warmen Farbe der Bronce, die feinfühlig
hier die obligate Vergoldung erſetzt.

Naturgemäß ganz anders in ſeinen Wirkungen berechnet iſt
der goldene Ehrenbürgerbrief der Stadt Halle für Herrn Geh.
Kommerzienrat Dehne, der übrigens ganz dem des Herrn Jentſch
gleicht, eine echte, rechte, ſonnige Jubelgabe. Hier iſt Farbe und
Licht, Gold und Edelſtein und Emaille in ausgiebiger aber
harmoniſcher Weiſe gemiſcht zu einem Erzeugnis der Edelſchmiede-
kunſt von ungemein lebhafter und doch dezenter Wirkung.

Von drei liebreizenden Taſſen in der eminent ſchwierigen
Technik der transparenten Emaille heben wir neben ihrer Koſtbar-
keit, beſonders wegen ihrer feinen Zeichnung und reichen Farben
wirkung diejenige mit dem Kleeblattmotiv hervor. Dieſes kleine
Kabinettſtück iſt von echtem Gold und erforderte einen Zeitaufwand
von, wie wir hören, faſt 600 Stunden.

Eine ſehr vornehme Arbeit, die ſchon für ſich allein ſpricht, iſt
die Bronceplakette für Herrn Kommerzienrat Schlegel. Wenn die
Herren hier einen Schritt gemacht haben in das Gebiet der hohen
Kunſt hinein, ſo bezeugen wir, daß der Schritt geglückt iſt. Wir
ermutigen ſie, auch auf dieſem Wege weiter zu baven. Daß ſie
das Zeug dazu haben, beweiſen die beiden weiblichen ſilbernen
Aktſtatuetten „Johannisfeuer“ und „Heimtwärts“. Die Wieder
gabe der weichen Formen des Frauenkörpers bei dieſen beiden
Figuren zeugt von einem recht erheblichen und gründlichen Studium.

Zum Schluß begegnen wir noch einer Arbeit, welche man
ich heute unter den Arbeiten eines Juweliers nicht mehr

vermutet. Unwillkürlich werden wir erinnert an jene große
Periode der Goldſchmiedekunſt zu Zeiten eines Benvenuto Cellini,
wo Handwerker und Kiſtler noch in einer Perſon vereinigt waren.
Vir treffen hier auf die lebensgroße, ſprechend ähnlich getroffene
Porträtbüſte eines charakteriſtiſchen Arbeiterkopfes. Veſcheidener
Weiſe nennt ſich dies Werk ſelbſt eine „Studie“. Wir fügen hinzu
daß es eine recht tüchtige, hochbeachtenswerte Leiſtung iſt, und daß
man Künſtlern, die ihren Beruf ſo ernſt erfaſſen, wie unſere Bild
hauerGoldſchmiede Wratzke Steiger, die vollſte Hochachtung
S muß. Auf eine Reihe kleiner Arbeiten, als Vaſen, Leuchter
w oſchen von recht ſinniger Zeichnung können wir des Raumes

egen nicht näher eingehen. Man gehe hin und beſichtige ſie ſelbſt.

Gewandßans. K a pßieer en
Konzert am Donnerstag 7 Uhr. HauptprobMittwoch 10 Uhr. Programm Mendelsſohn, Die

Hebriden“. Brahms, Violinkonzert. Smetana „Vltava“. Schu
e Sinfonie d-moll. Soliſtin: Frl. Leonora Jackſon aus

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 25. Jan. (Au 8zeichnung.) Dem Gemeindevorſteher D itt rich in Ammendorf, welcher das Kut des

vorſtehers über 30 Jahre lang verwaltet, iſt mit Rückſicht auf ſein
bevorſtehendes Scheiden aus dem Amte von Sr. Maj. dem Könige
Allerhöchſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen s
verliehen worden. Dasſelbe wurde Herrn Dittrich geſtern durch Herrn
Landrat von Kroſigk perſönlich überreicht.

Elſterwerda, 24. Jan. (Die eingefrorene Turmuhr.
Glück im t Bedauerlicher Selbſtmord.)

Ein eigenartiges Mißgeſchick hat unſere Turmuhr betroffen die Zeiger
des weſtlichen Ziffernblattes ſind im Schnee an gefroren und hatten
das ganze Werk zum Stillſtand gebracht. Alle Verſuche, die große
Glasplatte, welche das Ziffernblatt bildet, vom Turmboden aus
von innen her ſo weit zu erwärmen, daß draußen der Schnee ſchmolz,
waren vergeblich. Es blieb nichts weiter übrig, als das betr. Zeiger
paar aus dem Getriebe auszuſchalten. Es muß nun ge
wartet werden, bis „wärmere Witterung die Zeiger wieder
frei macht. Glück im Unglück hatte der Stellmacher
meiſter W. in Wülknitz. Er ging abends auf dem Bahn
damm zum Bahnhof. Kurz vor der Station wurde er von
der Maſchine eines einfahrenden Zuges erfaßt und den Ba hnundamm
herunter in den Schnee geſchleudert. Nachdem der Zug hielt
und das Perſonal nach der Stelle eilte und einen Toten zu finden
meinte, ſtand W. aus ſeinem Schneelager mit den Worten auf: „'s
hat mir weiter gar niſcht getan“, und ging nach Hauſe. Paſtor E.
in Glaubitz, der ſchon längere Zeit von einem ſchweren Nerven
leiden heimgeſucht war, hat, vermutlich in einem Anfalle geiſtiger Um-
nachtung, vorgeſtern mittag ſeinem Leben durch Erſchießen ein
jähes Ende bereitet. Der Verſtorbene, der verheiratet und Vater von
fünf Kindern war, erfreute ſich in ſeiner Gemeinde großer Beliebtheit
und war namentlich als Wohltäter der Armen bekannt.

2 Herzberg a. E., 24. Jan. (Amputation.) Dem 10jährigen
Knaben Rößler hierſelbſt, der, wie wir berichteten, bei einer Treibjagd
von ſeinem Vater eine Schrotladung in das Bein erhielt, iſt das Bein
bis zum Oberſchenkel abgenommen worden.

Torgau, 24. Jan. (Unfall. Treuer Beamter.)
Ein Unglücksfall ereignete ſich Donnerstag nachmittag in der Reitbahn
der zweiten Eskadron des Huſ.Regts. Nr. 12. Beim Springen über
eine Hürde kam ein Unteroffizier der genannten Eskadron mit ſeinem
Pferde zu Fall und zog ſich einen Bruch des linken Oberſchenkels und
des rechten Schlüſſelbeines zu. Der Verunglückte wurde mittels Trag
bahre in das hieſige Garniſonlazarett übergeführt. Der verunglückte
PoſtſchaffnerThomas, der am 28. Dez. v. J. beim Axbruch des Poſtwagens auf
der Fahrt zum Bahnhofe abſtürzte, wird in etwa drei Wochen aus der
ärztlichen Behandlung entlaſſen werden es ſteht jedoch noch nicht feſt,
ob er auch ſeinen Dienſt wieder wird übernehmen können. Es war ein
ſchöner Zug von Beamtentreue, der beinahe übermenſchliche Anſtrengung
erforderte, als der Mann, nachdem er einen Armbruch und zwei Rippen
brüche und ſonſtige Quetſchungen davongetragen hatte, noch über eine
halbe Stunde Dienſt tat, indem er noch die Poſtſendungen in Empfang

nahm und dieſelben ablieferte, auch ſeinen Transport noch bis zum
Poſtamte leitete.

oa. Nietleben, 24. Jan. (Großen Beifal)) findet hier ein
mechaniſches Theater. „Der Burenkrieg“ oder „Die Heldin von Trans
vaal“ iſt ſehr beliebt. Herr Grimmer, der Leiter, hat bewieſen, was
ſeine imitierten Menſchen zu leiſten vermögen. Ganz erſtaunt war man,
als im erſten Akte der Bur auf ſeiner Hausorgel den Geſang „Verzaget
nicht, ihr tapferen Burenbrüder“ begleitete, ſo natürlich taſtete er auf
der Klaviatur, daß man nicht genau wußte ob der Vortragende eine
Figur oder ein wirklicher Menſch war. Auch die Szene wo die Heldin
von Transvaal auf offener Bühne mit der Piſtole in der Hand die zu
dringlichen Engländer niederſtreckte, fand bei dem Publikum große Be
wunderung. Die natürlichen Bewegungen der Figuren ſind geeignet,
auch den Gebildetſten die Wirklichkeit vorzutäuſchen und amüſante
Augenblicke zu bereiten.

Braunlage i. H., 24. Jan. (Fahrplanänderung.)
Die Züge 11 und 12 der Südharzbahn werden von heute an nach
folgendem Fahrplan gefahren Zug 11 Braunlage ab 609 vorm.,
Brunnenbachsmühle ab 611 y., Sorge ab 626 v., Tanne an 68 v.
Zug 12 Tanne ab 728 v., Sorge ab 70 y,, Brunnenbachsmühle ab
800 y., Braunlage an 810 v.

Frankenhauſen a. Kyffh., 22. Jan. n
feier des erſten deutſchen Muſikfeſtes.) Ein eigen
artiges Jubiläum ſteht der alten Kyffhäuſerſtadt Frankenhauſen
im Laufe dieſes Jahres bevor: die hundertſte Wiederkehr des Tages,
an dem 1804 ein ſchlichter thüringiſcher Stadtkantor, Georg
Friedrich Biſchoff, den Grundſtein der nachmaligen deutſchen
Muſikfeſte legte. Das damalige Unternehmen iſt freilich nicht zu
der Berühmtheit gelangt wie die ungleich größeren Veranſtaltungen,
die Biſchoff 1810, 1811, 1812 und 1815 teils in Frankenhauſen,
teils in Erfurt ins Werk ſetzte, und bei denen zahlreiche hoch
berühmte Künſtler, an ihrer Spitze der unvergeßliche Spohr, mit
wirkten, auch war 1804 die Bezeichnung „Muſikfeſt“ noch nicht
geprägt, immerhin iſt jenes erſte Unternehmen Biſchoffs, bei dem
der kunſtſinnige, wagemutige Kantor Haydns „Schöpfung“ unter
Mitwirkung zahlreicher, meiſt auswärtiger Kräfte aufführte, als
die Wiege der deutſchen Muſikfeſte zu betrachten. Ein Unternehmen
war es in der Tat, zu damaliger Zeit und unter damaligen Ver
hältniſſen eine derartige rein künſtleriſche Veranſtaltung zu wagen.
Der politiſche Horizont war von ſchweren Wetterwolken umdunkelt.
Frankenhauſen war ein kleines Ackerbürgerſtädtchen, welches, vielen
ganz unbekannt, fernab lag von den großen Heerſtraßen. Biſchoff
ſelbſt war ein Mann, dem weder ſtaatliche Mittel noch reiche
Gönner zur Verfügung ſtanden, und der ſomit ſeine ganze eigene
wirtſchaftliche Zukunft aufs Spiel ſetzte, als er 1804 jene Auf
führung völlig „auf eigene Rechnung und Gefahr“ zuſtande zu
bringen ſich entſchloß. Er hat es gewagt, und der Erfolg iſt mit
ihm geweſen; ohne letzteren wären jener erſten Veranſtaltung die
folgenden, die nun offiziell, auch auf den Programmen, die Be
zeichnung „Muſikfeſt“ führen, niemals gefolgt. Auch aus dieſem
Grunde gilt es, das Jahr 1804 als das eigentliche Geburts oder
Gründungsjahr dieſer ſpäter zu ſo großer Bedeutung gediehenen
Feſte feſtzuhalten und dabei pietätvoll des Mannes zu gedenken,
der ihr Schöpfer geweſen iſt und damit in der deutſchen Muſik
geſchichte ſich einen unvergänglichen Namen geſichert hat. Jhm
zu Ehren und deutſcher Tonkunſt zum Preiſe ſoll denn nun in
dieſem Jahre in Frankenhauſen ein Jubiläumsmuſikfeſt gefeiert
werden, zu dem die Vorarbeiten bereits ſeit Monaten rüſtig im
Gange ſind. Der eigentliche Jubiläumstag zwar, der 13. Juni,
kann aus praktiſchen Gründen nicht innegehalten werden. Franken
hauſen iſt Kur und Badeort geworden, ferner hat eine höhere
techniſche Lehranſtalt in ſeinen Mauern ihre Pforten aufgetan,
die unter tatkräftiger Leitung raſch emporgeblüht iſt. Bevölkern
Badegäſte und Schüler des Technikums die noch immer nur kleine
Stadt, ſo bietet ſie für einen größeren Fremdenzufluß, wie ein
Muſikfeſt ihn im Gefolge hat, keinen Raum mehr. Mit Rückſicht
darauf hat der Feſtausſchuß beſchloſſen, das Feſt in die letzten
Tage der Pfingſtwoche zu verlegen. Ein namhafter Garantiefonds
iſt gezeichnet, mehrere größere Chorvereine haben ihre Mitwirkung
zugeſagt, hervorragende Kräfte ſind als Soliſten gewonnen worden.
Alle bisher erledigten Vorarbeiten dürften zu der Hoffnung be
rechtigen, daß die geplante Jubiläumsfeier reiche künſtleriſche
Früchte Ken werde.

Hakenſtedt, 23. Jan. Ein Brand) äſcherte geſtern das
Gehöft des Gutsbeſitzers Bruno Sommermeyer zum größten Teile ein.Das Vieh konnte noch rechtzeitig den Flammen enniſen werden.

Mühlhauſen i. Th., 23. Jan. (Lohnbewegung.) Die
hieſigen Maurer, die dem Zentralverbande deutſcher Maurergeſellen
angehören, wollen im nächſten Monat den hieſigen Maurermeiſtern neue
Forderungen unterbreiten, von denen die hauptſächlichſten die Ver
kürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden und eine Lohnerhöhung um
5 Pfg. für die Stunde bezwecken. Für den Fall, daß die Unternehmer
ſich ablehnend verhalten, ſoll nach einer mehrwöchentlichen Friſt in den
Ausſtand eingetreten werden.

Halberſtadt, 24. Januar. Städtiſche Steuern.) Zur
Deckung des Fehlbetrages im Kämmereihaushaltsplan ſollen wieder je
180 Proz. der Grundſteuer, veranſchlagt mit 44 280 Mk., der Gebäude
ſteuer mit 205 200 Mk. (7200 Mk. mehr), der Gewerbeſteuer mit
96 300 Mk (900 Mk. weniger) und der Einkommenſteuer (als Kommunal
r mit 565 000 Mk. erhoben werden. Obgleich der Ueberſchuß des

ahres 1902 72 124 Mk. betrug, konnte der Steuerſatz von 180 Proz.
nicht herabgeſetzt werden, da zur Deckung von Forderung, Zinſen und
Koſten im Prozeſſe des Gärtnereibeſitzers Pse hierſelbſt gegen die Stadt
hiervon 41 235 Mk. in Abzug gebracht werden ſollen. An Betriebs
ſteuer ſind 100 Proz. 4000 Mk., an Bierſteuer wieder 26 000 Mk.,
an Hundeſteuer ebenfalls wieder 10 500 Mk., an Umſatzſteuer 30 000
Mark, an Tanz und Luſtbarkeitsſteuer 8500 Mk. (400 Mk. mehr), an
Bauerlaubnisgebühren 4000 Mk. veranſchlagt. Zum zweiten Male iſt
eine Warenhausſteuer in Höhe von 9960 Mk. abzüglich der gezahlten
Gewerbeſteuer, die an die Gewerbeſteuerpflichtigen dritter und vierter
Klaſſe zu verteilen iſt, in Einnahme geſtellt.

II. Staßfurt, 24. Jan. (Tödlicher Sturz.) Auf dem eine
Stunde von hier entfernten Königlichen Brefeld-Schachte bei Tarthun
ſtürzte der Anſchläger Heinrich Niemann aus Egeln nach Schluß der
Förderung ca. 20 m tief im Schacht ab und zog ſich ſehr ſchwere
innere Verletzungen zu, ſodaß ſeine Ueberführung in das Kranken
haus „Bergmannstroſt“ zu Halle a. S. ſofort erfolgen mußte. Allein
auf dem Transporte nach dort erlag er ſeinen ſchrecklichen Leiden.

B. Deſſau, 24. Jan. Veröffentlichung der Fleiſch
preiſe.) Wie anderwärts, ſo wird auch hier darüber geklagt, daß die
Fleiſcher beim Steigen der Viehpreiſe zwar ſchleunigſt auf
ſchlagen, einem Nachlaſſen der Großpreiſe aber nur ſelten und
zögernd nachkommen. Darum hat ſich der Magiſtrat entſchloſſen, in
monatlichen Abſtänden ſöwohl die Groß wie die Detailpreiſe zu ver
öffentlichen, und zwar nicht nur die hieſigen, ſondern auch die aus den
Großſtädten Berlin, Leipzig und Halle. Hierdurch ſoll dem Publikum
Gelegenheit zu eigener Jnformation gegeben werden.

BVraunſchweig, 23. Jan. (Leſehalle.) Die ſeinerzeit
gewählte Deputation für die Errichtung einer ſtädtiſchen Leſehalle
hat beſchloſſen, dem Magiſtrat zu empfehlen, es möchte der erſte
Schritt in der Sache in der Weiſe geſchehen, daß aus dem Schul
hausbaufond ſoviel wie möglich zurückgeſtellt werde, bis man mit
der Einrichtung einer Leſehalle vorgehen könne. Nach einer Mit
teilung des Stadtrats von Frankenberg ſind noch 11 000 Mk. im
Schulhausbaufond vorhanden, und es ſolle erwogen werden, ob dieſe
für die Volksleſehalle, von der man übrigens noch nicht wiſſe, ob
es eine ſtädtiſche oder eine Vereinshalle werden ſolle, verwendet
werden könnten.

Jena, 25. Januar. (Schriftſtellerheim.) Nach Mit-
teilungen des Herrn Timon Schröter-Jena, der als Urheber und
Förderer des Gedankens an ein „Deutſches Schriftſteller-
heim“ weithin bekannt geworden iſt, planen die maßgebenden Perſön-
lichkeiten mit Hilfe einer am 1. April zu gründenden Geſellſchaft m. b. H.
unter der Firma „Garten- und Parkbeſchaffung für das deutſche Schriſt-
ſtellerheim“ angrenzend an ſeinen bisherigen Beſitz in Jena noch weitere
20 000 Quadratmeter zu erwerben und ſo den Plan um ein gut
Stück der Verwirklichung näher zu bringen. Auf dem anzukaufenden

Gelände beſindet ſich nicht nur ein Gehöft, ſondern auch ein anſehnlicher
Baumbeſtand. Damit iſt dann für das Schriftſtellerheim für alle Zeiten
hinaus der nötige Raum vorhanden, und zwar nicht allein für Wohn
und Wirtſchaftegebäude, ſondern auch für Garten und Park. Die Ge
ſamtkoſten für das neue Grundſtück dürften ſich einſchließlich Ein
friedigung und Parkanlagen auf ca. 100 000 Mk. belaufen. Die
unbedingt ſicher ſtehenden Geſchäftsanteile werden von der Geſellſchaft
unverzinslich hergegeben, nur bei der Rückzahlung ſoll ein kleines Auf
geld von zehn Proz. gewährt werden. Die Anteilſcheine ſind ohne
weiteres vererbbar, aber nur mit Genehmigung der Geſellſchaft ver
äußerlich. Es liegen bereits Zuſagen dafür vor, daß die geplante Er
werbung Veranlaſſung zu weiteren Länder und Barmittelſchenkungen
geben wird.

Aus dem Fürſtentum Schwarzburg Rudolſtadt, 25. Jan.
(Die konſervative Bewegung im Fürſtentum.) Der
Wahlkreis SchwarzburgRudolſtadt iſt bis zum Jahre 18698 freiſinnig
vertreten geweſen (hier debutierte Eugen Richter von 1871-1874),
dann eroberten ihn die Nationalliberalen, jetzt iſt er in den Händen
der Sozialdemokratie. Bei der letzten Wahl kam eine Einigung
wiſchen den Mitgliedern des Bundes der Landwirte und den National-
iberalen nicht zuſtande. Letztere ſtellten den Proſeſſor Dr. Friedberg
auf, der nach ſeiner parlamentariſchen Vergangenheit vom Bunde ab
gelehnt wurde. Wie richtig der Landesvorſitzende des Bundes, Land
tagsabgeordneter KirſtenZeigerheim, die Lage beurteilt hatte, zeigteſ bei der Wahl, in welcher Profeſſor Dr. Friedberg die
wenigſten Stimmen erhielt. Der Kandidat des Bundes, Major a. D.
LindſtedtRudolſtadt, ſchlug ihn mit mehreren hundert Stimmen,
ohne Preſſe und ohne erhebliche Geldmittel zur Verfügung zu haben.
Man ſuchte nach den Wahlen eine Einigung. Schriftſteller Bodemer
ab wöchentlich einmal eine Beilage heraus zur nationalliberalen Rudol
tädter Landeszeitung, „Heimatpolitik“ genannt. Bald entſtanden
Schwierigkeiten, und als die Nationalliberalen unter Profeſſor Dr. Fried
bergs Führung bei den preußiſchen Landtagswahlen die Schwenkung
nach links vollzogen, hörte die „Heimatpolitik“ auf zu erſcheinen und
Schriftſteller Bodemer erklärte, einen konſervativen Landesverband

zu wollen. Nun nahmen General von Ranke, der
ohn des großen Hiſtorikers, und Major Lindſtedt, der Reichstags

kandidat des Bundes der Landwirte, die Sache in die Hand.
Jm Dezember 1903 fand eine Vorbeſprechung in Rudolſtadt
ſtatt, die von Mitgliedern aller Stände beſucht war, die Beſchlüſſe wurden
einſtimmig gefaßt und man entſchied ſich, den konſervativen Landesverband

am 22. Januar zu gründen und vorläufig im ſtillen Mitglieder zu
werben. Dieſe Verſammlung war bereits weit zahlreicher beſucht.
General von Ranke ſprach über auswärtige Politik, Major Lindſtedt
über innere. Ein Ausſchuß führt vorläufig die Geſchäfte. Am 24. Jan.
findet die erſte konſervative Verſammlung in Leutenberg ſtatt, die
Agitation ſoll lebhaft betrieben werden. Jm Februar redet Schrift
ſteller Bodemer in Rudolſtadt über das Thema „Was hat die konſer
vative Partei für Erhaltung des Mittelſtandes getan

Altenburg, 24. Jan. (Unterſtützung. Waſſerfrage.)
Eine Mitbürgerin unſerer Stadt, Frau von Stieglitz, überwies der
Stadt die Summe von 10000 Mk. zur Unterſtützung unbeſcholtener
armer Leute. Zur Regelung der ſtädtiſchen Waſſerfrage hat der
Bürgervorſtand beſchloſſen, ein 3000 Kubikmeter faſſendes Hochreſervoir
beim Rondell der Schmöllnſchen Chauſſee zu erbauen, wozu gegen
300 000 Mk. erforderlich ſind.

Waltersdorf a. Gera, 23. (Münzfund.) Der
Bürgermeiſter unſerer Stadt fand in ſeinem Garten beim Um
graben des Erdreichs in etwa 50 Zentimeter Tiefe einen Topf, in
dem ſich gegen 70 Taler befanden. Alle Münzen ſtammen aus dem
16. Jahrhundert; es befinden ſich darunter Exemplare, deren
jetziger Wert 400 Mk. überſteigt. Der Topf ſcheint kurz vor dem
80jährigen Kriege ſeinem Verſteck übergeben worden zu ſein, da
keine Münze die Jahreszahlen des Krieges aufweiſt. Dieſer Fund
iſt bereits der zweite, der auf dem Grundſtück gemacht wurde.

Gotha, 23. Jan. (Der Regierungsverweſer), Erb
prinz zu Hohenlohe Langenburg, iſt in Staatsgeſchäften zur Audienz
beim Kaiſer nach Berlin gereiſt.

Vermiſchtes.
Plötzlicher Tod. Bei dem Feſtmahle zum 80. Geburtstage des

Augsburger Gemeindebevollmächtigten Wallreiter ſtarb, der „Augsb.
Abendztg.“ zufolge, der erſte Vorſtand des Gemeindekollegiuws,
Kommerzienrath Krauß am Herzſchlage, nachdem er den Trink-
ſpruch auf den Jubilar beendet hatte.

Eine Panik im Deutſchen Theater zu Berlin gab es, wie ſchon
kurz gemeldet, am Sonntag abend während der Vorſtellung. Gegen
9 Uhr entſtand ein donnerähnliches Gepolter und eine dicke Staub-
wolke wirbelte in den Theaterraum. Jm erſten Augenblick glaubte
man an den Ausbruch eines Feuers und die Zuſchauer ſchickten ſich
zur eiligen Flucht an. Branddirektor Dannehl, der auf den Anruf
durch den Feuermelder mit ſeinem Löſchzuge eintraf, betrat den Theaterſaal und gab die Verſicherung ab, daß weiter geſpielt werden könne.

Wie ſich herausſtellte, hatte ſich in dem rechtsſeitigen Korridor,
unmittelbar vor dem Theaterſaale, der Deckenputz in einer Länge von
etwa vier Metern abgelöſt.

Majeſtätsbeleidigung. Die Strafkammer zu Hirſchberg ver
urteilte den Töpfer Karl Feiſtel aus Liebenthal wegen Majeſtäts
beleidigung bei Gelegenheit einer Beſprechung der KruppAffäre zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Selbſtmord in Konitz. Man meldet uns von dort: Der hieſige
Stadtkämmerer und Beigeordnete a. D. Karl Berkhahn, Rendant
der hieſigen Vorſchußkaſſe, hat ſich Sonntag abend 6 Uhr erſchoſſen.
Das Motiv des Selbſtmordes iſt, wie verlautet, gekränkter Ehrgeiz.

Zu den Ueberſchwemmungen in Nordamerika wird aus New-
York, 25. Jan. weiter gemeldet: Der „Herald“ meldet aus Pittsburg,
das Waſſer geht zurück, die Ueberſchwemmungsgefahr erſcheint beſeitigt.

Der König von Spanien leidet noch immer an Bronchitis, in
folgedeſſen iſt das aus Anlaß der Ankunft der Jnfantin Maria geplante
Bankett verſchoben worden.

Schwere Kataſtrophen. Die Celluloidfabrik von Lander in
Czenſtochau (Oberſchleſien) iſt, wie die „Kattowitzer Ztg.“ meldet,
niedergebrannt. Zwei Arbeiter verbrannten, 16 er-
litten ſchwere Verletzungen. Demſelben Blatte zufolge ſind in Kursk
40 Frauen auf dem Wege zur Kirche erfroren.

Bei dem Brande eines großen Geſchäftsgebändes in Chicago
ſind zwei Leute verbrannt. Die Panik war eine un geheure,
weil die Treppen wegen des furchtbaren Qualms faſt unpaſſierbar waren.
Glücklicherweiſe funktionierten die Fahrſtühle tadellos.

Todesfall. Kommerzienrat Georg Ehni in Stuttgart iſt geſtern
nach längerem Leiden im 76. Lebensjahre geſtorben. Ehni vertrat von
1893 bis 1898 den Reichstagswahlkreis EßlingenKirchheim als demo
kratiſcher Abgeordneter.

Bei dem Orkan in Levuka auf der FidſchiJnſel iſt auch die
norwegiſche Bark „Marlang“ total wrack geworden. Europäer ſind
nicht ums Leben gekommen.

Einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt allem Anſchein nach
der 28 Jahre alte Reiſende Th. Pötter aus Hamm, deſſen Leiche
zwiſchen Heubruch und Wichlinghauſen auf den Schienen gefunden
wurde. Pötter wollte, wie der „Hann. C.“ mitteilt, von Sprockhövel
nach Barmen zu ſeiner Braut fahren er iſt mutmaßlich
in einem der langen Tunnels der genaanten Strecke
im Zuge überfallen, getötet, beraubt und dann zum
Juine hinausgeworfen worden. Ein Portemonnaie mit 40 bis 50 Mk.

nhalt fehlte. Dagegen lag ein Geldbetrag von mehr als 1000 Mk.
zerſtreut auf dem hnkörper. P. pflegte einkaſſierte Gelder in der
ſogen. Revolvertaſche zu tragen man nimmt an daß das Geld

S aus dem Fenſter herausgefallen iſt. Von den Tätern
e e Spur.Brand Am Sonnabend morgen gegen 3 Uhr entſtand in der

bekannten Tuchfabrik des Kommerzienrates Metzenthin zu
Brandenburg a. H. ein Feuer, wodurch das rieſige Etabliſſement bis
auf die Umfaſſungsmauern total abbrannte. Der Schaden iſt
ein ganz enormer. Ein Feuerwehrmann wurde durch den Einſturz
einer Mauer getötet.

Bank-Ueberfall. Wie der „Kattow. Ztg.“ aus Dobrianka
(Gouvernement Tſchernigow) gemeldet wird, drangen dort nachts
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vermummte Männer in das
Wächter, erbrachen den Geldſchrank und entwendeten 56 500 Rubel
in ſ Gold und Papier. Die Raubmörder ſind noch nicht er
griffen.

Moderne Dienſtmädchen. Um einem „tiefgefühlten Bedürfnis

Bankgebäude ein, ermordekten die drei

abzuhelfen, haben ſich nun auch die Dienſtmädchen Stockholms
organiſiert und einen Fachverein gegründet, der den Familien
ſklavinnen eine ſchönere Zukunft bringen ſoll. Jn Fluß war die
Sache, wie die „Voſſ. Ztg.“ erzählt, durch einen Vortrag gebracht
worden, den eine Frauenrechtlerin im Herbſt über die Dienſtboten
frage hielt. Dieſer Vortrag machte auf die Beherrſcherinnen der
Küche ſolchen Eindruck, daß die Stellung der Dienſtboten Gegenſtand
einer lebhaften Erörterung wurde, an der ſich ſchließlich auch die
Hausfrauen, aber noch mehr unverheiratete Damen der Geſellſchaft,
die wohl ſonſt nichts zu tun haben, beteiligten und gütigſt für das
Zuſtandekommen eines Vereins wirkten, der ſowohl Frauen wie
Dienſtmädchen umfaſſen ſollte. Indeſſen ſchon bei den vorbereiten
den Verſammlungen zeigte ſich, daß die Dienſtmädchen willens
waren, die Sache in die eigene Hand r Die Dienſt
mädchen beſaßen nämlich in Maria iſt, einer vortrefflichen
jungen Köchin, die in ihren Mußeſtunden Nietzſche ſtudiert und
gewandt die Feder zu führen verſteht, eine tüchtige Führerin, und
als in den Verſammlungen zur Organiſierung des Vereins ge
ſchritten werden ſollte, wurde den Frauen nicht geſtattet, das Wort

W r Mrr r dieſer Vorzug zuteil. Ja,mehr, zu etzten Verſammlung erhielten di überhaupt keinen Zutritt t e W

und ſich verpflichten ſollten, während dieſer Zeit kei ännliWeſen zu Beſuch zu haben. Da dieſe jedoch An ſches
Mißtrauen gegen die zartbeſaiteten Küchenfeen in ſich ſchloß, konnte

5 Stzahlen, was jedenfalls einen gänzlich neuen Grundſatz m Den

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Deßf r Schluß der Redaktion eingegangen

eſſan, 25. Januar. Aus Anlaß des AbleHerzogs Friedrich von Anhalt iſt eine r W
2 Monaten angeordnet worden. Donnerstag findet in
Ballenſtedt eine Trauerfeier ſtatt, an welche ſich die Ueber

i e r r r Donnerstag abendie L ein, wo die Beiſeum 1 Uhr ſtattfindet. bung am Sonnabend
Kiel, 25. Januar. Der kleine Kreuzer „Nirxe“

ging heute vormittag gleich dem großen Kreuzer „Prinz
Heinrich“ zu den Rettungs arbeiten nach Aale-
ſund in See. „Nixe“ hat eine ähnliche Ausrüſtung wie

der Heinrich.“erſenbrück, 25. Januar. Der KreisausſchußSekretärPunger ſollte ſich in Begleitung des r Klauſer
wegen Unregelmäßigkeiten im Amte undUnterſchlagunge n dem Gericht ſtellen. Unterwegs
flüchtete er und ſprang in die Haſe. Der Landrat ſprang
hinterher; während Punger ertrank, wurde der auch in
Lebensgefahr ſchwebende Landrat gerettet.

Windhoek, 25. Januar. Amtlich wird vom
17. d. Mts. gemeldet: Windhoek iſt dauernd bedroht.
In der Garniſon ſind 230 Mann zum Teil beritten und
2 MaſchinenGewehre. Seit dem 12. d. Mts. ſind keine
Nachrichten aus Okahandja eingetroffen. Die Entſatzverſuche
ſind unter großem Verluſte geſcheitert. Am 15. Januar fand
ein erfolgreiches Erkundigungsgefecht bei der Farm „Hoff-
nung“ ſtatt. Gefallen ſind: Reſerve- Offizier Boyſen, ein
Unteroffizier und 6 Mann. Fünf Anſiedler mit Frauen und
Kindern wurden ermordet. Fünf Haufen Hereros marſchieren
gegen Windhoek.

London, 25. Januar. Die „Times“ melden aus Tokio:
Friedliche Berichte aus Tokio beſagen, eine ruſſiſche See

ſoldaten Abteilung hat dork große Ausſchreitungen gegen die
japaniſchen Einwohner verübt. 24 Häuſer wurden zerſtört.
Gegen Frauen, Kinder und Greiſe wurden Gewalttätigkeiten
begangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar: Meiſt
woiae bis truübe, windig, etwas wärmer, Niederſchläge.

orauseſichtliches Wetter am 27. Januar: Ziemlich
trübe, mild, windig, Regen.

Hamburg, 25. Januar, 9 Uhr 360 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet zieht ſich über Südoſt- bis Mitteleuropa das Maximum (über
774 mw) liegt über Ungarn, Depreſſionen weſtlich über Jrland und
(unter 745 mwm) über Lappland. Jn Deutſchland meiſt etwas kälter,
neblig und trocken, im Binnenland Froſtwetter. Fortdauer, im Oſten
kälteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

4 Reutomiſchel, 28. Jan. Hopfenbericht der Hopfenhandlung
H. Wittkowsky. Jn den verfloſſenen 14 Tagen bewegte ſich das
Geſchäft in durchaus feſten Bahnen, es wurde meiſt für benachbarte
Brauereien gekauft und entnahm der Kundſchaftshandel aus den Lägern
der Zwiſchenhändler vorherrſchend gute Hopfen. Preiſe unverändert.
Prima 190-- 195 Mittel 180 185 Ausſtich je 5 10
höher. Auch Hopfen älterer Jahrgänge ſind rege gefragt und fanden
in den letzten Wochen hierin nennenswerte Abſchlüſſe ſtatt.

Tages Marktberigte,

Leipzig, 23. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
154--158 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, matt, per
1000 kg netto inländiſcher 126 132 bz. Bf., ausländiſcher Bf.
Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterwaare 116--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 116 122 bz. Bf., Cinquantin 138 147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl, ruhig, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 Kg netto rot nach Qual. do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viebmärkte.
Berlin, 23. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4333 Rinder,
1082 Kälber, 7645 Schafe, 11 334 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 69--73 b. junge, n nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--68 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60 62 d. gering genährte jeden Alters 57——59.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66—-70 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 62—65 e. gering genährte
58 62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwer.s, höchſtens 7 Jahre alt, 60 62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--57;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52-54; e. gering genährt-
Färſen und Kühe 48--51. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-82 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--74; e. geringe Saugkälber 54——60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62-65;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—60; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48 b. fleiſchige 45--47 e. gering entwickelte 42—-44 d. Sauen
44-—-45. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft verlief langſam
und hinterlteß Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter
Ware knapp, ſonſt ruhig.
ruhig, es wird nicht ganz ausverkauſt.
langſam und wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt.

Bei den Schafen war der Geſchäftsgang.
Der Schweinemarkt verlief.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 25. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: mattNachprodukte excl. 750 Rend. 5,75 90. z war

re 72ryſtallzucker I. mit Sack 17,70 17,82. cGem. Raffinade mit Sack e Tendenz: ſtill
Gem. Melis mit Sack 17,20 17,32.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 15,50G, 15,70B. Aug. 16,60G, 16,70B, 16,70bz.
Febr. 15,60G, 15,65B. Okt.-Dez. 17,10G, 17,15B.
Mai 16,20G, 16,30B, 16,30bz. Lendenz: matt.

Hamburg, den 25. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 15,60. Aug. 16,85.
März 15,95. Okt. 17,15.
Mai 16,25. Dez. 17,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 25. Januar.
Weizen Mai 166,75 Juli 168,50 Septbr.
Noggen Mai 134,75 Juli 136,75 Septbr.
Hafer Mai 126,75 Juli 129,75
Mais Mai 109,75 Juli 109,75
Rüböl Mai 46,20 AC, Okt. 46,90 A.
Spiritus, 100 1 70er loko M

Tendenz: matt.

Börſe von Berlin vom 25. Januar,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in ſchwacher Haltung, da Befürchtungen
wegen weiterer Trübung der politiſchen Lage und niedrigere
Petersburger Kurſe ungünſtig einwirkten. Banken ſetzten durchweg
ſchwächer ein. Von Montanwerten Kohlenaktien auf vorliegende
ungünſtige Situationsberichte aus dem Ruhrkohlenmarkt rückgängig,
umſomehr, als der Spekulation keine Unterſtützung zu Hilfe kam.
Heimiſche Fonds preishaltend, fremde ſtill und etwas ermäßjigt.
Eiſenbahnaktien gut behauptet. Schiffahrt- Aktien anregungslos.
Jn zweiter Börſenſtunde Montanwerte weiter matt, Banken ab
bröckelnd. Privat-Diskont 24 Proz. Ultimogeld 356--8 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen Kure: frage gebot Kalt-Weerte: frage gebot
Boruſſia 2425 2475 Senthe e e m re 3 5Friedlicher Nachbar 6500 650] Bernhardshall 950 975König Ludwig h 21950 22200 Beienrode W 77 5450
Conſ. Nordfeld. 2900 2050 Burbach 6250 6325Schürbank Charl. e 1725 1765 Carlsfund h o T 5200
Siebenplaneten 3275) 3325 CEime La. A. 740
TDremonia 3200] 3225 Friedrichshall 1480] 1500u ondershauſen 11789 12089

anſaSiéberbergErzKugze: tigen 7 e 7500 7 50
Friedricheſegen. e 7 Heldrungen I und II e 2050 2125
Glückauf b. Neviges 440) 460] Johannashall 2250Viltoria. 1600l 165C Ronnenberg A.0. 1240 1375Wildberg. e 2226 2275 Schlüſſel-Salzgitter-Aktien. 375 490

Wilhelmshall 9150 9300

üßſerberd
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ginsfuß Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 98,7063.6 JnduſtriePapiere. Dividende 190t to02 Schleſ. Bergb Zink 16 117 h
Serbiſche am. Rente v. 1895 73.786bz.G g. Eiſen und Stahl. 192.2563. Schuckert, Elektr.. 104.60632 üngar. Gold-Anl. Eif T 86. a Dividende 1901 1002 duldſchinsky 0 3 111.10m SchulzKnaudt 147,006.Bursnotierungen do. Kronenrente. e SchiffahrtsAktien. Kaliwerte Aſchersleben. 19 [40 187 o. Siemens Glashütten 168 18 266.9065.

z Hamb Amer. Packetf. 6 4 110.7563. t z z 335 u Staßf. wem Fabrit e i47der Berliner Börſe vom 25. Januar, Vahnen. un r h 1047 sh. ahnig Vübeln od. 18 12 388 Soler Züchitte nene 8 5 138 380
2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1002 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 Körbiesdorfer Zuckerfabrik 4 8 112700 Sudenburger Maſch. 3812LübeckBiü 1 Vereinsbrauerei Artern. 7 s 105. 50b3. Zaurahütte 10 224.7 Thale, Eiſenh. St. Pr.. 7,60 b.élett Fae er n. e nduſtrie. Leopoldsgrube Edderitz 7 7 1109,20 bz. Thüringer Salinen 5 3 62,2 b.Preußiſche und deutſche Fonds. r Seine Stratenbahn 7 2212 107 t. Sacfen ſ. teiniinfabr. 18 16 g. See l äo. 3 Segelin Hübner Maſch. 158 5136.2w 727 Augem. Eleltr. Geſellſch. 8 222.00 öwe Co 12 10 264,80 b. Weſteregelner Alkali 17 17 2232006.6Oeſterr.Ung. Staatsb ult. Se 144. G An loKont. Guano s 6 1042 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 122.75bz.G Weſtf. DrahtJnd. 9 153.25Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult.. 15,90bz. Anhalter Kohlenwerke 6 J 78.00 NMathildenhütte 4 1103,7 Sittener Gußſtahl. 4 157, 6063. GDeutſche Reichs Anl. konv. 192.756z.6 Warſchau Wiener Se Z. Askanig, chem. Fabrik. 6 8 169.00 t. Mend Schwerte St. P. 22 90 Wrede Mälzerei 4 4 55537863.6
do. e 102.7 56. G 1373 Berl. Anh. Maſchinenfabr. 14 10 Neue Boden Aktien-Geſ.. 6 10 1156,75bz. Wurm-Revier 8 e 142,80b3.do. 3 922063. G Gotthardbahn. 191.7 b do. Elelir. Werke 78 19850636 Viederl. Kohlenw. 8 8,, 10300 Zeiter Maſchinenfabrik 006.6Preuß. StagtäAnl. konv. J 183 h r Ze/, t do. Maſch. Schnarztopff 10 ſh. z 2o. bz. G i h o. .Jnd.KaroH. r 9 ado. 122 Weſtſizilianiſche Eiſenb.. 12 12 42.00 b. r 19 e Oberſchl. Kolswerke. s 422.2 Wechſel Kurſe.

BremerStaatsAnl. v. 1902 3 89,50bi. G Braunſchw Kohlen 9 9 187.0065. Hrenſtein Koppel S 1150.75bz G Frivatdiskont 21zuburg. St.-Anl. v. 1886 3 3891800 Bauk Aktien Vupte S Co. Meiall 4 917 S Phenir Vergw.-A. n rSächſiſche Rente. 3 26.366 Dividende ſ i T i962 Them. Fabrik Bucau s 134.2s63 G bein .Naſſau 2 2 1735 Schweiz 100 Fr. tz. 31.,0863.Landſchaftl. Zentr.Pfobr 103,20b3. G BergiſchMärk. Bank 8 8 1568,7563.6 Conſolidation Bergw. 27 27 1415.506. Rhein Stahlwerke s s Jtal. Plätze 100 z. 81,356b.do. 166.2 Berliner Bank 54.00 G Cröllwiter Papierfabrit. Ts T 229.7 Riebect Montanw. 18 12/2738 Fetersb. 100 b t. 215.506do. 3 89.30bz. G do. Handelsgeſ. 7 7 160,Z3064. Deſſauer Gas. 12 10 201 s Rombacher Hütte 5 T 478.78 Amſterdam 1600 G. Ig. 169,45v3.Sächſiſche Landſch. Pfbr 3 103.5 bz. Berl. Hypotheken-Bank B. 12230 Deutſch Amer. Werkz. 42.606 Roſiger Brauntohlen 14 748 Belg. Plätze 100 Fr. t. 31,26b;.
do. 3' 100.303. Com. u. DistontoVank. S 6 12178636 do. Luxemb. Vorz. Akt. 8512 „Hucerfabrit 2 82.,, 438 Lond. I Lvre Sterl. s Tage. 20.48 S.do. 35 Darmſtädter Bant. 8 144.4064.6 Donnersmarchütte tonv. 14 (14 2316 S Thür. Lrauntohlen S S Zond. 1 Livre Stert. 8 Monate ig. 2031daheſhe er. i. en Segen genres San ſegn ne -gab F,ke Wert dar i i i e t. 51.380O. n 4 h Oöz. S 2 Wi r. z 3o Abz ſh. Vanr 14 11 7 s 2 z 18528 Schering, Chem. Fabrik. 10 10 2800000 den Kr t 86,386 v

DiskontoKommandit 3 e 194,0003. Eintracht, Bergw. 18 15 234,00b.

u re S r 185868 e We z 2 252 reren eennecr Gothaer Gru „Ban 143,50b weiler Eiſenwalzw. 412,Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8. 174,9Cvz.B Friedr. Wilhelmh. Läc: s a SchlußKurſe.
Magdeburger Bankverein 6 6 127,00 G Selſenkirch. Bergw 12 110 1213.706 8 Tendenz Schwach.neu do. Privatbank 2 100.25.3 Georg-Marienhütte. 2 3 1111.256.Griecht Zinsfu Mitteldeutſche Kredit-Bank S 11 b G do. do. St.Pr. 5 173 v S Kreditaltien 212,76 Bochumer Gußſtahl 191.00echiſche konſ. Goldrente 4 32,70bz. G Nationalbankf. Deutſchland z 125,7564. Glauziger Zuckerfabrik. 2 5 112,2563. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 159,96 Deutſch-Luxemb. V. A.

o. Monop.Anl. 44 00b3. Heſterr. Kreditaktien ult. S 824212. 6063. Greppiner Werke 7 717.8963.6 Darmſtädter Bank. 144 0 Dortmunder UnionC.. 34 00
galt Gold (Pir. Lar.) 5 40,10b. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 Halleſche Maſchinen 22 16 200, b G Deutſche Bank 223.78 1 Sanurahütte 235 00italieniſche Rente. 4 103.80rz. Preuß. VodenKredit. 7 183 Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 136,2563 G Diskonto Kommandit. 193,75 I Konſolidation
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eſterreich. Goldrente. 4 102.9bz. Reichsbank 6,2s 7 152.90r. G rtm Maſchinenfabrik. 22 117. 1003. Nationalbank für Deutſchland 128,20 Harpener 20,90o. Kronenrente. 4 S Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 1342 Hemmoor Portland 121. ob G Franzoſen 144,20 Große Berl. Straßenbahn 207,60u do. Silberrente. 4 100. 90b3 Sächſiſche Bank t 134,8 bz. Hibernia Bergw.-G. 13 10 205,40 bz. Lomvarden 4838 Hamburger Packetfahrt. 110.40män. amort. 883 Schaffhauſ. Bankverein S 146,2 c. Hildebrandt, Mühlen 42 1165, 50 G 1 Mittelmeerbahn. 60 Rorddeutſcher Lloyd 104,76do. von 1890 4 8,756b3. Schleſiſcher Bankverein 6/2l 6 e 142 b. Hörder Bergw. La. A. 4 1132,00b3.G ſo Reichsanleihe 92,10 l Dynamit-Truſt. 166,90

FPried mann e C Bankgeschäſt, Tode c. S., Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren. w
Creditgewährung. Diseontiernung v. Wechseln,
Contocorrent-, Check- U. HypoiheKen- Verkehr.
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Wein Restaurant

„hötel Culpe“.
Fest-Menu

Peier des Geburtstages Sr. Iaj. des Kaivers:

Austern
Krafthrühe mit Pasteten à la reine
Seezungenfilet nach Gumberlandart
Wildfilet garniert à la St. Hubertus

Heilgoländer Hummer, Sauce ravigote
Französische Poularde

Kompot Salat
Gardi à l'espagnole

mit Rindermarkcroutons
Käse Ohst.

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

Avanc., dauernde Stelle,
durch Rinneweiss,
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, I. [1434

Hofverwalter f. groß. Güter
mpl., Halleſche Gegend, ſpät.

Kcſaeet
nhaber

des Hauptbahnhofes.
Letzte Woche des

glänzenden Programms.

V

T lüngoeren tätigen Verwalter
unterm Chef bei Gröbers ſucht
Willy Kühn, Stellenvermittler.
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233,

orſtellung tann fort geſchehen.

mit guten Zeugniſſen, vorzügliche
Köchin, mit allen häuslichen Arbeiten
durchaus vertraut, ſucht ſof. oder
ſpäter Stellung bei einzelnem Herrn
oder Dame.

an Rudolf Mosse, Halle.

t Perſonen,
die ſich aubieten.

Jelteres Fräulein

Off. u. B. m. 2720Dr. Angelo's
II. Serie [Il302lebender Reproduktionen

berühmter Skulpturen und
eliefs.

zu

geſucht. [1Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

Jüngerer

Verwalter
im 1. 3. 1904 bei 300 Mk. Gehalt

280Schwedler Ierbe,

akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

R O X.
Ventriloquiſt mit lebenden

Hunden.

1

ſt

H. Elkan, Leipzigerſtr. 87.

Suche für mein Kaufhaus per
Februar eine tüchtige, ſelbſt

ändige [1428

Vermietungen.

Lindenſtraße 10
herrſchaftliche Wohnungen, 600 bis

0 Mk., ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näh. beim Hausmann.
80

J Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

900 000 Mark
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40/ ſofort oder ſpäter zu ver-
geben und bitte um baldige An
träge.

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

551l

Goecke,

Kaſſiererin.
n

MIie. Lucie[1391 geheimnisvollen Kapellmſtr.

O'Neill u. Torp,
urkomiſche brillante ExzentriksZtadttheaker in Hale 6.

Montag, den 25. Januar

Alter echter Kornbrauntwein.
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20
Th. Franz, Hoflief., Gr. Märkerſtr.

131. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Goldfiſche.
Perſonen:

Joachim von Felſen,
Oberſt a. D. J. Heinz.

Erich, ſein Sohn,
Premier Leutnant C. Alving.

Martin Winter C. Scholling.
Emmy, ſeine Tochter Th. v. Kroll.
Joſephine v. Pöchlaar Wagner a. G.
Wolf von Pöchlaar-
Benzberg H. Rudolph.Mathilde von Koßwitz E. Roſen.

Hans Roland Kaufmann.
Stettendorf Stahlberg.
von Kallern, Leutnant C. Honroth.
Malwine, Kammer-

mädchen bei Frau
von Pöchlaar M. Ronald.

Otto, Diener E. Lübben.
Diener bei Oberſt

von Felſen W. Paſſak.
Guttmann, Verwalter F. Amberg.

i Diener be g J
inter. P. Jungk.Ein Klavierſpieler A. Daig.

Ballgäſte.
Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 26. Jannar
132. Ab.-V.4. Viert. Beamtenk. giltig:

Wiener Blut.
Mittwoch Zopf und Schwert.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag Bunter Abend.
Letztes Gaſtſpiel Olga Wohlbrück:

Marienfäden. [l386
Lebende Dichtungen.

Der Muſtergatte.
Mittwoch Extra Vorſtellung
60,40, 20 Pfg. Sohannisfeuer.
Abends 85: Ueber den Waſſern.

Malalla- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Heute Montag

Grosser Biite-
Nichtrauch- Abend.
Glänzendes Programm.

„dDie ital. Nachtigall“

SignorinaVerera
als Gaſt.

Das phänomenale

Wotpert-Trio.
Die brillante

Egger- Rieser- Truppe.
Der geniale

Alois Pöschl
u. ſ. w. (1383

[1385

Zu meinem Sohne,Penſton. Quartaner, wird ein

Schüler in ſehr gute Familienpenſion
aufgenommen. Strengſte Be-
aufſichtigung der Schularbeiten. Off.
unter B. I. 2719 an Rudolf
Mosse, Halle. [140

Feinste Voſlfette

Matjes-
Heringe

empfiehlt [1264

Robert Weive,

Friedrichplatz.

nebſt weiteren [1384
5 Prachtnummern.

ſuche zur Führung meines klein.
Privat Haushaltes wegen Er
krankung der Chefrau bei ſofortigem
Antritt.
Gehaltsanſprüche erbeten an
O. Fuhrmann, Jnuſpektor, I.

514]

Forſterſtraße 47
Wohnungen, 5 Zimmer und Zu-

7 behör, ſofort oder 1. April zuAlleinſtehende Fran e. AMbeis bein ätt

Offerten mit Angabe der

Allſtedt (S.-W.-E.). [1415

Forſterſtraße 11
herrſchaftl. Wohnungen, 5 Zimmer
und Zubehör, 550 Mk., ſofort und

800000 Mk.
ſollen auf Acker n 3

dauernd ausgeliehen werden,
2.

Anträge erbittet

Stelle Sietntietten
[771

V. Baer.
lle a. S., Leipzigerſir. 30.

April zu vermieten. Näheres

Darlehne

Penſionen c. gibt „Genoſſenſchafts
bank 11“, Berlin 85. Rückp.

gegen Bürgſch. a. Erb
ſchaft. Legate, Revenüen,

(1408)

Magdeburgerſtr. 49, II. 55 000 Mk. W
I. Hypothek auf hieſiges Grundſtück
in beſter Lage 1. April geſucht.
Nettomiete 4500 Taxe 92000.
Vermittler zwecklos. Off. unter

u. 2727 an Rudolf

In d

komplette Salons, Bu

werden von heute ab

verka

c

lnventur zurückgesetzte Möbel,

fkets, Schreibtische,
Schlafzimmer-Einrichtungen, sowie einzelne Möbel

bis auf weiteres zu

bedeutend ermässigten Preisen
uft.

Für Brautpaare besonders günstige 6Gelegenheit.

Gebrüder Befhmann,
Möbelfabrik,

79 Grosse Steinstrasse 79. [1426

A. Krantz
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. (1393

Familiennachrichten.

tſchliefen Leiden unſer heiß
geliebtes

Gr. Ulrichſtraße 4/5.

S S O Mosse, Halle. [1423HGeaaenn
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

achf.,

Verlobungs- Anzeige.

Marie Bruns
Hans Auer

Verlobte. [1412
Mazagan Marokko.

Statt beſonderer Meldung.
Heute morgen gegen 3 Uhr

näch kurzem, aber

Mariannchenm
im zarten Alter von 9 Monaten.

In tiefſter Trauer
Halle a. S., d. 25. Jan. 1904.

[1422

Familie Erstmann.
Die Beerdigung findet

Donnerstag vormittag 11 Uhr
vom Trauerhauſe aus nach dem
Nordfriedhofe ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heimgang
unſerer lieben Entſchlafenen, der
Frau verw. Zimmermann

geb. Weber,
ſagen allen nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank. [1424
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Wilhelmine George

geb. Zimmermann.

Tiehnvng 16.2) Preis 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pfg.

Pfeflersche Buchhandlg.,
Neunhäuser 3 [I1435

(n. d. Gr. Steiustrasse).

Zöpre, Scheitel,
Pperücken

in bester Ausführung. 2

G. Niedermann,
Leipzigerstr. 7071.

üwicoſereerdeſſ

Hauptgewinn 100 000 Mk.

Naturgetreue BI Pa erſonen,Haararbeiten, die verlangt werden.
Kebensſtellung.

Eine erſte deutſche ViehVer
ſicherungsgeſellſchaft ſucht einige

tüchtige InspektorenFernspr. 2266.

e gegen Fixum, Speſen und Babn-W h fahrtvergutung zu eygagieren. Die
mee Stellung iſt dauernd und bei guten

Erfolgen außerordentlich lohnend.
Gefl. Off. sud W. T. 659 an
Haasenstein VoglerA. G. Hamburg. [1411

Suche 2 verheir. junge Schäfer
1. Febr. und 1. April als zweite
Schäfer, ſowie Hofmeiſter, Aufſeher,
Kutſcher. Gärtner Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittlerin, Sternſtraße 11, I.

[1419)

u. 17. Febr.

Große Petroleum- Geſellſchaft
ſucht für Halle a. S. und Umgebung einen tüchtigen, bei den

Kolonialwaren- Händlern beſtens eingeführten

Ve
Gefl. Anlirä

Berlin S W.
rtreter,ge unter W. J. 9276 befördert Rudolf wo

Junge Leute mit guter Schul
bildung aus achtbarer Familie
können unter günſtigen Beding-
ungen als

e

oLehrlinge
eingeſtellt werden.

Kaufhaus H. Elkan,
Leipzigerſtraße 87. [1427

Offene Stellen für: Oekon.
Mamſells 1. Februar, 1. März,
1. April,
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft mit und ohne
Lehrgeld. Binneweiss, Jnh.Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, I. [1420

Geſucht wird zum 1. Mai eine
ſelbſtändige

Wirtſchafterin
ohne Familienanſchluß. Zeugniſſe,
Gehaltsanſpr. und Photographie
einzuſenden. (1418

Rittergut Esperſtedt,
Kyffhäuſer.

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, ſow. beſſ.
weibl. Dienſtperſonal jed. Branche
erhält vorzüglich gute Stelle durch
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein-
ſtraße 80. Telephon 2618.(1429

ſowie mehrere junge F

6 Zimmer und Zubehör, 1. April

Parterre- Wohnung,
7 Zimmer, 1100 Mk., p. 1. 4. 1904
zu verm., ferner eine Wohnung,
4 Zimmer 450 Mk. Näbveres beim
Hausmann Mo Wilhelmſjtr. 7.

A Verlobt: Frl. Bertha Buſſe m.

Kl. Alrichſtr. 18
Hrn. Bruno Graf (Bernburg-
Stiege). Frl. Käthe Schreiber
m. Hrn. Albert Bunz (Magde-
burg). Frl. Martha Künaſt m.

herrſchaftliche, bisher von Herrn Hrn. Franz Richter (Magdeburg).
Dr. Ockler bewobnte II. Etage. Verehelicht: Hr. Cbemiker

Max Schubert m. Frl. Hedwig
zu vermieten. Näheres [5121 KHober (Zeitz Berlin). Hr.

Kl. Ulrichſtraße 183., III. u d r. r
rl. Frieda Bunz (Magdeburg).

2 Martinsberg S Geboren: Ein Sohn. Hrn.
Dr. Ludwig Flaig (Engen,

s herrſch. Wohnung, III. Et. Baden). Hrn. Ämtsgerichtsrat
O 5 Stuben, Küche, Bad u. Zubeh. Frank (Allkloſter). Eine

S Näheres beim Hausmaun. Sanner (Poſen).
S Veſicht. 10—3. l1400 Geſtorben: Herr Bäckermeiſter

Friedrich Hänel (Erfurt). Herr
Gottlob Geißler (Eilenburg). Hr.
Ernſt Ewald Häring (Thallwitz).
Hr. Konſul Robert Francke (Har
burg). Hr. Oherſt z. D. Richard
von Bentivegni (Berlin). Herr
Franz Wilde (Breslau). Herr
Eduard Curtze (Thale a. Harz).

ſagen wir unſeren innigſten, tiefg

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Teilnahme bei dem

Dahinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, des Fabrikbeſitzers

Hermann Nebert,
Die trauernden Hinterbliebenen.

efühlteſten Dank. [1429

d
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ſſe m.

urgreiber
ſagde
aſt m.
eburg).
jemiker

dedwig
Hr.
mit

eburg).

Hrn.
Engen,
ichtsrat

Eine
ptmann

Dienstag

Landwirtſchaftliches.
Merſeburg, 22. Jan. (Der landwirtſchaftliche

Kreisverein) hielt am Donnerstag nachmittag im „Tivoli“ ſeine
erſte diesjährige Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Graf
d'Haußonville, eröffnete die Verſammlung. Die Einladung
der Landwirtſchaftskammer zu der in dieſem Jahre ſtattfindenden
land wirtſchaftlichen Provinzial- Ausſtellung zu Magdeburg wurde
bekanntgegeben. Dem Beiſpiel anderer landwirtſchaftlicher Vereine
folgend, bewilligte die Verſammlung 100 Mk. als Beitrag zu den mit
dieſer Provinzialſchau verbundenen Prämien. Sodann kam der Herr
Vorſitzende auf den Feldſcheunenbrand in Gr.-Görſchen zu ſprechen,
der, wie annehmbar ſicher feſtgeſtellt iſt, durch Selbſtent
zündung eines Faſſes Phosphorlatwerge (ein wirkſames
Mäuſevertilgungsmittel) welches in unmittelbarer Nähe
der Scheune untergebracht war, entſtanden iſt. So anerkannt vor
trefflich dieſes Präparat zur Vergiftung der Mäuſe ſich eignet, ſo ge
fährlich iſt es auch durch ſeinen hohen Prozentgehalt an Phosphor;
nicht allein daß dasſelbe, bei hoher Temperatur, den Sonnenſtrahlen
ausgeſetzt, ſich ſelbſt entzünden kann, iſt es auch vorgekommen, daß
weidende Schafe Strohhalme, die zwecks Vergiftung der Mäuſe
mit dieſer Miſchung verſehen in den Mäuſebau eingeführt
waren, gefreſſen hatten nnd kurze Zeit darauf verendeten,
Alſo doppelte Vorſicht iſt bei Anwendung von Phosphorlatwerge ge-
boten. Sodann erfolgte nach entſprechender Anſprache des Herrn Vor
ſitzenden die Prämiierung treuer Dienſtboten der Vereinsmitglieder.
Die Prämiierung beſtand in von der Landwirtſchaftskammer geſtifteten
Diplomen, ſilbernen und bronzenen Medaillen, ſowie in Geldgeſchenken
ſeitens des land wirtſchaftlichen Vereins und der betreffenden Herr-
ſchaften. Sodann hielt Herr Ehrlich aus Halle einen
Vortrag über das am 1. April 1903 in Kraft getretene
Fleiſchbeſchaugeſez und deſſen Folgen für die Landwirtſchaft,
unter Berückſichtigung der Frage der Schlachviehverſicherung. Dieſes
Geſetz ſieht bekanntermaßen eine zweifache Unterſuchung der Tiere vor,
einmal eine ſolche im lebenden Zuſtande und dann eine ſolche nach der
Schlachtung, die ſogen. Fleiſchbeſchau, ohne Rückſicht auf das Alter des
zu ſchlachtenden Tieres. Eine Ausnahme hiervon iſt im S 2 des fragl.
Geſetzes nur zugelaſſen, wenn es ſich um Schlachtung eines Tieres handelt,
deſſen Verwertung ausſchl. im eigenen Haushalt erfolgt. Die Unterſuchung
findet heute in Deutſchland, wie in der Großſtadt, ſo auch in der kleinſten
Landgemeinde mit gleicher Strenge und Schärfe ſtatt. Der Herr
Redner kam ſodann auf den Verluſt an Fleiſchwert zu ſprechen, der
durch die Unterſuchung dem National Vermögen erwächſt. Wenn
auch amtliche Statiſtiken hierüber noch nicht vorliegen, ſo könne an
einem Beiſpiel der Stadt Köln der Geſamtverluſt im ganzen Reich auf
20--28 Millionen Mark berechnet werden. Trotz dieſes anſcheinend enormen

Verluſtes, der durch das Geſetz verurſacht werde ſei letzteres dennoch
für die Landwirtſchaft von Vorteil weil durch die Unterſuchungen
erſtens etwaige Krankheiten feſtgeſtellt und zweitens der
ausländiſchen Schmutzkonkurrenz vorgebeugt würde. Um ſich
nun vor allzu großem Verluſt an beanſtandeten Tieren
zu decken, empfiehlt der Herr Redner Verſicherung des Tierbeſtandes
bei land wirtſchaftlichen Verſicherungsgeſellſchaften weil dieſe Art
Verſicherung für den Landwirt die vorteilhafteſte iſt und er beim
Verkauf ſeiner Tiere an Fleiſcher oder Händler keine Prämien-
zahlung an letztere nötig hat. Eine definitive und praktiſche
Löſung der Frage der Schlachtviehverſicherung, ſo meinte der Herr
Referent, könne jedoch nur durch Einführung einer obligatoriſchen
Schlachtviehverſicherung durch Geſetz erfolgen, denn ohne eine
ſolche ſei das beſtehende Fleiſchbeſchaugeſetz nur etwas Halbes. Der

2. Beilage zu Nr. 41 der Halleſchen
Landeszeiturg für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringere.

Zeitung 26. Januar 1904.

Vortragende

ſich

Fleiſches durch wiſſenſchaftliche

d'Haußonville auf dem St

werde.
über ſchlechte Ver
Fleiſches im Kreiſe

die Verſammlung.
g. Merſeburg, 24. Jan.

ſchaftlichen

drei größere Ausſtellungen ſtatt,

1. Bitterfeld, 24. Jan.

geſchiedenen Vereinsmitglieder,

durch Erheben von den Plätzen.

land wirtſchaftlichen Winterſchule,

bekannt gegeben.

übertragen wurde.
Fohlenſchau muß wegen

à 1 Mk. auszugeben.
ſtatt.

geſchloſſen.

empfehlen.

von den Fleiſchern und auch von Schlachthausdirektoren ausgehen-
den Bewegung, die Schlachtviehverſicherueg auf leiſcher
innungen zu übernehmen, müſſe im Jntereſſe der Landwirtſchaft
nachdrücklich entgegen getreten werden.

zwecks Verwertung ſtandSchlachttiere die Errichtung von Freibanken oder freibankähnlichen
Einrichtungen, auch auf dem platten Lande. Vor allem müſſe jedoch
der Bevölkerung in geeigneter Weiſe klar gemacht werden, daß es

bei dieſem Fleiſchverkauf um völlig geſundes Fleiſch handelt,
was garantiert werde durch die ſtrenge Unterſuchung

wie auch r r eJn i nſchließenden Diskuſſion ſteht auch der Herr Graar en rüber kurz oder lang die obligatoriſche Schlachtviehverſicherung folgenGleich ihn bekundet auch Herr Oberroßarzt Genſert, daß

Verwertung dieſes
Merſeburg keine beſonderen Klagen laut ge

worden ſind, weil die beteiligten wenn wüßten, mit welcher

ſi s Fleiſch unterſucht würde. dDe wehen a Deren Ehrlich ſchloß hierauf der Herr Vorſitzende

(Defizit der bienenwirt-
Ausſtellung.) Die im Auguſt J vanſtaltete Provinzial Ausſtellung des bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins

für die Provinz Sachſen e ein
Hauptkaſſe gedeckt worden iſt. finr die auch von Mitgliedern des geſgen

ins beſchickt werden (Magdeburg, Jena und Meiningen).Zmke n terſeis, Der Pferdezuchtverein der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
Mittwoch unter recht reger Beteiligung
Verſammlung in i hautsbeſitzers Schirmer Neuhaus ab.gutsbeſitzers d i et v
NietzſchmannCospa und AlbrechtCreuma, ehrte die Verſammlungr n Hierauf ernannte der Vorſitzende
im Namen des Vereins Herrn Dr. von Spillner,

Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede. r
die für die Deckperiode des laufenden Jahres aufgeſtellten Beſchäler

Die Rechnung für 1903 ergiebt eine Einnahme
von 904,05 Mk., der eine Ausgabe von 708,14
ſo daß ein Beſtand von 195,91 Mk. e

Die in dieſem Jahre geplante Stuten- und
der Magdeburger Provingzialſchau auf-

gegeben werden, da die für Schauen beſtimmten
ſeitens der Landwirtſchaftskammer ſämtlich für Magdeburg ver
wendet werden. Aus dieſem Grunde muß auch die geplante Pferde
lotterie bis nächſtes Jahr verſchoben werden. t
beſchloß, mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 10 090 Loſe

Die Ziehung der Lotterie findet in Delitzſch
Ueber den Betrieb der Vereinskoppel Seelhauſen wurde

berichtet, daß dieſe während der erſten Hälfte des Weidejahres
mit 48, während der zweiten mit 40 Fohlen beſetzt war.
Sommer trocken war, mußte Heu zugekauft werden.
wurde infolge der ungünſtigen Witterung etwas früher wie ſonſt

Da die Fohlen auf der Koppel durch die Bewegung
ſtarke Knochen, gute Sehnen, Hufe und geſunde Lungen bekommen,
iſt die Benutzung derſelben allen Züchtern auf das wärmſte zu

Die Rechnung der Koppel pro 1903 ſchließt mit einer

die Fleiſcher

Endlich empfiehlt der Herr
des Fleiſches beanſtandeter

des betr.

unterſuchten minderwertigen

Unter freundlichen

Auguſt v. J. hier ver-
Defizit von 1100 Mk.,

Jn dieſem Jahre finden

hielt vergangenen
ſeine diesjährige General
Vorſitz des Herrn Ritter-

Die durch den Tod aus
Dietrich-Weltewitz,

Direktor der
hervorragendenſeiner
Ferner wurden

wegen

Mk. gegenüberſteht,
für das neue Rechnungsjahr

Prämiengelder

Die Verſammlung

Da der
Die Weide

Einnahme von 3782,96 Mk. und einer Ausgabe von 3764,09 Mk.
ab, ſo daß ein Beſtand von 18,87 Mk. zu verzeichnen iſt. Da die
Rechnung von der Landwirtſchaftskammer, ſowie von der Kom
miſſion geprüft und für richtig befunden worden iſt, wurde dem
Rechnungsleger von der Verſammlung Entlaſtung erteilt. Erwähnt
ſei noch, daß Herr Oekonomierat Pfaff- Roitzſch im Auftrage des
Vereins einen ſelbſttätigen Futterapparat probieren wird, um in
der nächſten Verſammlung darüber zu berichten.

Perſonalnachrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Verliehen iſt der
Titel Poſtſekretär den Ober-Poſtaſſiſtenten: Böhme in Halle,
Burckhardt in Zeitz, Dorn in Eilenburg, Fritzſche in Wittenberg,
Genſchow in Halle, Gräfe in Zeitz, Heſſe in Halle, Jahn in Witten
berg, Kittel in Halle, Kraft in Naumburg, Liebig und Ludewig in
Halle, Maßmann in Weißenfels, Meißner in Zeitz, Müller in Halle,
Obarski in Eilenburg, Reichenbach in Weißenfels, Rohen in Eilenburg,
Scheibe, Schiborr und Schierz in Halle, Schleiff in Eisleben, Schwerdt
in Schkeuditz, Theil und Tiede in Halle, Voerckel in Kölleda, Voigt in
Halle, Zeitſchel in Merſeburg, Zipfel in Sangerhauſen, Ziſchke und
Zöllich in Halle, Zſchernitz in Torgau, dem Ober-Telegraphenaſſiſtenten
Koczorowski in Schkeuditz, dem Poſtaſſienten Herfert in Halle, den
Poſtverwaltern Barthel in Gräfenhainichen, Edler in Heringen, Ehylitz
in Ermsleben, Fiſcher in Mühlberg, Flachs in Teuchern, Fritzſche in
Eckartsberga, Ganß in Brehna, Gebigke in Kelbra, Hecht in Schmiede-
berg, Hornbogen in Alsleben, Kahl in Landsberg, Kohlmann in Kloſter
mansfeld, Kraemer in Wallhauſen, Leiſering in Hohenmölſen, Marquardt
in Mücheln, Nebe in Wippra, Schmidt in Meisdorf, Schoemberg in
Halle Trotha Strube in Berga, Weiland in Schafſtädt der
Titel Telegraphenſekretär den Ober-Telegraphenaſſiſtenten: Biehle
in Halle, Birnſchein in Zeitz, Braun und Burchardt in Halle, Fieſeler
und Franke in Eisleben, Gieſe in Torgau, Görner, Harzmann, Lange
mann, Müller und Rohne in Halle, Schlegel in Wittenberg, Schneider
in Halle, Schulz in Zeitz, Seydel, Selzer, Teller und Werth in Halle
der Titel Kanzleiſekretär dem Kanzliſten Staudte in Halle
der Titel Ober-Poſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten: Aſt in Weißenfels,
Baumann in Naumburg, Becker in Merſeburg, Becker in Eisleben,
Becker in Freyburg, Berg in Halle, Bettzüge in Eisleben, Bindrich,
Blänckner, Blänsdorf und Böhmelt in Halle, Döling in Zeitz, Dreßler
in Halle, Fiedler in Zeitz, Fohl in Hettſtedt, Franke in Merſeburg,
Fröbe in Halle, Fuchs in Naumburg, Gaudlitz und Gentzſch in Halle,
Gloel in Elſterwerda, Göhre in Weißenfels, Görner, Hagen, Heinze,
Helmecke und Hennig in Halle, Herbſt in Roßla, Hoffmann in Zeitz,
Hornig in Merſeburg, Kilian in Wittenberg, Kling in Halle, Köhler in
Naumburg, Leidenroth in Delitzſch, Leppin in Merſeburg, Liebig, Meißner,
Meyer und Naumann in Halle, Nitzſchke in Zeitz, Nürnberger in Halle,
Obenaus in Herzberg, Ottilige in Torgau, Pabſt in Halle, Panſe in
Sangerhauſen, Pook in Hettſtedt, Puhlmann in Bad Köſen, Richter in
Herzberg, Saage in Halle, Sachſe in Naumburg, Sahland in Witten
berg, Scharfe in Weißenfels, Schierſand in Torgau, Schlemmer in
Falkenberg, Friedrich Schmidt, Robert Schmidt und Schulze I in Halle,
Seligmann und Soth in Naumburg, Stöcklein in Halle, Suffa in
Weißenfels, Taggeſelle in Halle, Troſchier in Hettſtedt, Uhrbach in
Naumburg, Walther in Artern, Werner, Wießner und Wölfer in Halle,
Zobel in Sangerhauſen, der Titel Ober Telegraphenaſſiſtent den
Telegraphenaſſiſtenten Becker in Weißenfels, Fritzſche in Wittenberg,
Girnth und Greulich in Halle, Hutans in Wittenberg, Nagel in
Torgau, Roſenthal und Rothe in Halle, Schlicke in Eilenburg,
Schubert und Timpernagel in Halle, Wöller in Torgau, dem Poſt
aſſiſtenten Roſſa in Bitterfeld.

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs bleiben ſämtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung
am Mittwoch, den 27. d. M., von mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 19. Januar 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
An Ort und Stelle auf der Peißnitz ſollen 41 Haufen Reiſig,

Stangen und Scheitholz, ſowie 1 Eſche, 3 Rüſtern und 1 Schwarz
pappel, ferner auf dem Stamm 1 halbtrockene Schwarzpappel und
s trockene Alleebirken unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen und gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Sonnabend, den 30. Januar d. J., vormitags 10 Uhr

anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.
Treffpunkt: Platz vor dem PeißnitzReſtaurant.
Der Forſtaufſeher Schütter wird die Hölzer auf Verlangen

vor dem Termine anweiſen.
Halle a, S., den 21. Januar 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
amte im Monat Novbr. 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 30061 bis 33364 tragen und
r e die Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſtellt

wir
Freitag, den 19. Februar 1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
gen daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Die Einlöſung oder Erneuerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt nur bis zum 18. Februar
1904, worauf das beteiligte Gublikum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 22. Januar 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Je a r rzur Zeit den 1. Kehrbezirk verwaltet, wohnt von heute aSchwetſchkeſtraße 9. b
Halle a. S., den 21. Januar 1904.

Die Polizei Verwaltung.

Staude.

Atckerverkauf.

In Gemarkung Nietleben, dicht
bei der Landes-Heil- und Pflege
anſtalt gelegene, etwa 17 Morgen
Acker ſollen am
Donnerstag, d. 28. Jan. d. Js.,

vormittags „11 Uhr
im hieſigen „Gaſthofe zum
Stern“ meiſtbietend verkauft
werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, ſind auch
vorher bei mir einzuſehen. [1317

Der Gemeindevorſteher

zu Nietleben.

Die Jagdnutzung
der Gemeinde Hohen ſoll Sonn-
abend, den 30. Jan., nachm.
Z Uhr im Kreutzmann'ſchen Gaſt
hofe daſelbſt auf ſechs Jahre öffent
lich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verpachtet werden. [1430

Der Gemeindevorſteher.

Backhaus Perpachtung.
Das der hieſigen Gemeinde ge

hörige Backhaus, worin auch
r ſckeret mit betrieben worden

o

Montag, den 1. Februar,
nachmittags 3 Uhr

im Rathaus hier für die Zeit vom
1. Mai 1904 bis 1. Mai 1905, oder
auch auf 3 Jahre, meiſtbietend
verpachtet werden, wozu kautions-
fähige Bewerber eingeladen werden.
Vermögensnachweis und Führungs
atteſt ſind vorzulegen, auch können
die Bedingungen vorher eingeſehen

werden. [1416Buttelſtedt bei Weimar, den
20. Januar 1904.

Der Gemeindevorſtand.

f

Bei der Güterabfertigungsſtelle hierſelbſt werden am Mitt-
woch, den 27. d. Vits., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs, Frachtgüter nur bis 12 Uhr mittags
engenommen und ausgeliefert; die Annahme und Auslieferung der
Eil üter dagegen bei der Eilgutabfertigungsſtelle erfolgt unbe
ſchränkt wie an Wochentagen.

alle a. S., den 24. Januar 1904.H [139Vorſtand der Königl. EiſenbahnVerkehrs-
inſpektion.

Knaben Mittelſchule und Vorſhule

in den Frantkeſchen Stiftungen.
wed eldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js.
Amt von jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11-12 Uhr immts immer des Unterzeichneten entgegengenommen. Um Vorſtellung
h nder und Vorlegung des Tauf- und Impfſcheines wird gebeten.

Gentseh, Jnſpektor.

Am Montag, den S. Fe-
bruar 1904, vorm. 11 Uhr
ſoll im Geſchäftszimmer der Gar
niſonverwaltung Kaſerne A auf
dem Petersberge die Lieferung
folgender Bedarfsgegenſtände für

6 das Rechnungsjahr 1902 öffentlich
verdungen werden

88 Kg amerikaniſches
Petroleum,

14 000 Kg ruſſiſches Pe
troleum,

325 Kg Kiefern- oder
Tann enbrennholz.

Die Bedingungen, welche vor
dem Termin zu unterſchreiven ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer

zur Einſicht aus. 1355
Garniſonverwaltung Erfurt.

Zigarrengeſchäfte!!!
werden Leuten, die ſich etablieren
wollen und Sicherheit leiſten können,
unter günſt. Beding. eingerichtet.
Sofortige Off. u. X. A. 666 an
Haasenstein Vogler A.-G., Hamburg.

2

Gr. Märkerſtraße 9
(Marktnähe) Hausgrundſtück zu
verkaufen. Näh. Torſtraße 58,
vormittags 9--10. [970

Gemiſchtwarengeſchäft,

das flottgehendſte in einem größeren
Dorfe d. Magdeburger Börde, wo
Induſtrie herrſcht, ſoll wegen eines
größeren Unternehmens verkauft
werden. Gefl. Anfragen erb. unter
Z. V. 131 an die Exped. d. Ztg.

Guts- Pachtung
v. 130-300 Mrg. geſucht. Thüringen,
Sachſen, Heſſen, Anhalt bevorzugt.
Gefl. Off. u. S. O. 1165 an
Rud. Mosse, Erfurt. [1407
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

(1388)

Zuckerrühenſamen?

älteren Jahrganges zu Futter-
ra7 billigſt abzugeben. Gefl.

ff. u. Z. W. 154 an die Exp. d. Ztg.

Saatgut-Offerte.

Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere
ich beſtſortiert
Selchower Fandgerſte.

Dieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wie
aus den Zeugniſſen meiner Ab
nebmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte, wie durch ihre Er
träge von 18--22 Zentnern pro
Morgen aus. Preis 200 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Quanten 11 Mk. pro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

Bezirk Halle a. S. [II82

Strohverkauf!
Einen Poſten mit Bindfaden

gebundenes Roggenſtroh hat ab

zugeben [1279Rittergut Schköna.
120 Stück ſtarke

halbengliſche

Jährlingeverkauft lesemann,
Dölau, Bez. Halle.

(1405)

h 900000808080080200
3 zur Verleihung

an erster Stelle à 3
srössere Beträge an Hand gegeben.

2 Anträge erbitten [909
G

za *ö zu. D. H. Apelt Sohn.Leipzigerſtraße 70/7 1.

6000900806800808088000000

Schwarze Erde
kann im Grundſtück Kirchtor 6 jederzeit gegen eine Vergütung von
0,50 Mk. pro Fuhre, welche ſofort an Ort und Stelle ausgezahlt

wird, abgeladen werden. [1338Halle a. S., den 22. Januar 1904.
Knoch Kallmeyer, Techn. Bureau für Hoch u. Tiefbau.

Thüring. WeisskKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [422

Mit der Hand verleſene

Strube'sche früne Victoria-Erbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge.

Station der SchlettauLauchſtädter EiſenbahnJ nur grühſahrobeſtellung

offerieren in beſter handverleſener Ware Strubes frühe Vikt. Erbſen
à Mk. 26 per 100 Kg in Käufers Frankoſäcken gegen Kaſſe ab Station
Wernsdorf, Merſeburg- Müchelner Bahn. Muſter ſtehen zu Dienfien.
Gleichzeitig bringen wir unſer anerkannt beſtſortiertes Saatgut von
r. Schlanſtedter Sommerweizen, ſowie Chevalier- und Hanng
gerſte in empfehlende Erinnerung. [1059

Zucherfabrißk Körbisdorf A.G.
Wir empfehlen vom nächſten Donners

tag, den 28. d. Mts. ab wieder einen
großen Transport erſtklaſſiger (1413

Begliſcher (Lütticher)

e Pferde.A. Schwabe Söhne, Eisleben,
m Telephon 75.

Von Montag, den 25. d. Mts.
ſteht ein großer Transport
hochtragenderſowiefriſchmilchender

Kühe
Ernst Ackermann.

94]

bei mir zum Verkauf.
Cönnern
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VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
Ur. 3. 1904.

(Nachdruek verboten.

Inhalt.
Brapdenburgische Rentenbriefe.

2) Brauerei Thale, Akt. -Gesellsch.
in Thale a. Harz, 442 Oblig.

3) Braunschweigische Landes-
Eisenb.-Gesellsch., Prior.-Oblig.

4) Budapest- Fünf kirchner Eisenb.,
Prioritäts Anlehen von 1889.

5) Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen, 44 Prämien-Pfand-
briefe von 1871.

6) Dux Bodenbacher Eisenbahn,
Prioritäts Obligationen

7) Eisenhüttenwerk Thale Aktien-
Gesellschaft, 43 Partial- Oblig.

8) Eislober Aktien Bierbrauerei,
43 Obligationen.

9) Eutin Läbecker Eisenbahn,
Prioritäts Obligationen.

10) Italienische Gesellschaft der
Sardinischen Eisenbahn, Aktien.

11) Krupp'sche 44 Anleihe.
12) Läbeck- Büchener Eisenb.- Ges.

32 Vorrechts- Anleihe von 1902.
13) Oesterreichische 44 Eisenbahn-

Staats Schuldverschreibungen.
14) Pilsen Priesen-(Komotau-)

Eisenb., 43 Prior.-Schuldversechr.
16) Prag-Duxer Eisenbahn, Gold-

Prioritäts- Obligationen V. 1883.
16) Russische 44 Staatsbahnv-Oblig.
17) Sächsisch-Thüringische Aktien-

Gesellschaft tür Braunkohlen-
Verwertung in Halle a. S.,
44 Schuldverschreibungen.

18) Sangerhäuser Akt. Masehinen-
fabrik u. Eisengiesserei, Part.-
Obligationen.

19) Strassenbahn und Elektrizitäts-
werk Altenburg, Oblig. I. Emiss.

20) Süddeutsche Eisenb.-Gesellsch.,
34 2 Prioritäts-Obligationen.

21) Westfälische Pfandbriefe.
22) Westfälische u. Rheinländische

Rentenbriefe.
23) Wiener 62 Silber- resp. Gold-

Anleihe von 1874.

v',r,ſGweooeeoe a
Brandenburgische

Rentenhriefe.
Verlosung am 14. November 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
42 Rentenhbrlefe.

Lit. A. à 3000 9 100 236 242
500 585 661 684 698 705 763 774 839
899 968 997 1013 061 220 240 249 506
582 598 646 720 776 798 882 899 2183
218 321 426 515 814 838 952 3023 080
126 187 263 448 474 516 763 868 4130
224 384 398 487 496 616 647 679 761
793 982 5000 076 293 394 449 508 634
844 940 970 6119 122 180 221 256 271
315 402 406 620 685 699 794 824 849
875 7040 064 085 194 289 822 396 430
508 524 605 662 675 820 982 8070 073
105 278 311 344 379 398 439 443 601
521 547 617 664 694 695 728 748 850
9106 218 388 465 491 690 633 742 968
973 10007 086 145 195 230 242 274
304 375 388 426 447 453 473 626 609
690 794 831 910 916 976 11064 087
102 111 162 369 465 474 552 747 864
12037 162 170 218 321 376 574 601
641 654 707 767 931 969 13065 102
284 318 364 369 419 643 604 657 703
790 918 14143 191 230 321 356 374
411 434 496 652 629 734 740 854 898
926 957 991 15057 189 193 203 220
225 227 364 366 388 443 654 678 709
963 16050 089 112 144 172 247 317
408 438 452 509 607 612 717 736 792
801 814 841 880 900 9156 967 17028
228 288 573 6650 655 714 771 830 861
924 998 18010 013 037 067 097 108
241 252 304 347 425 445 566 589 628
687 706 717 827 974 991 19028 128
197 222 252 291 316 385 403 409 4659
461 466 473 533 595 614 646 648 668
776 782 802 8659 901 934 942 944
200065 037 047 063 065.

Lit. B. à 1500 41 126 171 184
363 508 527 745 762 873 935 1002 077
147 322 332 378 669 711 796 906 2003
113 147 181 198 268 268 496 593 621
654 690 725 864 913 940 3124 184 379
382 567 662 714 745 797 809 849 853
889 4039 157 171 323 374 400 406 433
451 486 502 565 823 836 894 905 940
5003 136 153 156 235 456 649 556 667
568 571 634 698 864 900 915 968 980
6035 065 249 251 367 382 447 509 637
640 686 776 777 786 927 7006 075 076
091 155 175 200 211 233 268.

Lit. C. à 300 176 218 303 419
429 521 542 615 671 690 750 822 1025
065 314 336 443 492 551 690 750 852
2001 032 106 161 173 221 265 514 577
691 756 783 839 865 974 3046 100 205
211 277 297 331 333 388 461 612 686
701 927 4209 272 362 381 456 506 638
667 675 693 897 939 955 978 5015 061
111 153 386 440 530 595 717 740 812
977 6118 150 341 444 511 577 679 781
821 7023 037 060 104 224 289 306
341 415 562 638 648 653 668 663 666
681 728 954 8056 170 226 274 365 426
492 517 801 850 925 941 947 949 966
969 9027 128 168 207 316 361 391 417
508 509 511 546 593 658 677 678 726
730 806 851 861 873 882 912 10046
113 178 257 477 532 573 694 628 665
673 739 778 7965 835 869 891 892 930
945 971 978 11015 050 145 161 174
240 244 292 294 341 445 478 6654 796
976 12026 115 123 133 173 204 211
212 367 453 472 657 6573 596 6165 641
747 7650 770 816 909 920 973 13024
042 0655 252 290 300 319 389 507 634
601 744 827 14073 083 120 144 153
201 232 235 278 327 488 517 631 532
627 719 795 829 967 977 997 15029
163 192 201 250 271 402 433 439 660
683 758 930 998 16007 095 165 361
406 595 660 676 686 748 808 909 981
17019 027 039 230 432 477 499 526
551 670 707 780 794 865 988 18047
092 221 244 298 426 447 4566 495 626
762 775 779 804 881 19006 113 130
131 138 241 285 366 374 407 503 6593
612 623 776 827 843 867 882 903 993
20124 164 194 218 229 328 417 464
193 690 738 760 787 927 981 21048
073 144 147 150 238 330 433 640 696
718 770 939 948 967 995 22002 004

033 043 149 168 310 322 391 444 519
522 547 693 605 685 693 782 842 844
914 972 23148 216 286 290 299 473
608 685 828 844 997 24016 110 152
233 239 457 632 638 667 689 690 718
773 803 895 977 25069 087 194 214
274 287 318 336 420 445 450 465 511
629 637 752 871 907 974 26018 042
060 068 076 085 092 123 152 164 203
224 263 288 319 320 330 5617 665 674
818 913 937 954 956 963 992 27084 130.

Lit. D. à 75 94 163 215 219
271 539 667 610 843 863 938 943 1314
332 377 445 446 484 559 564 710 896
956 2064 084 105 182 215 382 499 755
797 812 933 3052 056 112 171 185 246
248 355 519 615 713 714 820 896 913
4028 100 186 261 319 350 365 388 409
646 667 749 5078 268 345 405 639 555
588 868 984 987 6051 149 216 261 265
303 399 622 524 663 649 869 873 902
959 7064 067 104 134 137 272 275 325
357 417 424 432 612 556 617 686 705
710 965 8040 131 170 218 273 348 349
351 384 477 509 6530 577 584 671 701
720 805 832 837 841 932 984 9067 093
165 186 200 337 470 487 508 639 692
772 848 883 937 980 10101 154 269
276 330 386 405 675 686 776 818 828
846 851 873 958 981 11031 092 139
190 361 407 456 486 493 497 616 597
685 881 894 940 12032 129 174 323
371 459 494 515 532 566 602 603 611
673 682 684 728 788 909 927 974
13039 045 049 151 156 196 259 364
494 568 615 746 892 933 14021 125
128 133 169 197 254 266 371 472 510
566 599 677 679 707 764 757 877 893
946 976 15123 143 154 211 336 379
380 402 408 446 480 487 523 532 646
603 668 712 749 808 810 920 957 962
974 16145 249 306 392 459 495 609
837 859 868 882 945 969 988 17093
099 118 175 297 404 424 470 472 477
533 534 636 649 708 826 8659 874 884
18087 088 115 170 193 351 426 442
666 853 857 936 989 19013 037 078
086 109 123 165 294 323 344 377 383
473 475 488 644 672 719 729 903 977
20332 362 379 531 642 546 611 661
754 764 772 820 845 861 931 934 936
21012 095 176 357 417 511 639 540
591 600 605 646 669 685 697 837 865
870 903 987 22009 052 054 103 144
195 199 277 338 448 468 465 471 494
623 674 723 777.

Lit. B. à 30 9736 7650 803 816
845 900 10046 048 0655 164 222 223
225 226 233.

3162 Rentenbrlete.
Lt. L. à 3000 216.
Lit. O. à 75 66.
Lit. P. à 30 22.

2) Brauerei Thale, Aktien-
Gesellschaft in Thale a. Harz,

4 Obligationen.
3. Verlosung am 19. Dezember 1903.
Zahlbar mit 103 4 am 1. April 1904.

Lit. A. à 1000 52 57 63 160.
Lit. B. à 500 216 220 433 434

535 584.

3) Braunschweigische
Landes- Eisenhahn-Gesellsch.,

Prioritäts Ohbligationen.
Verlosung am 2. Januar 1904.

I. Emission,
Zahlbar am 1. April 1904.

259 635 754 829 1079 115 169 253
285 509 617 704 755 2018 084 130 247
260 292 308 332 512 567 624 761 876
906 3070 286 340
466 672 879 5058 424 673 702 730 739
781 922 6293 303 464 497 612 687 8465
963 7108 234 235 249 262 284.

II. Emission.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

377 448 550 873 1025 040 044 135
224 420 6531 666 816.

4019 313 382 439

4) Budapest-Fünfkirchner
Eisenbahn, Prior. -Anl. v. 1889.

Auf den Staat übernommen
15. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. April 1904.
119 148 831 842 903 914 1373

428 471 481 889 930 939 998 2034 198
199 292 833 865 3133 154 251 850
4024 065 204 376 776 5083 361 474
711 6202 780 7034 036 8238 2765 369
9100 467 547 712 762 800 841 890
10386 653 664 700 8655 867 960 985
110658 139 578 764 12180 216 503 590
13138 609 771 870 14052 558 620 626
15316 404 426 451 16036 491 686 750
17109 142 185 188 406 745 980 18249
689 712 752 852 19385 400 674 20046
102 590 787 805 837 990 21891 22385
685 724 732 860 883 976 23008 125
24114 188 504 574 25060 082 237 267
281 484 605 26091 140 193 196 198
565 702 27265 294 380 567 772 804
28042 329 350 978 29020 037 560 569
732 935 30043 356 373 407 617 859
31159 529 568 857 32186 505 872 906
33164 328 756 34015 027 209 341 861
35042 263 359 531 911 363565 463 859
37217 354 439 734 794 38105 418 658
675 684 39031 494 506 657 736 757
866 40015 640 661 727 764 934 41137
166 263 285 360 398 562 664 671 941
42326 6508 6654 669 889 43302 491 534
578 44069 158 197 540 45843 46160
173 242 300 568 796 810 967 976.

5) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 49 Prämien-

Pfandbriefe von 1871.
Die in der Verlosung vom 2. Ja-

nuar 1904 mit Treſffern über 3000
gezogenen Stücke sind vor der Ein-
lösung zur Präfungbei der Direktion
der Deutschen Hypothekenbank. in
Meiningen einzureichen.

6) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Prioritäts-Ohblig.

Verlosung am 2. Januar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Silber-Prioritäts-Anleihe,
Emission von 1891.

à 300 PI. 38 115 200 284 349 487
1675 812 2095 798 858 3114 123 317

987 5070 106 107 111 665 867 6437
704 970 7149 287 367 714 751 765 990
8041 061 126 758 9103 340 478 741
885 10019 078 109 528 530 632 862
11266 378 617 788 988 12233 704
13091 131 590 600 733 847 903 924
947 14341 800 15305 380 439 542 603
719 812 905 16212 409 418 617 745
771 18234 534 539 773 19046 479 827
20015 624 883 890 960 993 997 21516
780 22887 23076 134 318 319 320 693
719 24124 311 312 693 25085 243 306
340 6594 847 26192 271 690 974 27012
024 352 545 984 28193 844 891 29936
30144 235 293 881 31017 235 448 449
450 32064 259 319 835 965 33011 133
460 554 917 977 34612 648 727 35034
116 498 654 36180 273 408 426 617
678 742 910 947 37168 345 440 6543
639 748 769 38210 886 39097 327 339
675 710 880 40129 289 304 396 580
760 904 41367 507 776 42064 397 729
43189 267 341 420 607 799 818 824
958 44334 683 809 45705 710 866 871
46139 324 732 918 47353 362 376 503
974 48009 167 322 745 49285.

Gold-Prioritäts-Anlefhe,
Emission von 1891.

à 300 34 318 717 972 1120
158 203 351 665 732 768 2184 500 533
630 883 916 3001 221 382 397 430
4292 539 905 910 5086 226 353 375
782 825 6163 386 624 673 7138 700
761 875 8041 6568 9132 151 336 454
611 8659 860 106591 652 11611 914
12464 513 748 823 843 901 998 13069.

32 Prloritäts-Obligationen,
Emifsston von 1893.

Serie 72 74 116 448 5631 760 834
964 1199 235.

7) Eisenhüttenwerk Thale
Aktien-Gesellschaft,

40 Partial-Obligationen.
12. Verlosung am 22. Dezgemboer 1903.

Zahlbar mit 24 Aufsohlag
am 1. Juli 1904.

à 1000 124 261 267 269 316
325 344 355 374 388.

à 500 566 571 601 643 821
832 849 902 918 1011 041 047 0654
114 140 172 292 308 360 462.

8) Eislehber Aktien-Bier-
brauerei vrm. Wilhelm Beinert,

49/0 Obligationen.
Verlosung am 23. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Serile I.

Lit. A. à 1000 29 45 59 72.
Lit. B. à 500 114 117,

9) Eutin-Lühbecker Eisenbahn,
Prioritäts-Obligationen.

Verlosung am 29. Dezember 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

42 Anleihe von 1882 (I. Emlss.).
Lit. A. à 1000 26 85 162 331

444 6548 1063 071 117 121 139 169
201 207 226 2653 288.

Lit. B. à 500 24 238 466 789
803 865 894 1015 110 290 324 473
6654 587 628 642 675 873 884 899 934.

Lit. C. à 100 62 106 107 146
157 217 364 370 384 428 476 480 675
723 933 937 949 972 1025 065 141
169 230 259 287 353 416 443 468 6500
616 619 685 708 729 741 767 812 887
935 967 978 990 2011 236 325 437
496 525 678 602.
42 Anleihe von 1885 (II. Emiss.).

Lit. A. à 1000 41.
Lit. B. à 500 2 138.
Lit. C. à 200 28 656 143.

10) talienische Gesellschaft
ler Sardinischen Eisenb., Akt.
17. Verlosung am 12. Dezember 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Vorzugs Aktien

(Azioni di Preferenza).
EFiner-Titel.

2631-—635 6861--865 59431

Fünfer-Titel.
9626—630 14566-—560 16031 036

21861-—865 22686——590 25471476
546-6650 28626--630 33616--620
34996-35000 37541-—546 43916920 45671-—676 631635 46486 490
49846—8650 52756—760 54276—280
55556-—660 56121-—125.

Aktien (Azioni Ordinarlo).
FPünfer-Tit el.

36-—40 771—-775 1766--770 8246
260 461-—465 12196-—-200 13101 105
15231--235 17461-—466 20326—330
601--605 22916-920 27231-235
31451-—455 32311-—315 36796—800.

Krupp'sche 49/0 Anleihe.
11. Verlosung am 6. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Lit. A. à 5000 2 22 24 25 31

41 659 102 107 170 250 330 338 404
426 482 538 662 673 674 681 684 741
747 820 831.

Lit. B. à 2000 1115 142 246
278 379 392 393 435 447 506 6508 528
532 536 631 683 741 743 765 832 833
857 920 950 990 2000 029 030 034 142
182 223 266 335 342 354 3658 399 477
500 506 560 589 602 658 681 683 726
731 768 774 795 799 810 822 823 836
847 857 928 941 945 959 3035 054
115 376.

Lit. C. à 1000 3525 547 559
715 755 866 889 890 902 4037 089 113
124 143 144 181 187 222 266 302 406
423 449 450 513 514 565 646 653 687
722 767 803 812 831 832 928 930 5006
105 135 143 155 161 196 207 304 334
339 347 386 402 425 431 473 481 488
492 512 543 578 655 674 820 823 857
898 903 978 990 6084 133 277 283 287
343 416 444 466 469 545 573 613 645
665 759 767 800 838 903 948 983 7029
055 073 096 123 127 159 180 205 243
257 324 341 342 359 438 439 441 442
538 560 562 593 621 658 679 683 689
715 718 786 8659 884 887 914 919 972
8009 053 164 223 277 289 440 468 493
497 508 522 555 595 663 676 696 716
883 915 9051 125 182 190 219 229 243

578 781 911 912 913 4257 560 650 945

560 653 675 697 7465 749 805 851 890 979--998 8988---990 992 9001 003 920 924 934 940 941 942 958 959 971
930 938 965 984 10000 033 057 096
100 124 152 159 169 174 263 268 298

009 17875 894 20348--367 21949
--968 25148-—156 158-—168 553--572

977 982 983.
à 500 6573 2295 410 453 510338 376 482 486 503 5265 579 671 730 26173 192 387--400 422 427 661-- 749 3078 148 198 360 6655 659 573 578

850 873 893 11046 095 129 187 237) 678 680 681 27812-826 34745--764 579 590 696 599 606 613 615 618 622
304 428 435 445 470 492 524 540 683
611 635 657 811 814 833 863 869 926
979 12039 080 150 184 231 264 277
380 398 495 518 523 540 693 687 772
807 816 961 13009 010 048 066 084
086 139 155 181 189 269 370 380 407
426 439 445 507 6532 641 632 666 777
834 837 857 863 876 892 914 942 980
14042 043 057 115 159 199 206 216
222 301 362 376 383 398 439 466
6570 6596 609 637 719 730 802 832 8391 6650 75621 630 87201--210 88771 127 157 162 165 169 171 17
864 885 965 15124 135 177 179 210
230 333 351 429 469.

Lit. D. à 500 15513 645 664
684 618 674 776 908 946 986 988 992
16046 068 119 122 131 262 366 431
460 462 576 610 613 623 662 688 7
799 812 842 924 949 998 17030 104
126 151 160 168 221 237 286 448 488
496 503 664 602 663 686 728 770 8421 Braunkohlen-Verwertung in 431 434 438 450 462 467
8659 939 18044 053 084 101 150 212
277 286293 368 530 537 592 606 649
662 692 771 835 853 856 858 890 896
908 921 934 945 959 996 19041 069
065 068 073 083 101 111 211 212 246
2566 262 274 302 381 469.

12) Lübeck-Büchener Eisenhb.-

38511 612 614520 524534 39961
--970 974--983 41153 160 181 192
42643--662 44023--042 797--816
45737 739--757 999--46018 51015
--034 52015--034 63246--265 66039
--058 182--198 200--202 407 426
567—679.

II. Emission (1861).
à 125 Rubel Metall. 71181--190

72181-190 371 380 641-650 73641

--780 981990 89311-320 93531
540 681-690 94601--610 691--700
851 860 976561--670 122261--270
123431--439.

17) Sächsisch Thüringische
Aktien Gesellschaft für

Halle a. S., 49/0 Schuldverschr.
Verlosung am 17. Dezember 1903.

Zahlbar am l. Juli 1904.
à 500 1 4 73 78 85 91 119

120 121 124 126 130 133 164 176 185
253 294 354 378 387 388 651 553 559
568 702 723 730 812 814 834 843 851
856 863 865 882 884 985.Ges., 3 Vorrechts- Anleihe à 1000 1027 037 048 051 068

von (902.
2. Verlosung am 13. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Buchst. A. à 2000 67 221 232

375 711 801 1014 048 099 196 204 341
349 445 6536 549 559 585 588 6598 676
736 774 881 912 932 947 963 2001
088 574 606 3084 128.

Buchst. B. à 1000 3289 340
465 791 828 4114 135 290 301 419 692
816 966 5093 122 289 344 438 447 469
624 703 796 812 817 829 6028 069 119
148 371 469 512 630 727 734 821 864
916 945 970 990 7077 081 165 287 454
480 646 875 8220 282 299 328 664 699
860 888 9005 425 427 448 564 642
673 723 743.

Buchst. C. à 500 10027 047
331 426 439 493 6569 602 653 706 918
11034 080 132 148 648 745 9659 12111
216 239 413 630 690 719 723 744 7651
805 930 13068 121 199 355 364 367
625 643 659 789 906 940 14160 264
505 588 617 619 645 660 821 911 997
15027 050 062 096 108 208 297 324
383 477 507 650 693 985 16054 072
189 274 555 646 809 17176 187 221
329 459 480 551 594 662 746 847 862
18039 159 166 269 277 664 922 967
19008 082 194 234 324 463 630 607
628 847 889 906 20217 376 413 493
534 665 790 828 885 949 21065 119 201
353 473 525 575 610 672 733 761 903
940 22233 453 472 505 688 761 862.

13) 0Oesterreichische
49 Eisonbahn-Staats-
Schuldverschreibungen.

Aus der Einlösung der Eisenb.
Pilsen-Priesen-(Komotau).

20. Verlosung am 2. Januar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Serie 788 (Nr. 18102--124), Serie
1369 (Nr. 31465--487), Seorie 1385
(Nr. 31833--855), Serie 1394 (Nr.
32040--062), Serie 1420 (Nr. 32638
--660), Serie 1517 (Nr. 34869--891).

Aus der Einlösung der
Kronprinz Rudolf- Bahn.

11. Verlosung am 2. Januar 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

Serie 212 309 739 1100 1275 1386
1784 2845 3352 3703 zu je einer
Schuldverschreibung à 10.000 Kr.

Serie 4267 4412 4481 4668 4796
4872 5260 5493 5768 5807 6173 6235
6389 6420 6540 6634 6642 7039 7102
7118 7365 7675 7835 7994 8260 88665
8931 8976 9163 9236 9387 2u w.
5 Schuldverschreibungen à 2000 Kr.

Sorie 9435 9713 9913 9968 i
10330 10643 10704 10930 10977 10991
11131 11424 zu je 256 Schuldver-
schreibungen à 400 Kr.

14) Pilsen-Priesen-
(Komotau-) Eisenhbahn,

49 Prior.-Schuldversehr.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
20. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Fuli 1904.
3351—375 14601--625 25876 900

26001--025 551-575 40401--425
49276--300 54676-700 701--725
57451--475 58176--200 73051 075
78773 810 812 839 873 877 901 916 973
978 79117 292 311 471 478 513 588.

133 166 204 210 258 361 389 391 407
420 449 464 466 474 4756.

18) Sangerhäuser
Aktien Maschinenfabrik und
Eisongiesserei vorm. Hornung

Rahbe, Partial-Obligationen.
Verlosung am 15. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. A. 11 14 42 45 63 67 81 86

103 112 134 219 256 272 292.
Lit. B. 396 427 432 434 443 446

447 448 476 482 489.

19) Strassenbhahn und
Elektrizitätswerk Altenburg,

Obligationen I. Emission.
Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
51 202 213 424 470 5621 5650 689

à 500
20) Süddeutsche Eisonhbahn-
Gesellsch., 3 Prior. -Oblig.
Verlosung am 12. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Prioritäts- Obligationen v. 1895.

Lit. A. à 2000 123 327 329
807 1103 200 246 347 399 433.

Lit. B. à 1000 1566 572 598
601 759 2015 040 181 683 917 923.

Lit. C. à 500 3073 093 228 269
314 337 538 651 925 4254 518 768 863 927 930 8002 165 2
964 5058 083 251 380 402 493 812.
Prioritäts- Obligationen v. 1897.

Lit. A. à 2000 A. 6291 613 652
680 718 787 863 997 711 250 935 950.

Lit. B. à 1000 8371 610 6519
601 9081 094 280 445 614 710 719 887.

Lit. C. à 500 10112 233 280
326 553 957 11055 096 106 171 462
605 776 12040 059 144 737 993.

2) Westfälische Pfandhriefe.
Verlosung am 19. November 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
42 Pfandbriefe.

à 5000 46 635 1939 2092 168
182 525 547 562 571 6578 581 687 590

654 657 658 662 664 681 688 691 702
712 715 728 741 744 749 761 752 753
754 766 767 768 769 774 777 786 798
799 807 809 811 813 819 820 823 830
832 835 837 845 848 8659 860 863 866
867 868 874 882 883 903 904 905 927
931 935 944 947 949 955 956 963 967
974 978 985 990 3010 011 016 019 024
029 034 040 044 063 060 062 064 067
068 076 079 084 092 095 102 105 120
126 131 132 133 137 139 162 158 164
168 176 177 181 185 194 196 199 207
210 222 228 237 238 242 244 249 259
263 274 280.

à 2000 567 990 1284 389 791
827 2064 161 299 3126 153 578 684
587 589 593 5965 599 613 614 615 622
628 630 634 637 642 646 648 653 660
661 663 676 677 690 693 699 707 710
720 728 730 732 739 740 742 749 751
766 7659 764 767 777 781 782 784 785
790 792 794 795 797 805 809 820 831
849 850 854 864 865 867 868 888 889
890 902 908 913 922 928 929 930 937
939 946 948 950 957 968 977 979 982
983 986 988 4007 016 019 031 033
034 040 044 059 061 076 077 079 083
100 102 121 125 132 138 139 153 158
163 168 175 181 185 188 201 205 209

15) Prag-Duxer Eisenhbahn,
Gold Prior.-Oblig. von [883.
33. Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbbar am 1. Juli 1904.
3107 245 576 579 848 849 8650 851

852 4436 850 851 852 875 985 986
7259 10235 11001 040 041 042 043
291 292 293 330 331 348 458 826 827
828 12476 14953 954 957 958 959 960
15036 269 315 535 536 786 787 821
16552 554 555 556 557 19146 147 148
170 171 172 173 20959 22415 416 417
418 419 23093 25741 742 781 786 792
793 794 795 798 799 800 26041 042
043 044 045 046 049 050 304 387 391

à 300

420 421 471 490 496 497 27579 595
727 752 753 754 776 880 895 956 962
29052 237 30216 381 418 420 421 422
428 32562 33255 256 262 272 273 274

16) Russische

(Grosse Gesellschaft

Verlosung am

Zahlbar am 1/14. Oktober 1904.
I. Emission (1858).

42/ Staatshahn-Ohbligationen.

der Russischen Eisenbahnen.)

19. Dezember 1903 1. Januar 1904.

226 228 236 246 247 251 252 257 264
266 283 290 300 302 308 314 320 323
326 334 338 341 345 350 351 353 367
370 380 394 399 403 413 417 434 436
441 447.

à 1000 680 812 1489 767 2101
314 429 669 675 809 3047 549 4364
641 647 660 661 662 677 691 692 699
701 704 705 722 723 725 726 731 744
746 747 757 762 766 770 772 788 790
792 798 799 805 806 810 812 815 817
818 819 820 827 831 832 838 851 871

512

248 256 283 290 351 428 492 523 544 à 500 Ruhbel Metall. 7751-770

628 629 635 637 639 644
668 679 697 698 713 722 7
758 760 782 783 794 803
809 814 818 827 828 830

868
908

s
845 846 8650 868 862
891 893 894 900 906
932 935 938 940 942 9651
978 981 983 984 4008
029 038 040 066 067
095 096 098 112 116 120 1

s

es
sessgeeess

s e

3 189192 201 206 209 210 214 232 256
2659 261 263 269 278 279 280 301
349 352 367 363 369 386 387 394
396 399.

à 200 3 26565 627 2574 747 966
959 3788 4149 341 342 346 349 357
361 362 365 368 374 379 382 389 390
398 400 401 403 408 412 421 422 424

468 481 482
483 485 6500 509 6513 616 538 6650 6665
656 560 661 667 570 675 680 690 692
593 694 606 609 615 619 622 627 628
630 638 644 664 656 669 666 666 670
671 677 681 690 698 714 716 716 734
749 770 773 777 781 783 786 792 804
806 811 823 830 833 835 844 847 8650
863 865 872 880 881 902 903 905 916
921 929 937 944 954 955 959 962 5002
007 008 009 010 013 068 065 068 078
079 082 092 093 096 099 100 106 127
131 136 136.

22) Westfälische und Rhein-
ländische Roentenbriefe.

Verlosung am 17. November 1903.
Zahlbar am I. April 1904.

49Lit. A. 3000 38 264 691 697
735 1030 062 151 359 448 462 687 819
900 998 2131 248 292 327 344 439 524
605 763 772 861 3128 478 594 620 737
787 865 4292 301 359 382 461 482 637
743 893 5046 162 190 227 264 273 448
535 682 684 605 625 696 699 707 841
871 899 909 964 971 6003 028 043 196
222 231 261 301 304 466 465 610
570 643 648 797 988 7021 044 208
268 320 428 621 6561 612
664 692 739.

Lit. B. à 1500 1
448 507 530 637 821 838
391 485 546 670 723 772 7
098 173 222 384 430 433
624 833 913 949 996
308 340.

it. O. à I

s ze es
J

s 88 J

z

ehe 88

069 412 497 561 681
862 910 965 970 2017 076
336 338 351 402 653 3225
549 712 813 816 896 939
742 921 5702 761 7

433 446 502
993 71650 296 351 422

2 55

s

s es

85 88
526 586 686 9216 264 309
889 927 10135 181 182
493 6569 860 977 11117
263 299 308 349 402
769 8657 868 883 894
386 404 461 495 616 640 7
936 990 13054 148 197 293 496 621
840 14253 372 636 651 895 984 15008
079 143 207 236 270 307 417 619 689
648 682 727 16058 128 207 468 533
612 642 727 733 819 869 972
17026 084 091 231 233 292
404 446 523 532 6565 691 639

2365

599

es
s

s358888

z J

J O O

228
t

826 893 18029 132 1650
383 408 432 473 604 644
669 684 689 703 731 W 974

495 515 519 649 657 695 781
885 939 954 997 20000 006
117 133 136 140 203.

Iät. D. à 75 25 79
563 630 748 1185 463 487 740
990 991 2059 164 217 272 395
727 752 787 829 922 3212 217
823 926 4249 290 397 435 442
564 578 609 5005 024 174 177
328 442 443 586 788 847 942
180 279 386 703 727 845 912 7
065 126 157 245 331 368 537
694 907 927 8123 193 370
679 753 812 848 852 868 890
598 679 697 718 728 749
10173 203 285 433 6540 669
7650 819 868 11034 043 149
241 365 602 659 667 751 763
12008 119 238 400 426 487
843 853 919 938 13010 089
478 488 692 896 14539 642 1
823 920 15004 035 099 116 306 373
405 462 590 730 749 776 813 974
16072 078 082 099 184 296 333 347
385 496 578 617 722 730 748 784 8659
911 17064 117 130 1656 199 316 363
411 466 544 657 671 693 696 817 830
894 898 932 18040 156 185 247 284
364 383 406 433 479 523 6581 616 622
681 738 773 791 801 839 846 875 893
974 981 985 19003 028 249 283 284
318 378 381.

3342 Rentonhriete.
Iit. L. à 3000 217 279.
Lit. P. à 30 135 309 327.
23) Wiener 59 Silber

resp. Gold- Anleihe von 1874.
Verlosung am 2. Januar 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.

s
es

s

s
h

5001 025 028 032 035 039 044 063 064 800 885 957 1208 212 253 274 276 484
089 093 097 103 107 111 119 125 133531 602 666 725 738 793 861 879 906
137 140 141 147 149 155 156 172 173 965 989 993 2018 028 090 096 142 165
181 188 192 195 203 206 217 223 225230 247 292
229 230 233 234 243 246 254 258 260592 856 860 924 995 3031
264 268 274 281 299 300 308 329 333486 487 511 546 654 700
347 356 373 379 389 395 399 401 407 779 782 842 852
421 445 446 450 451 456 457 462 467 250 264 256 285 3
473 479 488 494 498 499 506 507 511] 874 879 961

25 528 539 540 544 547 550 554 179 194 392
560 567 576 577 598 600 609 612 619 6006 022 146 173

620 621 622 623 624 625 629 636 643 601 547 633
660 661 665 666 673 678 685 687 689 035 036

693 695 697 710 715 717 718 725 739 514 67
747 750 756 764 776 777 780 788 790 215 21
797 798 803 804 809 813 822 824 830 631 7
832 835 851 852 856 859 862 875 876 212 2
877 878 879 880 881 888 896 906 914 786 7
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